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Dritte Ordnung zur Änderung der 

Neufassung der Prüfungsordnung für das Bachelorstudium 

„Bachelor of Science (B.Sc.) Geographie“ 

an der Westfälischen Wilhelms-Universität Münster vom 28. Oktober 2009 

vom 17. September 2013 

 

Aufgrund der §§ 2 Absatz 4 und 64 Absatz 1 des Gesetzes über die Hochschulen des Landes 

Nordrhein-Westfalen (Hochschulgesetz - HG) in der Fassung des Hochschulfreiheitsgesetzes vom 

31.10.2006 (GV NRW S. 474), zuletzt geändert durch Art. 6 des Gesetzes vom 28. Mai 2013 (GV. 

NRW, S. 272), hat die Westfälische Wilhelms-Universität folgende Ordnung erlassen: 

 

Artikel I 

Die Neufassung der Prüfungsordnung für das Bachelorstudium „Bachelor of Science (B.Sc.) Geo-

graphie“ an der Westfälischen Wilhelms-Universität Münster vom 28. Oktober 2009 (AB Uni 

49/2009, S. 3661), zuletzt geändert durch die Zweite Änderungsordnung vom 5. November 2012 

(AB Uni 34/2012, S. 2980) wird wie folgt geändert:  

 

1. § 7 Absatz 3 erhält folgende Fassung:  
 
(3) Der erfolgreiche Abschluss des Bachelorstudiums setzt den Erwerb von 180 Leistungspunkten 
im Rahmen des Studiums voraus. Hiervon entfallen 12 Leistungspunkte auf die Bachelorarbeit.  
 

2. § 10 Absatz 5 erhält folgende Fassung:  
 
(5) Die Teilnahme an jeder prüfungsrelevanten Leistung und nicht prüfungsrelevanten Studien-
leistung setzt die vorherige Anmeldung zu ihr voraus. Die Fristen für die Anmeldung werden zent-
ral durch Aushang oder auf elektronischem Wege bekannt gemacht. Eine An- und Abmeldung ist 
bis eine Woche vor dem Prüfungstermin möglich. Erfolgte Anmeldungen können bis eine Woche 
vor dem Prüfungstermin ohne Angabe von Gründen schriftlich oder elektronisch beim Prüfungs-
amt zurückgekommen werden (Abmeldung). Werden Veranstaltungen/Module von anderen Fä-
chern angeboten, können abweichende Fristen für die An- und Abmeldung gelten; Näheres regelt 
die Modulbeschreibung. 
 

3. § 11 Absatz 3 erhält folgende Fassung:  
 
(3) Die Ausgabe des Themas der Bachelorarbeit erfolgt auf Antrag der/des Studierenden im Auf-

trag des Prüfungsausschusses durch das Prüfungsamt. Die Anmeldung zur Bachelorarbeit kann 

frühestens nach dem fünften Fachsemester erfolgen. Der Zeitpunkt der Ausgabe ist aktenkundig 

zu machen. 

 
4. § 11 Absatz 4 Satz 1 erhält folgende Fassung:  

 
Die Bearbeitungszeit für die Bachelorarbeit beträgt 9 Wochen.  
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5. § 12 Absatz 1 erhält folgende Fassung:  

Die Bachelorarbeit ist fristgemäß beim Prüfungsamt in zweifacher Ausfertigung (maschinen-
schriftlich, gebunden und paginiert) sowie zusätzlich zum Zweck der optionalen Plagiatskontrolle 
in geeigneter digitaler, durchsuchbarer Form im PDF Format auf Datenträger/CD/DVD einzurei-
chen, wobei eine fristgemäße und ordnungsgemäße Einreichung nur dann vorliegt, wenn sowohl 
die schriftlichen Ausfertigungen als auch die digitale Form vor Ablauf der Bearbeitungsfrist beim 
Prüfungsamt eingereicht werden. Die Kandidatin/der Kandidat fügt der Arbeit eine schriftliche 
Erklärung über ihr/sein Einverständnis hinzu mit einer zum Zweck der Plagiatskontrolle vorzu-
nehmenden Speicherung der Arbeit in einer Datenbank sowie ihrem Abgleich mit anderen Texten 
zwecks Auffindung von Übereinstimmungen. Der Abgabezeitpunkt ist aktenkundig zu machen. 
Wird die Bachelorarbeit nicht fristgemäß oder nicht ordnungsgemäß vorgelegt, gilt sie gemäß 
§ 20 Absatz 1 als mit „nicht ausreichend“ (5,0) bewertet. 
 

6. § 13 Absatz 1 erhält folgende Fassung:  

Der Prüfungsausschuss bestellt für die prüfungsrelevanten Leistungen und die Bachelorarbeit die 
Prüferinnen und Prüfer. Danach ist grundsätzlich die/der Modulbeauftragte Prüferin/Prüfer für 
das Modul. Der Prüfungsausschuss kann der/dem Modulbeauftragten die Prüferbestellung für 
schriftliche Prüfungsleistungen übertragen. Der Prüfungsausschuss kann dem zuständigen Prü-
fungsamt die Prüferbestellung für mündliche Prüfungsleistungen übertragen. Die Besitzerinnen 
und Beisitzer für mündliche Prüfungen werden von der Prüferin/dem Prüfer bestellt. 
 

7. Nach § 13 Absatz 8 wird folgender Absatz 9 eingefügt:  

(9) Schriftliche und mündliche prüfungsrelevante Leistungen, die im Rahmen des letzten Ver-
suchs gemäß §  15 Absatz 2 abgelegt werden, sind von zwei Prüferinnen/Prüfern zu bewerten. Die 
Note errechnet sich in diesem Fall als arithmetisches Mittel der beiden Bewertungen. §  16 Ab-
satz 4 Sätze 3 und 4 finden entsprechende Anwendung. 
 

8. § 14 erhält folgende Fassung:  

§ 14 

Anrechnung von Studien- und Prüfungsleistungen 

 

(1) Studienzeiten und in diesem Zusammenhang bestandene, nicht-bestandene oder erbrachte 

Leistungen (Studien- und Prüfungsleistungen), die in dem gleichen Studiengang an anderen 

Hochschulen im Geltungsbereich des Grundgesetzes erbracht wurden, werden ohne Gleich-

wertigkeitsprüfung von Amts wegen angerechnet. Als Studienzeit ist jeder Bestandteil eines 

Hochschulprogramms anzusehen, der beurteilt und für den ein Nachweis ausgestellt wurde 

und der, obwohl er allein kein vollständiges Studienprogramm darstellt, einen erheblichen 

Erwerb von Kenntnissen oder Fähigkeiten mit sich bringt.  

(2) Studienzeiten und in diesem Zusammenhang bestandene, nicht-bestandene oder erbrachte 

Leistungen, die in anderen Studiengängen an der Westfälischen Wilhelms-Universität oder an 

anderen Hochschulen erbracht wurden und nicht unter Absatz 1 fallen, werden von Amts we-

gen angerechnet, es sei denn, dass wesentliche Unterschiede festgestellt werden und die 

Studienzeiten und in diesem Zusammenhang bestandene, nicht-bestandene oder erbrachte 
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Leistungen nicht gleichwertig sind. Studienzeiten und in diesem Zusammenhang bestande-

ne, nicht-bestandene oder erbrachte Leistungen sind gleichwertig, wenn sie  in Inhalt, Um-

fang und in den Anforderungen denjenigen des studierten Studiengangs im Wesentlichen 

entsprechen. Dabei ist kein schematischer Vergleich, sondern eine Gesamtbetrachtung und 

Gesamtbewertung vorzunehmen. Für die Gleichwertigkeit von Studien- und Prüfungsleistun-

gen an ausländischen Hochschulen sind die von der Kultusministerkonferenz und der Hoch-

schulrektorenkonferenz gebilligten Äquivalenzvereinbarungen maßgebend. Im Übrigen kann 

bei Zweifeln an der Gleichwertigkeit die Zentralstelle für ausländisches Bildungswesen gehört 

werden.  

(3) Für die Anrechnung von Studien- und Prüfungsleistungen, die in staatlich anerkannten Fern-

studien, in vom Land Nordrhein-Westfalen mit den anderen Ländern oder dem Bund entwi-

ckelten Fernstudieneinheiten, an staatlichen oder staatlich anerkannten Berufsakademien 

oder in einem weiterbildenden Studium gemäß § 62 HG erbracht worden sind, gelten die Ab-

sätze 1 und 2 entsprechend.  

(4) Leistungen, die mit einer erfolgreich abgeschlossenen Ausbildung am Oberstufen-Kolleg Bie-

lefeld in einschlägigen Wahlfächern erbracht worden sind, werden als Studienleistungen an-

gerechnet, soweit die Gleichwertigkeit nachgewiesen wird.  

(5) Studierenden, die aufgrund einer Einstufungsprüfung berechtigt sind, das Studium in einem 

höheren Fachsemester aufzunehmen, werden die in der Einstufungsprüfung nachgewiesenen 

Kenntnisse und Fähigkeiten auf die Studien- und Prüfungsleistungen angerechnet. Die Fest-

stellungen im Zeugnis über die Einstufungsprüfung sind für den Prüfungsausschuss bindend. 

(6) Auf Antrag können sonstige Kenntnisse und Qualifikationen auf der Grundlage vorgelegter 

Unterlagen angerechnet werden. 

(7) Werden Leistungen auf Prüfungsleistungen angerechnet, sind ggfs. die Noten – soweit die 

Notensysteme vergleichbar sind – zu übernehmen und in die Berechnung der Gesamtnote 

einzubeziehen. Bei unvergleichbaren Notensystemen wird der Vermerk „bestanden“ aufge-

nommen. Die Anrechnung wird im Zeugnis gekennzeichnet. Führt die Anerkennung von Leis-

tungen, die unter unvergleichbaren Notensystemen erbracht worden sind, dazu, dass eine 

Modulnote nicht gebildet werden kann, so wird dieses Modul nicht in die Berechnung der Ge-

samtnote mit einbezogen. Die oder der Studierende hat die für die Anrechnung erforderlichen 

Unterlagen vorzulegen. Prüfungsleistungen, die unter unvergleichbaren Notensystemen erb-

racht worden sind, können höchstens bis zu einem Anteil von 20 Prozent angerechnet wer-

den. 

(8) Die für die Anrechnung erforderlichen Unterlagen sind von den Studierenden einzureichen. 

Die Unterlagen müssen Aussagen zu den absolvierten Studienzeiten und in diesem Zusam-
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menhang bestandenen, nicht-bestandenen oder erbrachten Leistungen sowie den sonstigen 

Kenntnissen und Qualifikationen enthalten, die jeweils angerechnet werden sollen. Bei einer 

Anrechnung von Studienzeiten und Leistungen aus Studiengängen sind in der Regel die ent-

sprechende Prüfungsordnung samt Modulbeschreibung sowie das individuelle Transcript of 

Records oder ein vergleichbares Dokument vorzulegen.  

(9) Zuständig für die Anrechnungen ist der Prüfungsausschuss. Vor Feststellungen über die 

Gleichwertigkeit sind die zuständigen Fachvertreterinnen/ Fachvertreter zu hören. 

(10)  Die Entscheidung über Anrechnungen ist der/dem Studierenden spätestens vier Wochen 
nach Stellung des Antrags und Einreichung aller erforderlichen Unterlagen mitzuteilen. Eine 
Ablehnung ist zu begründen. 

 
9. § 15 Abs. 2 erhält folgende Fassung:  

(2) mit Ausnahme der Bachelorarbeit stehen den Studierenden für das Bestehen jeder prüfungs-
relevanten Leistung eines Moduls drei Versuche zur Verfügung. Wiederholungen zum Zweck der 
Notenverbesserung sind ausgeschlossen. Ist eine prüfungsrelevante Leistung eines Moduls nach 
Ausschöpfung der für sie zur Verfügung stehenden Anzahl von Versuchen nicht bestanden, ist 
das Modul insgesamt endgültig nicht bestanden. 
 

10. § 16 Absatz 3 erhält folgende Fassung:  

(3) Die Bewertung von prüfungsrelevanten Leistungen und der Bachelorarbeit wird den Studie-

renden auf elektronischem Wege oder durch einen schriftlichen Bescheid bekannt gegeben. Der 

Zeitpunkt der Bekanntgabe ist zu dokumentieren. Die Bekanntgabe auf elektronischem Wege 

erfolgt innerhalb des von der Westfälischen Wilhelms-Universität bereitgestellten elektronischen 

Prüfungsverwaltungssystems. Sofern ein schriftlicher Bescheid über Prüfungsleistungen im Rah-

men von Modulen ergeht, geschieht dies durch öffentliche Bekanntgabe einer Liste auf den dafür 

vorgesehenen Aushangflächen derjenigen wissenschaftlichen Einrichtung, der die Aufgaben-

stellerin/der Aufgabensteller der Prüfungsleistung angehört. Die Liste bezeichnet die Studieren-

den, die an der jeweiligen Prüfungsleistung teilgenommen haben, durch Angabe der Matrikel-

nummer und enthält eine Rechtsbehelfsbelehrung. Studierenden, die eine Prüfungsleistung auch 

im letzten Versuch nicht bestanden haben, wird die Bewertung individuell durch schriftlichen 

Bescheid zugestellt; der  Bescheid enthält eine Rechtsbehelfsbelehrung.  

 
11. § 16 Abs. 5 Satz 2 erhält folgende Fassung:  

 
Die Note der Bachelorarbeit geht mit einem Anteil von 14 % in die Gesamtnote ein.  

 
12. Der Anhang „Modulbeschreibungen“ erhält die im Anhang befindliche Fassung. 
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Artikel II 

(1) Diese Änderungsordnung tritt am Tage nach ihrer Veröffentlichung in den Amtlichen Be-
kanntmachungen der Westfälischen Wilhelms-Universität (AB Uni) in Kraft. 
 

(2) Sie gilt für alle Studierenden, die ab dem Wintersemester 2013/2014 erstmalig in den Ba-
chelorstudiengang B.Sc. Geographie eingeschrieben werden.  

 
(3) Die Studierenden, die bereits vor dem WS 2013/14 im B.Sc. Geographie eingeschrieben 

sind, können wählen, ob sie ihr Studium entweder nach den bisher geltenden Regelungen 
oder nach dieser 3. Änderungsordnung beenden möchten. Das Wahlrecht ist verbindlich 
auszuüben bis zum 31.3.2014. Fehlversuche in gleichwertigen Modulen / zu gleichwertigen 
Leistungen werden bei einem Wechsel in diese Prüfungsordnung mitgenommen. Der 
Wechsel in diese Prüfungsordnung ist unwiderruflich. 

 
(4) Wiederholungsprüfungen sind nach der Fassung der Prüfungsordnung abzulegen, nach der 

die Erstprüfung abgelegt wurde. 

 

Ausgefertigt aufgrund der Beschlüsse des Fachbereichsrats des Fachbereichs  

Geowissenschaften der Westfälischen Wilhelms-Universität vom 30. Januar 2013 , 19. August 

2013 und 29. August 2013. 

 

Münster, den 17. September 2013   Die Rektorin 

 

       Prof. Dr. Ursula Nelles 

 

Die vorstehende Ordnung wird gemäß der Ordnung der Westfälischen Wilhelms-Universität über 

die Verkündung von Ordnungen, die Veröffentlichung von Beschlüssen sowie die Bekanntma-

chung von Satzungen vom 8. Februar 1991 (AB Uni 91/1), geändert am 23. Dezember 1998 (AB 

Uni 99/4), hiermit verkündet. 

 

Münster, den 17. September 2013   Die Rektorin 

 

       Prof. Dr. Ursula Nelles 

 

2504



   M
od

ul
üb

er
si

ch
t u

nd
 M

od
ul

be
sc

hr
ei

bu
ng

en
  

B
.S

c.
 G

eo
gr

ap
hi

e 
   

(1
80

 L
P)

 
 

 
 

1.
 

Se
m

es
te

r 
2.

Se
m

es
te

r  
3.

 S
em

es
te

r  
4.

 S
em

es
te

r  
5.

 S
em

es
te

r  
6.

 S
em

es
te

r  
M

od
. 1

 "
H

um
an

ge
og

ra
ph

ie
 1

a"
 (1

0 
LP

, 4
%

) 
V 

4 
SW

S,
 5

 L
P 

   
   

   
   

   
   

 H
um

an
ge

o 
A

 I 
(W

P
) 

M
od

. 4
 "

G
eo

gr
. E

rh
eb

un
gs

- u
nd

 A
na

ly
se

te
ch

ni
ke

n"
 

(1
0 

LP
, 6

 %
) 

M
od

. 9
 "

A
ng

ew
an

dt
e 

G
eo

gr
."

   
(1

0 
LP

, 6
 %

) 
V 

2 
SW

S,
 2

 L
P 

   
   

   
   

   
   

  S
 2

 S
W

S,
 4

 L
P

 
 

Ü
 2

 S
W

S,
 4

 L
P 

 
Ex

k 
1 

Ta
g,

 1
 L

P
 

S 
2 

SW
S,

 3
 L

P
 

Ü
 1

 S
W

S,
 2

 L
P 

S 
2 

SW
S,

 3
 L

P
 

Ü
 1

 S
W

S,
 2

 L
P 

S 
2 

SW
S,

 4
 L

P
 

M
od

. 2
 "

H
um

an
ge

og
ra

ph
ie

 1
b"

 (7
 L

P,
 2

 %
) 

M
od

. 5
 "

Ei
nf

üh
ru

ng
 in

 d
ie

 
R

au
m

pl
an

un
g"

 
(1

0 
LP

, 5
 %

) 
V 

2 
SW

S,
 3

 L
P

 
S 

2 
SW

S,
 6

 L
P

 
Ex

k,
 1

 T
ag

, 1
 L

P
 

 
M

od
.1

1 
"P

ro
je

kt
be

zo
ge

ne
s 

G
el

än
de

se
m

in
ar

" 
 

(1
2 

LP
, 9

 %
) 

S 
4 

SW
S,

 5
 L

P 
   

   
  A

bs
ch

lu
ss

be
ric

ht
 z

um
 S

, 7
 L

P
 

Ü
 2

 S
W

S,
 2

 L
P 

H
um

an
ge

o 
B

 I 
(W

P
): 

Ü
 2

 S
W

S,
 4

 L
P 

 
Ex

k 
1 

Ta
g,

 1
 L

P
 

M
od

. 1
2 

"R
eg

io
na

le
 G

eo
gr

ap
hi

e"
 (1

2 
LP

, 7
%

) 
V 

2 
SW

S,
 2

 L
P 

   
   

   
   

   
   

   
S 

2 
SW

S,
 3

 L
P 

   
   

   
   

   
   

 E
xk

, 6
 T

a.
, 2

 S
W

S,
 4

 L
P

 
S 

2 
SW

S,
 3

 L
P

 
M

od
. 3

 "
Ph

ys
is

ch
e 

G
eo

gr
ap

hi
e 

I”
 (1

0 
LP

, 4
%

) 
M

od
. 8

 "
Ö

ko
l. 

Pl
an

un
g"

   
(5

 L
P,

 4
 %

) 
M

od
. 1

3 
"H

um
an

ge
og

ra
ph

ie
 2

" 
(1

0 
LP

, 1
0 

%
) 

V 
2 

SW
S,

 2
 L

P 
   

   
   

   
   

   
 S

 2
 S

W
S,

 4
 L

P
 

S 
2 

SW
S,

 4
 L

P
 

V 
4 

SW
S,

 5
 L

P
 

Ü
 4

 S
W

S,
 5

 L
P 

V 
2 

SW
S,

 2
 L

P
 

Ü
 2

 S
W

S,
 3

 L
P 

M
od

. 6
a 

"G
eo

in
fo

rm
at

ik
 

1a
: G

ru
nd

la
ge

n"
 (5

 L
P,

 
2%

) 
V 

2 
SW

S,
 2

 L
P 

 
S 

2 
SW

S,
 3

 L
P

 

 
 

M
od

. 7
 "

G
eo

in
fo

rm
at

ik
 2

: 
G

eo
st

at
is

tik
" 

(5
 L

P,
 2

 %
) 

V 
2 

SW
S,

 2
 L

P 
   

   
   

   
   

   
Ü

 2
 S

W
S,

 3
 L

P 

 
16

 M
od

. „
B

ac
he

lo
r-

A
rb

ei
t“

  (
12

 L
P,

 1
4 

%
) 

 
 

M
od

. 6
b 

"G
eo

in
fo

rm
at

ik
 1

b:
 G

IS
 A

nw
en

du
ng

en
 "

 
(5

 L
P,

 2
 %

) 
Ü

 2
 S

W
S,

 2
 L

P 
   

   
   

   
   

   
Ü

 2
 S

W
S,

 3
 L

P 

M
od

ul
 1

0 
„G

eo
gr

ap
hi

e 
un

d 
Pr

ax
is

“ 
(7

 L
P;

 3
%

) 
 

 

 
Ü

 B
er

uf
sf

el
de

r  
1 

SW
S,

 2
 L

P 
 

Ko
ll.

 z
um

 P
ra

kt
ik

um
  

1 
SW

S,
 1

 L
P 

 

4 
W

oc
he

n 
Pr

ak
tik

um
, 3

 L
P;

   
Pr

ak
tik

um
sb

er
ic

ht
, 1

 L
P

 
 

 

  
 

M
od

ul
 1

4 
A

llg
em

ei
ne

 S
tu

di
en

 (2
0 

LP
, 8

 %
) 

 
 

   
5 

LP
 

 
5 

LP
 

5 
LP

 
5 

LP
 

 
M

od
ul

 1
5 

W
ah

lb
er

ei
ch

/N
eb

en
fä

ch
er

 (3
0 

LP
, 1

2 
%

)  
  

 
 

5 
LP

 
 

5 
LP

 
5 

LP
 

   
10

 L
P

 
   

5 
LP

 
 

Su
m

m
e 

Le
is

tu
ng

sp
un

kt
e:

  
 

 
 

 
 

29
 L

P 
28

 L
P 

30
 L

P 
32

 L
P 

30
 L

P 
31

 L
P 

  
 

 
 

 
 

E
rlä

ut
er

un
g:

 
 

LP
 =

 L
ei

st
un

gs
pu

nk
te

 
S

 =
 S

em
in

ar
 

V
 =

 V
or

le
su

ng
 

W
P 

= 
W

ah
lp

fli
ch

t 
 

SW
S

 =
 S

em
es

te
rw

oc
he

ns
tu

nd
en

 
Ü

 =
 Ü

bu
ng

 
Tu

t =
 T

ut
or

iu
m

 
%

 =
 A

nt
ei

l a
n 

de
r G

es
am

tn
ot

e 
V

er
an

tw
or

tli
ch

es
 In

st
itu

t: 
In

st
itu

t f
ür

 G
eo

gr
ap

hi
e 

 
 

E
xt

er
n 

 
: 

 
 

 

2505



Modultitel deutsch:  Humangeographie 1a 

Modultitel englisch: Human geography 1a 

Studiengang: B. Sc. Geographie 
 

1 Modulnummer: 1 Status:  [x] Pflichtmodul  [ ] Wahlpflichtmodul  
 

2 Turnus: 
[ ] jedes Sem. 
[x] jedes WS 
[ ] jedes SS 

Dauer: [ ] 1 Sem. 
[x] 2 Sem. 

Fachsem.: 
1-2 

LP: 
10 

Workload (h): 
300 

 

3 

Modulstruktur: 

Nr. Typ Lehrveranstaltung Status LP Präsenz 
h (SWS) 

Selbst-
studium (h) 

1. V Einführung Humangeographie [x] P  [ ] WP 5 60 (4) 90 

2. Ü Bevölkerungs- und Sozial-
geographie [ ] P  [x] WP 4 30 (2) 90 

3. Ü Siedlungsgeographie [ ] P  [x] WP 4 30 (2) 90 

4. Ü Wirtschafts- und Verkehrs-
geographie [ ] P  [x] WP 4 30 (2) 90 

5. Exk Exkursion (1 Tag) [x] P  [ ] WP 1 10 h 20 
 

4 

Lehrinhalte: 
Die Grundvorlesung (4 SWS) vermittelt regelmäßig im Wintersemester einen Überblick über das Ge-
samtgebiet der Humangeographie. Diese Vorlesung wird als Intensivveranstaltung angeboten und 
gibt den Studierenden direkt zu Beginn des Studiums eine wichtige Orientierung. Sie liefert einen 
Überblick über die Fachinhalte. Die Veranstaltung schließt mit einer anspruchsvollen, vorbereitungsin-
tensiven Klausur ab. 
Inhaltlich begleitend zur Vorlesung findet im folgenden Sommersemester eine Übung statt, die mit 
Hilfe von Skripten nachbearbeitet wird. Als Arbeitsaufgaben werden u.a. gestellt: Nachbearbeitung 
des Seminarstoffes, Bibliographieren (d.h. für ein Thema eine gute Literaturauswahl erstellen und 
richtig zitieren), Exzerpterstellung (Zusammenfassung eines geographischen Textes). Es besteht die 
Möglichkeit, eine Übung in Wahlpflicht auszuwählen. Auf ausgewählte Teile des Vorlesungsstoffes 
wird vertiefend eingegangen. Im Rahmen der Übung wird neben der Vermittlung von Fachinhalten 
unter der Anleitung und Überprüfung durch das Lehrpersonal die selbständige wissenschaftliche Ar-
beitsform erprobt. 
Die Exkursion innerhalb der Region gibt den Studierenden einen praktischen Einblick in zuvor vermit-
telte Fachinhalte. 

 

5 

Erworbene Kompetenzen: 
Die Studierenden verfügen am Ende des Moduls über folgende Kompetenzen:  
• wissenschafts- und erkenntnistheoretische Grundlagen des Studium reproduzieren und reflektie-

ren, 
• geographische Fragestellungen entwickeln, beantworten und reflektieren, 
• grundlegende Methoden wissenschaftlichen Arbeitens anwenden und reflektieren, 
• theoretisches Wissen der Humangeographie in der Praxis anwenden und auf Geländesituationen 

übertragen,  
• im Gelände gewonnene Daten dokumentieren und aufbereiten sowie 
• Arbeitsergebnisse präsentieren. 

 

6 
Beschreibung von Wahlmöglichkeiten innerhalb des Moduls: 
Das Modul umfasst eine Vorlesung, eine Exkursion und eine Übung. Wahlpflicht besteht zwischen 
den Übungen „Bevölkerungs- und Sozialgeographie“, „Siedlungsgeographie“ oder „Wirtschafts- und 
Verkehrsgeographie“.  
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7 
Leistungsüberprüfung: 
[ ]  Modulabschlussprüfung (MAP)   [ ] Modulprüfung (MP)   [x]  Modulteilprüfungen (MTP)   

 

  

8 

Prüfungsleistungen: 
Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw.  

Umfang 
Gewichtung für die 
Modulnote in % 

Vorlesung: Klausur 90 Min. 60 
Übung:  
Präsentation oder  
schriftliche Hausarbeit  
Die Art der Prüfungsleistung gibt die Dozentin/der 
Dozent rechtzeitig zu Beginn der Veranstaltung in 
geeigneter Weise bekannt. 

 
15-20 Min 
15 Seiten 

40 

 

  

9 
Studienleistungen:  

Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw. Umfang 
Exkursion: Exkursionsbericht 8-10 Seiten 

 

  

10 
Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten: 
Die Leistungspunkte für das Modul werden angerechnet, wenn das Modul insgesamt erfolgreich ab-
geschlossen wurde, d.h. alle Prüfungsleistungen und Studienleistungen bestanden wurden. 

  

11 
Gewichtung der Modulnote für die Bildung der Gesamtnote: 
4 % 

  

12 
Modulbezogene Teilnahmevoraussetzungen: 
Übung: Erfolgreiche Teilnahme an der Klausur zur Vorlesung „Einführung Humangeographie“ 
Exkursion: Teilnahme an einer der WP-Übungen 

  

13 

Anwesenheit: 
In den Übungen und während der Exkursion besteht Anwesenheitspflicht, da der Erwerb inhaltlicher, 
methodischer und – vor allem – sozialer Kompetenzen eng an die diskursiven Lehr- und Lernformen 
gebunden ist. Studierende dürfen pro Semester maximal an drei Veranstaltungsterminen fehlen und 
dies auch nur aus triftigem und nachgewiesenem Grund. Anderenfalls muss die Veranstaltung insge-
samt wiederholt werden. In diesem Fall werden die Studierenden zu den Prüfungsleistungen nicht 
zugelassen 

  

14 
Verwendbarkeit in anderen Studiengängen:  
BA HRGe Geographie, Zwei-Fach-Bachelor 

   

15 
Modulbeauftragte/r: Zuständiger Fachbereich: 
Dr. C. Scheuplein Fachbereich Geowissenschaften 

   

16 Sonstiges: 
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Modultitel deutsch:  Humangeographie 1b 

Modultitel englisch: Human geography 1b 

Studiengang: B.Sc. Geographie 
 

1 Modulnummer: 2 Status:  [x] Pflichtmodul  [ ] Wahlpflichtmodul  
 

2 Turnus: 
[ ] jedes Sem. 
[x] jedes WS 
[ ] jedes SS 

Dauer: [ ] 1 Sem. 
[x] 2 Sem. 

Fachsem.: 
1-2 

LP: 
7 

Workload (h): 
210 

 

3 

Modulstruktur: 

Nr. Typ Lehrveranstaltung Status LP Präsenz 
h (SWS) 

Selbst-
studium (h) 

1. Ü Einführung in das Studium der 
Geographie [x] P  [ ] WP 2 30 (2) 30 

2. Ü Bevölkerungs- und Sozial-
geographie [ ] P  [x] WP 4 30 (2) 90 

3. Ü Siedlungsgeographie [ ] P  [x] WP 4 30 (2) 90 

4. Ü Wirtschafts- und Verkehrs-
geographie [ ] P  [x] WP 4 30 (2) 90 

5. Exk Exkursion (1 Tag) [x] P  [ ] WP 1 10 h 20 
 

4 

Lehrinhalte: 
Den Studienanfängern wird in der Übung „Einführung in das Studium der Geographie“ ein Überblick 
über die Strukturen des Studiengangs, die Studieninhalte, den Studienverlauf und die Studienanfor-
derungen gegeben. Auf der Basis von Gruppenarbeit und Kurzvorträgen werden Forschungs- und 
Lehrinhalte des Faches konkret vermittelt. In Zusammenarbeit mit der Fachschaft Geographie wer-
den zudem die grundlegenden Arbeitsweisen und Techniken erschlossen, die für die Anfertigung 
einer wissenschaftlichen Arbeit notwendig sind: 

- Kennenlernen der Arbeitsweisen der Bibliothek und Kartensammlung 
- Einführung in das AnthropoLab 
- Wahl und Begründung eines Arbeitsthemas 
- Erstellung eines Arbeitsplans 
- Literaturrecherche, Literatur- / Materialanalyse 
- Strukturierung eines Themas 
- Formulierung von Fragestellungen und Leithypothesen 
- Gliederung eines Referates 
- Präsentationstechniken / Medieneinsatz 
- Präsentation der Ergebnisse (mündlicher Vortrag, wobei auf anschauliche, sach- und zielgrup-

penorientierte Präsentation besonderer Wert gelegt wird) 

Inhaltlich begleitend zur Vorlesung „Einführung Humangeographie 1a“ (Modul 1) findet im folgenden 
Sommersemester eine Übung statt, die mit Hilfe von Skripten nachbearbeitet wird. Als Arbeitsaufga-
ben werden u.a. gestellt: Nachbearbeitung des Seminarstoffes, Bibliographieren (d.h. für ein Thema 
eine gute Literaturauswahl erstellen und richtig zitieren), Exzerpterstellung (Zusammenfassung eines 
geographischen Textes). Es besteht die Möglichkeit, eine Übung in Wahlpflicht auszuwählen. Auf 
ausgewählte Teile des Vorlesungsstoffes wird vertiefend eingegangen. Im Rahmen der Übung wird 
neben der Vermittlung von Fachinhalten unter der Anleitung und Überprüfung durch das Lehrperso-
nal die selbständige wissenschaftliche Arbeitsform erprobt. 
Die Exkursion innerhalb der Region gibt den Studierenden einen praktischen Einblick in zuvor ver-
mittelte Fachinhalte. 

 

5 

Erworbene Kompetenzen: 
Die Studierenden verfügen am Ende des Moduls über folgende Kompetenzen:  
• Erleichterter Übergang von der Schule in die Hochschule und der damit verbunden Änderung des 

Anforderungsprofils, 
• wissenschafts- u. erkenntnistheoretische Grundlagen des Studium reproduzieren u. reflektieren, 
• geographische Fragestellungen entwickeln, beantworten und reflektieren, 
• grundlegende Methoden wissenschaftlichen Arbeitens anwenden und reflektieren, 
• theoret. Wissen der Humangeogr. in der Praxis anwenden u. auf Geländesituationen übertragen,  
• im Gelände gewonnene Daten dokumentieren und aufbereiten sowie 
• Arbeitsergebnisse präsentieren. 
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6 
Beschreibung von Wahlmöglichkeiten innerhalb des Moduls: 
Das Modul umfasst zwei Übungen und eine Exkursion. Die Übung „Einführung in das Studium der 
Geographie“ ist Pflicht. Wahlpflicht besteht zwischen den Übungen „Bevölkerungs- und Sozialgeo-
graphie“, „Siedlungsgeographie“ oder „Wirtschafts- und Verkehrsgeographie“. 

  

7 
Leistungsüberprüfung: 
[X ]  Modulabschlussprüfung (MAP)   [ ] Modulprüfung (MP)   [ ]  Modulteilprüfungen (MTP)   

 

  

8 

Prüfungsleistungen: 
Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw.  

Umfang 
Gewichtung für die 
Modulnote in % 

Übung (Nr. 2-4) 
Präsentation oder  
schriftliche Hausarbeit 
Die Art der Prüfungsleistung gibt die Dozentin/der Dozent rechtzei-
tig zu Beginn der Veranstaltung in geeigneter Weise bekannt. 

 
15-20 Min 
15 Seiten 

100 

 

  

9 

Studienleistungen:  
Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw. Umfang 
Übung „Einführung in das Studium der Geographie“: 
Präsentation oder  
schriftliche Hausarbeit 
Exkursion: Exkursionsbericht 

 
Ca. 15 Min 
Ca. 10 Seiten 
8-10 Seiten 

 

  

10 
Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten: 
Die Leistungspunkte für das Modul werden angerechnet, wenn das Modul insgesamt erfolgreich 
abgeschlossen wurde, d.h. alle Prüfungsleistungen und Studienleistungen bestanden wurden. 

  

11 
Gewichtung der Modulnote für die Bildung der Gesamtnote: 
2 % 

  

12 

Modulbezogene Teilnahmevoraussetzungen: 
Übung 1: keine 
Übung (2-4): Erfolgreiche Teilnahme an der Klausur zur Vorlesung „Einführung Humangeographie“ 
Exkursion: Teilnahme an einer der WP-Übungen 

  

13 

Anwesenheit: 
In den Übungen und während der Exkursion Seminaren besteht Anwesenheitspflicht, da der Erwerb 
inhaltlicher, methodischer und – vor allem – sozialer Kompetenzen eng an die diskursiven Lehr- und 
Lernformen gebunden ist. Studierende dürfen pro Semester maximal an drei Veranstaltungsterminen 
fehlen und dies auch nur aus triftigem und nachgewiesenem Grund. Anderenfalls muss die Veran-
staltung insgesamt wiederholt werden. In diesem Fall werden die Studierenden zu den Prüfungsleis-
tungen nicht zugelassen 

  

14 
Verwendbarkeit in anderen Studiengängen:  
BA HRGe Geographie, Zwei-Fach-BA 

   

15 
Modulbeauftragte/r: Zuständiger Fachbereich: 
Dr. C. Scheuplein Fachbereich Geowissenschaften 

   

16 Sonstiges: 
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Modultitel deutsch:  Physische Geographie I1 

Modultitel englisch: Physical geography I 

Studiengang: B.Sc. Geographie 
 

1 Modulnummer: 3 Status:  [x] Pflichtmodul  [ ] Wahlpflichtmodul  
 

2 Turnus: 
[ ] jedes Sem. 
[x] jedes WS 
[ ] jedes SS 

Dauer: [ ] 1 Sem. 
[x] 2 Sem. 

Fachsem.: 
1-2 

LP: 
10 

Workload (h): 
300 

 

3 

Modulstruktur: 

Nr. Typ Lehrveranstaltung Status LP Präsenz 
h (SWS) 

Selbst-
studium (h) 

1. V Einführung in die Physische 
Geographie [x] P  [ ] WP 5 60 (4) 90 

2. Ü Physische Geographie [x] P  [ ] WP 5 60 (4) 90 
 

4 

Lehrinhalte: 
Es werden grundlegende Kenntnisse der Fakten und Prozesse der Physischen Geographie vermit-
telt. Die Vorlesung beinhaltet die Themengebiete Geologie, Klimatologie, Hydrologie, Geomorpholo-
gie, Bodenkunde, Biogeographie, Ökosysteme und Landschaft. In der Übung werden an unter-
schiedlichen Geländestandorten Methoden zur Erfassung und Bewertung Klima-, Boden-, 
vegetationskundlicher und tierökologischer Daten vorgestellt und geübt sowie in einem ausführlichen 
Protokoll dargestellt und bewertet. 

  

5 

Erworbene Kompetenzen: 
Die erworbenen Fachkompetenzen umfassen grundlegende Kenntnisse der Physischen Geographie, 
der Landschaftsökologie und moderner umweltrelevanter Fragestellungen. Sowohl in der Vorlesung 
als auch in der Übung wird der integrative Charakter des Moduls durch vielfältige Querbeziehungen 
hervorgehoben. Die Ergebnisse der Standortansprache in der Übung werden gesamthaft diskutiert. 
Die Methodenkompetenzen beinhalten die Ansprache von Landschaftsformen, Biotopen, Böden, 
Vegetation und Gewässersystemen im Gelände. Erkennen, Erläutern und Bewerten ökologischer 
Zusammenhänge im Gelände sowie der Sensitivität und Veränderung von Ökosystemen und Land-
schaften aufgrund externer Antriebe. 
Lernkompetenzen: Vor- und Nachbereitung der Vorlesung überwiegend in eigenständiger Arbeit; 
Bearbeitung von Themen in Kleingruppen, Protokollführung. 
Soziale Kompetenzen: Eigenverantwortliches Arbeiten, Lernen im kleinen Team, Kommunikation mit 
den Mit-Studierenden und den Leitern der Lehrveranstaltungen. 

    

6 
Beschreibung von Wahlmöglichkeiten innerhalb des Moduls: 
In diesem Modul besteht keine Wahlmöglichkeit. 

   

7 
Leistungsüberprüfung: 
[ ]  Modulabschlussprüfung (MAP)   [ ] Modulprüfung (MP)   [X]  Modulteilprüfungen (MTP)   

  

8 

Prüfungsrelevante Leistungen: 
Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung2 Dauer bzw.  

Umfang 
 Gewichtung für die 

Modulnote in % 
Klausur zu 1 90 Min.  60 
Protokolle zur Übung  Ca. 15 Seiten 40 

 

  

1 Modulnummer im 2-Fach Bachelor: 2 
2 Entfällt bei Modulabschlussprüfung 
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9 
Studienleistungen: 

Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw. Umfang 
Keine.    

 

 

10 
Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten: 
Die Leistungspunkte für das Modul werden angerechnet, wenn das Modul insgesamt erfolgreich 
abgeschlossen wurde, d.h. alle Studienleistungen und Prüfungsleistungen bestanden wurden. 

  

11 
Gewichtung der Modulnote für die Bildung der Gesamtnote: 
 4 %  

  

12 
Modulbezogene Teilnahmevoraussetzungen: 
keine 

  

13 
Anwesenheit: 
Die Anwesenheit während der Geländetermine ist verpflichtend, da die Ansprache von Landschafts-
formen, Biotopen, Böden, Vegetation und Gewässersystemen im Gelände weder durch theoretische 
oder andere Lernformen erlernbar noch abprüfbar ist.  

  

14 
Verwendbarkeit in anderen Studiengängen:  
B.A. HRGe Geographie, B.Sc. Geoinformatik und Nebenfachmodule in weiteren Studiengängen 

   

15 
Modulbeauftragte/r: Zuständiger Fachbereich: 
Prof. Dr. T. Buttschardt Fachbereich Geowissenschaften 

   

16 Sonstiges: 
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Modultitel deutsch:  Geographische Erhebungs- und Analysetechniken 

Modultitel englisch: Methods in geographic data collection and analysis 

Studiengang: BSc Geographie 
 

1 Modulnummer: 4 Status:  [x] Pflichtmodul  [ ] Wahlpflichtmodul  
 

2 Turnus: 
[x ] jedes 
Sem. 
[ ] jedes WS 
[ ] jedes SS 

Dauer: [x] 1 Sem. 
[ ] 2 Sem. 

Fachsem.: 
3-4  

LP: 
10 

Workload (h): 
300  

 

3 

Modulstruktur: 
Nr
. Typ Lehrveranstaltung Status LP Präsenz 

h (SWS) 
Selbst-

studium (h) 

1. S Methoden der empirischen Hu-
mangeographie [x ] P  [ ] WP 3 30 (2) 60 

2. S 
Einführung in die Kartenerstel-
lung, -analyse und –
interpretation 

[x ] P  [ ] WP 3 30 (2) 60 

3. Ü 
E-Learning-Einheit zu „Methoden 
der empirischen Humangeogra-
phie“ 

[x] P  [ ] WP 2 15 (1) 45 

4. Ü E-Learning-Einheit zu „Kartogra-
phie und Karteninterpretation“ [x] P  [ ] WP 2 15 (1) 45 

 

4 

Lehrinhalte: 
Ziel des Moduls ist es, Studierende mit den zentralen und anwendungsrelevanten Arbeitstechniken 
der geographischen Analyse in verschiedenen Berufsfeldern bekannt zu machen. Dabei stellen die 
Datengewinnung im Gelände und die darauf aufbauenden, vielfach digital unterstützen Analyse-, 
Bewertungs- und Visualisierungsverfahren, einen zentralen Bestandteil dar.  
Im Seminar „Methoden der empirischen Humangeographie“ werden anhand deutsch- und englisch-
sprachiger Standardliteratur zunächst die erkenntnis- und wissenschaftstheoretischen Grundlagen 
der geographischen Datenanalyse erarbeitet. Anschließend werden ausgewählte Verfahren der 
quantitativ-statistischen Datenanalyse und der qualitativ-hermeneutischen Dateninterpretation vor-
gestellt und an praktischen Beispielen diskutiert. 
Im Seminar „Einführung in die Kartenerstellung, -analyse und –interpretation“ werden kartographi-
sche Grundlagen erarbeitet sowie topographische Karten, Luft- und Satellitenbilder und deren Inter-
pretation behandelt. Ein weiterer Schwerpunkt liegt auf der Datenrecherche und Datenbeschaffung 
zur Darstellung kartographischer Inhalte und auf der angewandten Planungskartographie, in der die 
erlernten Fähigkeiten anhand von praktischen Beispielen kartographisch umgesetzt werden sollen. 
In den jeweils parallel stattfindenden Übungen „E-Learning-Einheit „Kartographie und Karteninter-
pretation“ sowie „E-Learning-Einheit „Methoden der empirischen Humangeographie“ sollen die Stu-
dierenden auf der Grundlage von Web-basierten E-learning-Einheiten projekt- und praxisnah aufge-
arbeitete Arbeitsaufgaben aus dem Bereich der digitalen Aufbereitung präsentationsfähiger Daten 
(Karten, Diagramme, animierte Power-Point-Präsentationen von Zeitverläufen etc.) sowie der digita-
len Verarbeitung, Analyse und Bewertung geographischer Daten durchführen. 

  

5 

Erworbene Kompetenzen: 
Studierende sind in der Lage, geographische Datengewinnungstechniken zur Datenaufnahme im 
Gelände in den Segmenten Befragungen, Beobachtungen und Kartierungen sowie Datenanalyse-
techniken aus dem Bereich der quantitativen und qualitativen Sozialforschung und der Kartenkunde 
und -interpretation anzuwenden. Sie verfügen über Problemlösungskompetenz durch eigenständige 
Erarbeitung von Aufgaben zur geographischen Datenanalyse und -interpretation, u.a. in Form von 
Kleingruppenarbeiten. 
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6 
Beschreibung von Wahlmöglichkeiten innerhalb des Moduls: 
Keine 

   

7 
Leistungsüberprüfung: 
[ ]  Modulabschlussprüfung (MAP)   [ ] Modulprüfung (MP)   [x]  Modulteilprüfungen (MTP)   

  

8 

Prüfungsrelevante Leistungen: 
Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw.  

Umfang 
Gewichtung für die 
Modulnote in % 

Abschlussklausur (Sem. 1) 90 Min. 50% 
Anfertigung einer kartographischen Arbeit (Sem. 2) 1 Karte 50% 

 

  

9 
Studienleistungen: 

Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw. Umfang 
E-Learning-Einheiten: eigenständige Bearbeitung von Übungsaufgaben 900 min. (45 x 12 x 2) 

 

   

10 
Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten: 
Die Leistungspunkte für das Modul werden angerechnet, wenn das Modul insgesamt erfolgreich 
abgeschlossen wurde, d.h. alle Prüfungsleistungen und Studienleistungen bestanden wurden. 

  

11 Gewichtung der Modulnote für die Bildung der Gesamtnote: 
6% 

 

 
 

12 
Modulbezogene Teilnahmevoraussetzungen: 
Erfolgreicher Abschluss der Module „Humangeographie 1a und 1b". Wiederholungsergebnisse der 
Modulteilprüfung (Klausur aus Modul 1a) können nachgereicht werden. 

  

13 

Anwesenheit: 
Im Seminar und in den Übungen besteht Anwesenheitspflicht, da der Erwerb inhaltlicher, methodi-
scher und – vor allem – sozialer Kompetenzen eng an die diskursiven Lehr- und Lernformen gebun-
den ist. Studierende dürfen pro Semester maximal an drei Veranstaltungsterminen fehlen und dies 
auch nur aus triftigem und nachgewiesenem Grund. Anderenfalls muss die Veranstaltung insgesamt 
wiederholt werden. In diesem Fall werden die Studierenden zu den Prüfungsleistungen nicht zuge-
lassen 

  

14 
Verwendbarkeit in anderen Studiengängen:  
keine 

   

15 
Modulbeauftragte/r: Zuständiger Fachbereich: 
Prof. Dr. P. Reuber Fachbereich Geowissenschaften 

   

16 Sonstiges: 
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Modultitel deutsch:  Einführung in die Raumplanung 

Modultitel englisch: Spatial planning  

Studiengang: B.Sc. Geographie 
 

1 Modulnummer: 5 Status:  [x] Pflichtmodul  [ ] Wahlpflichtmodul  
 

2 Tur-
nus: 

[ ] jedes Sem. 
[x] jedes WS 
[ ] jedes SS 

Dauer: [x] 1 Sem. 
[  ] 2 Sem. 

Fachsem.: 
3 

LP: 
10 

Workload (h): 
300 

 

3 

Modulstruktur: 
N
r. Typ Lehrveranstaltung Status LP Präsenz 

h (SWS) 
Selbst-

studium (h) 
1. V Grundlagen der Raumplanung [x] P  [ ] WP 3 30 (2) 60 

3. S Einführung in die räumliche  
Planung [x] P  [ ] WP 6 30 (2) 150 

3. Exk Tagesexkursion [x] P  [ ] WP 1 10 20 
 

4 

Lehrinhalte: 
Auf der Basis relevanter Planungstheorien werden detaillierte Kenntnisse über Instrumente, Metho-
den, Organisation und Rechtsmaterie des Raumplanungswesens in europäischen, nationalen, regi-
onalen und lokalen Bezugsebenen und im Zusammenhang mit Fachplanungen vermittelt. Entspre-
chend den Anforderungen aus der Planungspraxis wird auf die Wechselbeziehungen zwischen for-
mal-rechtlichen und informellen Planungs- und Entwicklungsprozessen im Sinne aktueller Gover-
nance-Konzepte großer Wert gelegt.  
In der Vorlesung stehen das deutsche und europäische Planungswesen, die zugrunde liegende 
Planungstheorien und die gegenwärtige Planungskultur im Vordergrund.  
Im Seminar „Einführung in die räumliche Planung“ werden die Studierenden dazu angehalten, ihre 
Kenntnisse in konkreten praxisnahen Planspielaufgaben (Gruppenarbeit) umzusetzen. Eine kriti-
sche Reflektion der so erreichten Planungsergebnisse und deren Präsentation stehen dabei im 
Vordergrund. Ergänzend hierzu werden im Rahmen einer Tagesexkursion die Inhalte der Vorlesung 
und des Seminars anhand von Praxisbeispielen veranschaulicht. 

  

5 

Erworbene Kompetenzen: 
Die Studierenden können wissenschafts- und erkenntnistheoretische Grundlagen mit Bezügen zur 
Praxis reproduzieren und reflektieren sowie komplexe raumbezogene angewandte Fragestellungen 
bearbeiten. Sie verfügen über das nötige Rüstzeug, die Anwendung planungsbezogener Rechtsma-
terie in Governance-Kontexten auf verschiedenen Planungs- und Handlungsebenen zu reorganisie-
ren und zu reflektieren. Dabei können sie räumliche und fachliche Planungssituationen als Basis für 
die sachlogische Ableitung von Handlungszielen und Planungsmaßnahmen analysieren und bewer-
ten. Sie können Planentwürfe und Planungskonzepte zur Steuerung von akteursorientierten Pla-
nungs- und Entwicklungsprozessen in Region und Kommune im Team erarbeiten sowie diese prä-
sentieren und zielgruppengerecht kommunizieren. 

  

6 
Beschreibung von Wahlmöglichkeiten innerhalb des Moduls: 
Keine.  

   

7 
Leistungsüberprüfung: 
[ ]  Modulabschlussprüfung (MAP)   [] Modulprüfung (MP)   [x]  Modulteilprüfungen (MTP)   
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8 

Prüfungsrelevante Leistungen: 
Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw.  

Umfang 
Gewichtung für die 
Modulnote in % 

Vorlesung: Klausur 
Seminar: Präsentation von Referat und Planspiel so-
wie schriftliche Ausarbeitung einer Präsentation 

90 Minuten 
15-20 Min.  
ca. 15 Seiten 

45% 
55% 
 

 

  

9 
Studienleistungen: 

Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw. Umfang 
Exkursion: Exkursionsprotokoll  ca. 5 Seiten 

 

  

10 
Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten: 
Die Leistungspunkte für das Modul werden angerechnet, wenn das Modul insgesamt erfolgreich 
abgeschlossen wurde, d.h. alle prüfungsrelevanten Leistungen und Studienleistungen bestanden 
wurden. 

  

11 
Gewichtung der Modulnote für die Bildung der Gesamtnote: 
5 % 

  

12 
Modulbezogene Teilnahmevoraussetzungen: 
Erfolgreicher Abschluss der Module „Humangeographie 1a u. 1b“ 

  

13 

Anwesenheit: 
im Seminar und bei der Exkursion besteht Anwesenheitspflicht, da der Erwerb inhaltlicher, methodi-
scher und – vor allem – sozialer Kompetenzen eng an die diskursiven Lehr- und Lernformen gebun-
den ist. Studierende dürfen pro Semester maximal an drei Veranstaltungsterminen fehlen und dies 
auch nur aus triftigem und nachgewiesenem Grund. Anderenfalls muss die Veranstaltung insgesamt 
wiederholt werden. In diesem Fall werden die Studierenden zu den Prüfungsleistungen nicht zuge-
lassen 

  

14 
Verwendbarkeit in anderen Studiengängen:  
nein 

  

15 
Modulbeauftragte/r: Zuständiger Fachbereich: 
Prof. Dr. U. Grabski-Kieron Fachbereich Geowissenschaften 

   

16 Sonstiges: 
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Modultitel deutsch:  Geoinformatik 1a: Grundlagen 

Modultitel englisch: Geoinformatics 1a: Fundamentals  

Studiengang: B.Sc. Geographie 
 

1 Modulnummer: 6a3 Status:   [x] Pflichtmodul  [ ] Wahlpflichtmodul  
 

2 Turnus: 
[ ] jedes Sem. 
[x] jedes WS 
[ ] jedes SS 

Dauer: [x] 1 Sem. 
[  ] 2 Sem. 

Fachsem.: 
1 

LP: 
5 

Workload (h): 
150 

 

3 

Modulstruktur: 

Nr. Typ Lehrveranstaltung Status LP Präsenz 
h (SWS) 

Selbst-
studium (h) 

1. V Einführung in die Geoinformatik [x] P  [ ] WP 2 30 (2) 30 

2.  Ü Einführung in die Geoinformatik [x] P  [ ] WP 3 30 (2) 60 
 

4 

Lehrinhalte: Ziel dieses Moduls ist ein einführender Überblick über die wichtigsten methodischen 
Grundlagen des Faches Geoinformatik sowie deren Anwendungen bei raum- und zeitbezogenen 
Fragestellungen. Die Vorlesung und Übung „Einführung in die Geoinformatik“ vermittelt grundlegen-
de Konzepte und Algorithmen zur Modellierung und Analyse von Geodaten. Neben der 
Konzeptualisierung von raum- und zeitbezogenen Aspekten und deren Verarbeitung durch compu-
tergestützte Verfahren werden auch grundlegende Ansätze aus der Informationsvisualisierung und 
der Informatik betrachtet. 

  

5 

Erworbene Kompetenzen: 
Die Studierenden verfügen über Grundkenntnisse in wesentlichen Bereichen der Geoinformatik und 
sind in der Lage, einfache konzeptuelle Modelle von räumlichen Zusammenhängen zu erstellen und 
durch verschiedene rudimentäre Methoden zu bearbeiten und zu analysieren. Sie sind mit den bei-
den wichtigsten Datenmodellen vertraut und können verschiedene Umformungs- und Analyseopera-
tionen auf diesen ausführen. Die Studierenden sind in der Lage, topologische Zusammenhänge zu 
erfassen, in Netzwerkmodell abzubilden und können verschiedene Problemstellungen mittels einfa-
cher Algorithmen lösen. 

  

6 
Beschreibung von Wahlmöglichkeiten innerhalb des Moduls: 
keine 

   

7 
Leistungsüberprüfung: 
[x]  Modulabschlussprüfung (MAP)   [] Modulprüfung (MP)   []  Modulteilprüfungen (MTP)   

  

8 

Prüfungsrelevante Leistungen: 
Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw.  

Umfang 
Gewichtung für die 
Modulnote in % 

Klausur 90 Minuten  100 % 
 

  

9 

Studienleistungen: 
Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw. Umfang 
Schriftliche Übungsaufgaben (in ein- oder zweiwöchigen Rhythmus): 
zu 2. 

Jeweils 2-5 Seiten 
 

  

3 Modulbezeichnung im B.Sc. Geoinformatik: G1 
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10 
Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten: 
Die Leistungspunkte für das Modul werden angerechnet, wenn das Modul insgesamt erfolgreich 
abgeschlossen wurde, d.h. alle Prüfungsleistungen und Studienleistungen bestanden wurden.. 

  

11 
Gewichtung der Modulnote für die Bildung der Gesamtnote: 
2 % 

  

12 
Modulbezogene Teilnahmevoraussetzungen: 
keine 

  

13 
Anwesenheit: 
In den Übungen werden die der Vorlesung vorgestellten Konzepte und Ansätze umgesetzt und 
exemplarisch angewendet, weswegen den Studenten die Teilnahme eindringlich empfohlen wird. 

  

14 
Verwendbarkeit in anderen Studiengängen:  
2Fach-Bachelor Geographie, B.Sc. Landschaftsökologie 

  

15 
Modulbeauftragte/r: Zuständiger Fachbereich: 
Prof. Dr. Christian Kray Geowissenschaften 

   

16 Sonstiges: 
Es gilt die Prüfungsordnung des B.Sc. Geographie 
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Modultitel deutsch:  Geoinformatik 1b: GIS Anwendungen 

Modultitel englisch: Geoinformatics 1b: GIS Applications 

Studiengang: B.Sc. Geographie 
 

1 Modulnummer: 6b Status:  [x] Pflichtmodul  [ ] Wahlpflichtmodul  
 

2 Turnus: 
[x] jedes Sem. 
[] jedes WS 
[ ] jedes SS 

Dauer: [] 1 Sem. 
[x] 2 Sem. 

Fachsem.: 
1 + 2 

LP: 
5 

Workload (h): 
150 

 

3 

Modulstruktur: 

Nr. Typ Lehrveranstaltung Status LP Präsenz 
h (SWS) 

Selbst-
studium (h) 

1. Ü GIS Grundkurs [x] P  [ ] WP 2 30 (2) 30 

2. Ü Angewandte Kartographie [x] P  [ ] WP 3 30 (2) 60 
 

4 

Lehrinhalte:  
Die Übung „GIS-Grundkurs“ führt in die Lösung typischer Probleme der Erfassung, Analyse und 
Präsentation von Geoinformation mit Geoinformationssystemen (GIS) ein. Die Übung „Angewandte 
Kartographie“ vermittelt die grundlegenden Techniken zur Erstellung thematischer Karten anhand 
praktischer Kartenentwurfsarbeit. Die theoretischen Grundlagen eignen sich die Teilnehmer im inte-
grierten e-learning Teil an und erörtern diesbezügliche Fragen in den Übungsstunden. 

  

5 

Erworbene Kompetenzen: 
Die Studierenden sind mit den grundlegenden Konzepten und Prinzipien der GIS Anwendung und 
der Kartographie vertraut und können selbstständig entsprechende Projekte bearbeiten. Sie sind in 
der Lage, einfache raumbezogene Fragestellungen eigenständig und professionell zu beantworten 
und die Ergebnisse in thematischen Karten darzustellen... 

  

6 
Beschreibung von Wahlmöglichkeiten innerhalb des Moduls: 
keine 

   

7 
Leistungsüberprüfung: 
[x]  Modulabschlussprüfung (MAP)   [] Modulprüfung (MP)   [ ]  Modulteilprüfungen (MTP)   

  

8 

Prüfungsrelevante Leistungen: 
Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw.  

Umfang 
Gewichtung für die 
Modulnote in % 

Wöchentliche Übungsaufgaben zu 1.Thematische 
Karte zu 2. 

Jeweils 2-3 Sei-
ten 
DIN A3 Karte 

 0 % 
100 % 

 

  

9 

Studienleistungen: 
Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw. Umfang 
Schriftlicher Redaktionsplan (Projekt in Arc-GIS) zu 2. textliche Erläuterun-

gen zur DIN A3 Karte 
(max. 5 Seiten) 

 

  

10 
Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten: 
Die Leistungspunkte für das Modul werden angerechnet, wenn das Modul insgesamt erfolgreich 
abgeschlossen wurde, d.h. alle Prüfungsleistungen und Studienleistungen bestanden wurden. 
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11 
Gewichtung der Modulnote für die Bildung der Gesamtnote: 
2 % 

  

12 
Modulbezogene Teilnahmevoraussetzungen: 
keine 

  

13 
Anwesenheit: 
In den Übungen werden die der Vorlesung vorgestellten Konzepte und Ansätze umgesetzt und 
exemplarisch angewendet, weswegen den Studenten die Teilnahme eindringlich empfohlen wird. 

  

14 
Verwendbarkeit in anderen Studiengängen:  
2-Fach-Bachelor Geographie, B.Sc. Landschaftsökologie 

  

15 
Modulbeauftragte/r: Zuständiger Fachbereich: 
Prof. Dr. Werner Kuhn Geowissenschaften 

   

16 

Sonstiges: 
Dieses Modul wird als Modul G2 für den B.Sc. Geoinformatik mit einem erhöhten Workload (210 h) 
und einer höheren Punktzahl (7 LP) angeboten. Als Serviceleistungen für den B.Sc. Landschafts-
ökologie, den Zwei-Fach-Bachelor Geographie und den B.Sc. Geographie wird die hier beschriebe-
ne aufwandsreduzierte Variante angeboten. 
Es gilt die Prüfungsordnung des B.Sc. Geographie 
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Modultitel deutsch:  Geoinformatik 2: Geostatistik 

Modultitel englisch: Geoinformatics 2: Geostatistics 

Studiengang: B.Sc. Geographie 
 

1 Modulnummer: 74 Status:   [x] Pflichtmodul  [ ] Wahlpflichtmodul  
 

2 Turnus: 
[] jedes Sem. 
[] jedes WS 
[x] jedes SS 

Dauer: [x] 1 Sem. 
[] 2 Sem. 

Fachsem.: 
 2 

LP: 
5 

Workload (h): 
150 

 

3 

Modulstruktur: 

Nr. Typ Lehrveranstaltung Status LP Präsenz 
h (SWS) 

Selbst-
studium (h) 

1. V Einführung in die Geostatistik [x] P  [ ] WP 2 30 (2) 30 

2. Ü Einführung in die Geostatistik [x] P  [ ] WP 3 30 (2) 60 
 

4 

Lehrinhalte:  
Ziel dieses Moduls ist ein Überblick über die wichtigsten methodischen Grundlagen der Geostatistik. 
Die Vorlesung „Einführung in die Geostatistik“ gibt einen Überblick zu deskriptiven und schließen-
den Verfahren der konventionellen Statistik sowie zu ausgewählten Problemen der Geostatistik. Von 
zentraler Bedeutung ist dabei das grundlegende Verständnis des Schließens von der Stichprobe auf 
die Grundgesamtheit unter Annahme von Modellvoraussetzungen. In der begleitenden Übung wer-
den die Vorlesungsinhalte anhand von Stichproben-Daten mit Hilfe eines Statistik-Systems umge-
setzt und praktisch erprobt. 

  

5 

Erworbene Kompetenzen: 
Die Studenten sind in der Lage, für gegebene Daten mit Raum-Zeit-Bezug anwendbare Methoden 
der deskriptiven und schließenden Statistik auszuwählen und die dabei erzielten Ergebnisse korrekt 
zu interpretieren. Sie können gängige Methoden der Statistik souverän anwenden und sind mit der 
Nutzung eines Statistik-Systems vertraut. 

  

6 
Beschreibung von Wahlmöglichkeiten innerhalb des Moduls: 
keine 

   

7 
Leistungsüberprüfung: 
[X]  Modulabschlussprüfung (MAP)   [] Modulprüfung (MP)   []  Modulteilprüfungen (MTP)   

  

8 

Prüfungsrelevante Leistungen: 
Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw.  

Umfang 
Gewichtung für die 
Modulnote in % 

Klausur zu 1 90 Minuten 100 % 
 

  

9 
Studienleistungen: 

Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw. Umfang 
Wöchentliche schriftliche Übungen Jeweils 2-5 Seiten 

 

  

10 
Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten: 
Die Leistungspunkte für das Modul werden angerechnet, wenn das Modul insgesamt erfolgreich 
abgeschlossen wurde, d.h. alle Prüfungsleistungen und Studienleistungen bestanden wurden.. 

  

11 
Gewichtung der Modulnote für die Bildung der Gesamtnote: 
2 % 

  

4 Modulbezeichnung im B.Sc. Geoinformatik: G3 
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12 
Modulbezogene Teilnahmevoraussetzungen: 
Modul 6a „Geoinformatik 1a“ 

  

13 
Anwesenheit: 
In den Übungen werden die der Vorlesung vorgestellten Konzepte und Ansätze umgesetzt und 
exemplarisch angewendet, weswegen den Studenten die Teilnahme eindringlich empfohlen wird. 

  

14 
Verwendbarkeit in anderen Studiengängen:  
2-Fach-Bachelor Geographie 

  

15 
Modulbeauftragte/r: Zuständiger Fachbereich: 
Prof. Dr. Edzer Pebesma Geowissenschaften 

   

16 Sonstiges: 
Es gilt die Prüfungsordnung des B.Sc. Geographie 
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Modultitel deutsch:  Ökologische Planung  

Modultitel englisch: Ecological Planning 

Studiengang: B.Sc. Geographie 
 

1 Modulnummer:  8 Status:  [x]  Pflichtmodul  [ ]  Wahlpflichtmodul   
 

2 Turnus: 
[ ] jedes Sem. 
[x] jedes WS 
[ ] jedes SS 

Dauer: [ ] 1 Sem. 
[x] 2 Sem. 

Fachsem.: 
3. und 4. 

LP: 
5 

Workload (h): 
150 h 

 

3 

Modulstruktur: 
N
r. Typ Lehrveranstaltung Status LP Präsenz 

h (SWS) 
Selbst-

studium (h) 
1. V Grundlagen der Ökologischen 

Planung [x] P   [ ] WP 2 30 (2) 30  

2. Ü Grundlagen der Ökologischen 
Planung [x] P   [ ] WP 3 15 (1) 75 

 

4 

Lehrinhalte: 
Das Modul baut auf den Grundlagenmodulen der physischen Geographie/Landschaftsökologie, 
Humangeographie sowie Raumplanung auf und eröffnet auf dieser Basis die planerische und prak-
tische Umsetzung physisch-geographischer/ landschaftsökologischer Inhalte. Die Studierenden 
erhalten Einblicke in eine Auswahl der formal-rechtlichen und informellen planerischen Instrumenta-
rien (u.a. Umweltverträglichkeitsprüfung, Landschaftsplanung, Pflege- und Entwicklungsplanung). 
Neben der Behandlung der gesetzlichen Grundlagen, Konventionen, Richtlinien und Programme 
wird besonderer Wert auf die Methodiken der Erhebung, Analyse und Bewertung von Landschafts-
potenzialen und Umweltmedien gelegt. Studierende sind in der Lage, verschiedene Schutzgüter zu 
erfassen, planungsbezogene Primär- und Sekundärdaten zu gewinnen und im Sinne einer ökolo-
gisch orientierten Planung zu bewerten. Das Modul gliedert sich inhaltlich in die Themenblöcke 
Theoretische Grundlagen (konzeptioneller und rechtlicher Hintergrund), Methodische Grundlagen 
(Schutzgutbezogene Erhebungs- und Bewertungsmethoden, Kennzahlen und Indikatoren, Modelle, 
Szenarien und Prognosen, Visualisierung) und Räumliche Ebenen und Instrumente (Internationale 
Konventionen, Europäische Richtlinien und Vorgaben, Landschaftsplanung, Bauleitplanung). In der 
Übung werden die Bereiche Freiraum- und Objektplanung, Pflege- und Entwicklungsplanung, Um-
weltprüfverfahren, Ökokonto und Eingriffsregelung behandelt. 

  

5 

Erworbene Kompetenzen: 
Die Studierenden sind in der Lage, planerische Aufgaben zur umweltbezogenen Steuerung räumli-
cher Prozesse nach den Maßstäben aktueller wissenschaftlicher Erkenntnisse und der herrschen-
den Planungskultur zu verstehen. Sie können auf Basis ihrer Vorkenntnisse grundlegende Arbeits-
techniken anwenden, um spezifische Probleme der Landschaftsnutzung zu lösen. Die Studierenden 
wissen um die Tragweite rechtlicher Vorgaben für die Umsetzung ökologisch orientierter Fachpla-
nungen und verstehen naturwissenschaftlich begründete Raumeigenschaften in den Kontext der 
normativen Entscheidungsfindung einzubringen. Sie können Basisaufgaben der ökologischen Pla-
nung eigenständig lösen. Sie können selbstständig naturwissenschaftlich fundierte Analysen und 
Bewertungen räumlicher und ökologischer Grundlagen als Basis für die Ableitung von Planungszie-
len und -maßnahmen der ökologischen Planung durchführen. 

    

6 
Beschreibung von Wahlmöglichkeiten innerhalb des Moduls: 
Keine 

   

7 
Leistungsüberprüfung: 
[x] Modulabschlussprüfung (MAP)    [ ] Modulprüfung (MP)    [ ]  Modulteilprüfungen (MTP) 
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8 

Prüfungsleistung/en: 

Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung5 Dauer bzw.  
Umfang  Gewichtung für die 

Modulnote in % 
Mündliche Prüfung oder schriftl. Prüfung (Klausur). Die Art der 
Prüfungsleistung gibt die Dozentin/der Dozent rechtzeitig zu Be-
ginn der Veranstaltung in geeigneter Weise bekannt.  

30/90 min.  100 

9 

Studienleistungen: 
Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw. Um-

fang 
Zu 2. Ausarbeitung nach vorgegebener Gliederung mit Karten und Be-
rechnungen (z.B. Umweltbericht) 15-25 Seiten 

10 
Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten: 
Die Leistungspunkte für das Modul werden angerechnet, wenn das Modul insgesamt erfolgreich 
abgeschlossen wurde, d.h. alle Prüfungsleistungen und Studienleistungen bestanden wurden. 

  

11 
Gewichtung der Modulnote für die Bildung der Gesamtnote: 
4 % 

  

12 
Modulbezogene Teilnahmevoraussetzungen: 
Erfolgreicher Abschluss des Moduls 3 „Physische Geographie“ 

  

13 

Anwesenheit: 
In der Übung werden Lehrinhalte und Kompetenzen vermittelt, die in dieser Form im Selbststudium 
nicht zu erwerben sind. Von daher gilt eine Anwesenheitspflicht für die Übung dieses Moduls. Stu-
dierende dürfen pro Semester maximal an drei Veranstaltungsterminen fehlen und dies auch nur 
aus triftigem und nachgewiesenem Grund. Anderenfalls muss die Veranstaltung insgesamt wieder-
holt werden. In diesem Fall werden die Studierenden zu den Prüfungsleistungen nicht zugelassen 

  

14 
Verwendbarkeit in anderen Studiengängen:  
B.Sc. Landschaftsökologie, B.Sc. Geoinformatik 

   

15 
Modulbeauftragte/r: Zuständiger Fachbereich: 
Prof. Dr. T. Buttschardt Fachbereich Geowissenschaften 

   

16 
Sonstiges: 
Es können Exkursionen zur praktischen Vertiefung und Illustration der Lehrinhalte angeboten wer-
den.  

 

  

5 Entfällt bei Modulabschlussprüfung 
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Modultitel deutsch:  Angewandte Geographie 

Modultitel englisch: Applied geography 

Studiengang: B.Sc. Geographie 
 

1 Modulnummer: 9 Status:  [x] Pflichtmodul  [] Wahlpflichtmodul  
 

2 Tur-
nus: 

[ ] jedes Sem. 
[X ] jedes WS 
[ ] jedes SS 

Dauer: [ ] 1 Sem. 
[x ] 2 Sem. 

Fachsem.: 
5+6 

LP: 
10 

Workload (h): 
300 

 

3 

Modulstruktur: 
N
r. Typ Lehrveranstaltung Status LP Präsenz 

h (SWS) 
Selbst-

studium (h) 
1. V Vorlesung [x] P  [ ] WP 2 30 (2) 30 

2. S Seminar 1 [x] P  [ ] WP 4 30 (2) 90 

3. S Seminar 2 [x] P  [ ] WP 4 30 (2) 90 
 

4 

Lehrinhalte: 
Das Modul Angewandte Geographie vermittelt überblickartig die thematischen und berufsalltägli-
chen Verbindungen und Modifikationen zwischen Lehre und beruflicher Praxis in der Angewandten 
Geographie. Aus Beschreibung, Erläuterung und Vergleich beruflicher Arbeitsfelder erhalten die 
Studierenden Fachwissen über angewandte Fragestellungen der Geographie und Anregungen zur 
Konkretisierung eigener beruflicher Perspektiven.  
In der Vorlesung werden überblickartig die thematischen und berufsalltäglichen Schnittstellen zwi-
schen Lehre und beruflicher Praxis dargestellt. Begleitend zur Vorlesung finden zwei Seminare statt, 
die aktuellen Oberthemen aus dem Themenspektrum der institutseigenen Arbeitsfelder folgen. Fra-
gestellungen in räumlichen Planungskontexten können genauso behandelt werden wie Fragen der 
geographischen Stadt- und Regionalforschung, der Wirtschaftsgeographie oder der Raumkonflikt-
forschung.  

  

5 

Erworbene Kompetenzen: 
Die Studierenden können wissenschafts- und erkenntnistheoretische Grundlagen mit Bezügen zur 
Praxis reproduzieren und reflektieren sowie komplexe raumbezogene angewandte Fragestellungen 
bearbeiten. Sie sind in der Lage, ihr angewandt-geographisches Fach- und Methodenwissen eigen-
verantwortlich anzuwenden, zu präsentieren und zielgruppengerecht zu kommunizieren. 

  

6 

Beschreibung von Wahlmöglichkeiten innerhalb des Moduls: 
Aus dem Lehrangebot des Themenbereiches sind eine Vorlesung und zwei Seminare zu absolvie-
ren, in einem der beiden Seminare ist eine schriftliche Modul-Hausarbeit zu schreiben. Auf Wunsch 
können Studierende in beiden Seminaren eine Hausarbeit anfertigen. Gewertet wird dann das 
arithmetische Mittel beider Noten. 

   

7 
Leistungsüberprüfung: 
[X]  Modulabschlussprüfung (MAP)   [ ] Modulprüfung (MP)   [ ]  Modulteilprüfungen (MTP)   

  

8 

Prüfungsrelevante Leistungen: 
Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw.  

Umfang 
Gewichtung für die 
Modulnote in % 

Modul-Hausarbeit ca. 15 Seiten 100 % 
 

  

9 

Studienleistungen: 
Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw. Umfang 
Seminar 1: Präsentation  
Seminar 2: Präsentation 

15-20 Min.  
15-20 Min.  
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10 
Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten: 
Die Leistungspunkte für das Modul werden angerechnet, wenn das Modul insgesamt erfolgreich 
abgeschlossen wurde, d.h. alle Prüfungsleistungen und Studienleistungen bestanden wurden. 

  

11 
Gewichtung der Modulnote für die Bildung der Gesamtnote: 
6% 

  

12 
Modulbezogene Teilnahmevoraussetzungen: 
Erfolgreicher Abschluss der Module „Humangeographie 1a u.1b“ und „Einführung in die Raumpla-
nung“ 

  

13 

Anwesenheit: 
In den Seminaren besteht Anwesenheitspflicht, da der Erwerb inhaltlicher, methodischer und – vor 
allem – sozialer Kompetenzen eng an die diskursiven Lehr- und Lernformen gebunden ist. Studie-
rende dürfen pro Semester maximal an drei Veranstaltungsterminen fehlen und dies auch nur aus 
triftigem und nachgewiesenem Grund. Anderenfalls muss die Veranstaltung insgesamt wiederholt 
werden. In diesem Fall werden die Studierenden zu den Prüfungsleistungen nicht zugelassen 

  

14 
Verwendbarkeit in anderen Studiengängen:  
nein 

  

15 
Modulbeauftragte/r: Zuständiger Fachbereich: 
Dr. C. Krajewski Fachbereich Geowissenschaften 

   

16 Sonstiges: 
 

  

2525



 

Modultitel deutsch:  Geographie und Praxis 

Modultitel englisch: Geography and Practice 

Studiengang: B.Sc. Geographie 
 

1 Modulnummer: 10 Status:  [x] Pflichtmodul  [ ] Wahlpflichtmodul  
 

2 Turnus: 
[ ] jedes Sem. 
[x] jedes WS 
[ ] jedes SS 

Dauer: [ ] 1 Sem. 
[x] 2 Sem. 

Fachsem.: 
3-4 

LP: 
7 

Workload (h): 
210 

 

3 

Modulstruktur: 
Nr
. Typ Lehrveranstaltung Status LP Präsenz 

h (SWS) 
Selbst-

studium (h) 
1. Ü Berufsfelder der Geographie [x] P  [ ] WP 1 15 (1) 15 

2. S Kolloquium zum Prakti-
kum+Bericht [x] P  [ ] WP 1 15 (1) 15 

3. P Praktikum [x] P  [ ] WP 5 150 - 
 

4 

Lehrinhalte: 
In der Übung „Berufsfelder der Geographie“ steht die Auseinandersetzung der Studierenden mit den 
Anforderungen des Arbeitsmarktes im Vordergrund. Vorträge, Befragungen, Diskussionsrunden und 
Betriebsbesichtigungen vermitteln frühzeitig ein vielschichtiges Bild von den Anforderungen in der 
Arbeitspraxis. 
Kolloquia mit berufsfeldtypischen Organisationen, Unternehmen sowie Mitarbeiterinnen und Mitar-
beitern geben einen Einblick in typische Arbeitsfelder der Geographie. 
 
Das außeruniversitär stattfindende Praktikum ermöglicht den Studierenden Einblicke in die Berufs-
welt. Das berufsorientierte Praktikum kann in der Verwaltung (kommunal, regional usw.) oder in 
Unternehmen der freien Wirtschaft nach den an der Praktikumsstelle jeweils gültigen Bedingungen 
absolviert werden. Die im Studium erlernten Fertigkeiten werden in einem berufspraktischen Umfeld 
angewendet. Die Studierenden sammeln in potentiellen Arbeitsfeldern für Geographen praktische 
Erfahrungen im Berufsalltag und erarbeiten sich eine differenzierte Sicht der Berufsfelder.  
 
Inhalte und Teilziele: 
• Präsentationen erfolgreicher Praktikumsabsolventen, die bereits ein Praktikum erfolgreich absol-
viert haben, werden thematisch nach Arbeits-/Berufsfeldern zusammengefasst und unter Anleitung 
eines Dozenten bzw. einer Dozentin von den Studierenden kritisch diskutiert (mind. 5 Termine mit je 
3-4 Vorträgen). Aspekte sind hierbei neben der inhaltlichen Beschreibung auch eine Bewertung der 
Praktikumstelle sowie Hinweise zum erfolgreichen Vorgehen, um eine Zusage zu einem Praktikum 
einzuwerben.  
• In der zweiten Phase während der vorlesungsfreien Zeit absolviert der Studierende selbst ein min-
destens 4-wöchiges außeruniversitäres Praktikum in einem Betrieb, einer Institution oder einer Kör-
perschaft, die als späterer Arbeitsgeber für Geographen in Frage kommt. 

 

5 

Erworbene Kompetenzen: 
Die Studierenden verfügen am Ende des Moduls über folgende Kompetenzen:  

- Einblick in die Erfordernisse des Arbeitsmarktes 
- Erweiterung, Vertiefung und Bewertung fachlicher Kenntnisse im Berufsalltag 
- Anwendung theoretischer und universitär erworbener Kenntnisse in berufsbedingt vorgege-

benen Zeitrastern 
- Hilfestellung bei der Einwerbung eines Praktikumsplatzes 
- Präsentation von Arbeitsergebnissen vor einer Seminargruppe 
- Kennenlernen der Arbeitspraxis 
- Akzeptanz von und Einpassung in neue Organisationsstrukturen 
- Einbindung in ein temporäres Team, Netzwerkbildung 
- Persönlichkeitsprofilierung im außeruniversitären Arbeitsalltag 

6 
Beschreibung von Wahlmöglichkeiten innerhalb des Moduls: 
Es besteht keine Wahlmöglichkeit 
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7 
Leistungsüberprüfung: 
[X]  Modulabschlussprüfung (MAP)   [ ] Modulprüfung (MP)   [ ]  Modulteilprüfungen (MTP)   

 

  

8 

Prüfungsleistungen: 
Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung 
Nach Wahl des Studierenden 

Dauer bzw.  
Umfang 

Gewichtung für die 
Modulnote in % 

Praktikumsbericht oder   10 Seiten 100 
Poster-Präsentation 20 Min. 100 

 

  

9 
Studienleistungen:  

Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw. Umfang 
Praktikum Mind. 4 Wochen 

 

  

10 
Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten: 
Die Leistungspunkte für das Modul werden angerechnet, wenn das Modul insgesamt erfolgreich 
abgeschlossen wurde, d.h. alle Prüfungsleistungen und Studienleistungen bestanden wurden. 

  

11 
Gewichtung der Modulnote für die Bildung der Gesamtnote: 
3 % 

  

12 
Modulbezogene Teilnahmevoraussetzungen: 
Erfolgreicher Abschluss der Module „Humangeographie 1a“ und „Humangeographie 1b“ 

  

13 

Anwesenheit: 
In der Übung und im Seminar besteht Anwesenheitspflicht, da der Erwerb inhaltlicher, methodischer 
und – vor allem – sozialer Kompetenzen eng an die diskursiven Lehr- und Lernformen gebunden ist. 
Studierende dürfen pro Semester maximal an drei Veranstaltungsterminen fehlen und dies auch nur 
aus triftigem und nachgewiesenem Grund. Anderenfalls muss die Veranstaltung insgesamt wieder-
holt werden. In diesem Fall werden die Studierenden zu den Prüfungsleistungen nicht zugelassen. 

  

14 
Verwendbarkeit in anderen Studiengängen:  
keine 

   

15 
Modulbeauftragte/r: Zuständiger Fachbereich: 
Dr. Christian Krajewski Fachbereich Geowissenschaften 

   

16 Sonstiges: 
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Modultitel deutsch:  Projektbezogenes Geländeseminar 

Modultitel englisch: Projectbased Seminar 

Studiengang: B.Sc. Geographie 
 

1 Modulnummer:  11 Status:  [x]  Pflichtmodul  [ ]  Wahlpflichtmodul   
 

2 Turnus: 
[x] jedes Sem. 
[ ] jedes WS 
[ ] jedes SS 

Dauer: [ ] 1 Sem. 
[x] 2 Sem. 

Fachsem.: 
5. – 6. 

LP: 
12 

Workload (h): 
360  

 

3 

Modulstruktur: 
N
r. Typ Lehrveranstaltung Status LP Präsenz 

(h + SWS) 
Selbst-

studium (h) 
1 S Projektseminar [x ] P   [ ] WP 5 60 (4) 90  

2 -- Projektbericht [x ] P   [ ] WP 7 -- 210  
 

4 

Lehrinhalte: 
Ziel des Moduls ist es, an praxisrelevanten Fragestellungen themenbezogene Inhalte und Methoden 
der Geographie in Form einer ausführlichen Projektsimulation mit Geländeanteilen zusammenzufüh-
ren. Studierende erarbeiten die wesentlichen Schritte bei der Planung, Durchführung und Dokumen-
tation einer wissenschaftlichen Untersuchung. Sie vertiefen praxisbezogene und in verschiedenen 
Berufsfeldern anwendungsrelevante Arbeitstechniken zur Erhebung und Analyse geographischer 
Sachdaten. Die Projektarbeit, wie sie in den für die Geographie relevanten Berufsfeldern üblich ist 
(z.B. Consultings, Stadtentwicklung und Stadtplanung, Regionalentwicklung und -planung, Touris-
musentwicklung und -marketing, Stadt- und Regionalmarketing etc.) simuliert reale Arbeitssituatio-
nen. 
 
Teilaufgaben und Ablauf eines Projektes: 
- Ableitung bzw. Entwicklung einer praxisrelevanten wissenschaftlichen Fragestellung 
- Umsetzung der Fragestellung in projektbezogene Leitfragen und/oder untersuchungsleitenden 
- (Hypo-)Thesen 
- Operationalisierung der Fragestellung in Form der Entwicklung eines angepassten Untersu-

chungsdesigns 
- Erstellung und Test der Erhebungsinstrumente 
- Datengewinnung im Gelände 
- Analyse und Bewertung (vielfach digital unterstützt) der gewonnenen Daten 
- professionelle Präsentation der Ergebnisse (Simulation einer Gutachtenpräsentation als Plan-

spiel) 
- Anfertigung eines Projektendberichtes als Teamleistung aus verschiedenen Modulen der the-

matischen Analyse 
 -  

5 

Erworbene Kompetenzen: 
Fachkompetenzen, methodische Kompetenzen, soziale Kompetenzen 
a) Fachkompetenzen: 
- Erlernen der projektbezogenen Kombination und Integration inhaltlichen Wissens und methodi-

scher 
- Arbeitsweisen (Projektsimulation) 
- Fähigkeit zur Konzeption, Erhebung, Analyse und Bewertung geographischer Daten in einem 
- Forschungsprozess von Anfang bis Ende (Vorbereitung Bachelorarbeit) 

 

b) Methodische Kompetenzen: 
- Erlernen des Aufbaus einer wissenschaftlichen Untersuchung / Projektstudie 
- Vertiefung des Verständnisses geographischer Datengewinnungstechniken (aus den Metho-

denkursen) 
- durch Simulation in einem kohärenten Projekt im Gelände 
- Erlernen der Ableitung und Präsentation projektrelevanter Ergebnisse aus der Geländearbeit 
- mit Hilfe fragestellungsorientierter Datenanalysen und deren Umsetzung in mündliche 
- Projektpräsentationen und Projektbericht 
c) Soziale Kompetenzen: 
- Vorbereitung, Erarbeitung und Präsentation von wissenschaftlichen Arbeitsergebnissen in 
- einem Team 
- Einübung selbstorganisierten und binnendifferenzierten Arbeitens in kleinen Teams 
- Simulation ergebnisorientierten Arbeitens in der Gruppe unter Zeit- und Erfolgsdruck 
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6 
Beschreibung von Wahlmöglichkeiten innerhalb des Moduls: 
Keine 

   

7 
Leistungsüberprüfung: 
[x] Modulabschlussprüfung (MAP)    [ ] Modulprüfung (MP)    [ ]  Modulteilprüfungen (MTP) 

  

8 
Prüfungsleistung/en: 

Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung6 Dauer bzw.  
Umfang  Gewichtung für die 

Modulnote in % 
Projektbericht inkl. mündliche Präsentation 20-30 min 100 % 

 
 

 

9 
Studienleistungen: 
Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw. Umfang 
Keine  

 
 

10 
Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten: 
Die Leistungspunkte für das Modul werden angerechnet, wenn das Modul insgesamt erfolgreich 
abgeschlossen wurde, d.h. alle Prüfungsleistungen und Studienleistungen bestanden wurden. 

  

11 
Gewichtung der Modulnote für die Bildung der Gesamtnote: 
9 % 

  

12 
Modulbezogene Teilnahmevoraussetzungen: 
Erfolgreicher Abschluss des Moduls „Geographische Erhebungs- und Analysetechniken“ 

  

13 

Anwesenheit: 
Im Seminar besteht Anwesenheitspflicht, da der Erwerb inhaltlicher, methodischer und – vor allem – 
sozialer Kompetenzen eng an die diskursiven Lehr- und Lernformen gebunden ist. Studierende 
dürfen pro Semester maximal an drei Veranstaltungsterminen fehlen und dies auch nur aus triftigem 
und nachgewiesenem Grund. Anderenfalls muss die Veranstaltung insgesamt wiederholt werden. In 
diesem Fall werden die Studierenden zu den Prüfungsleistungen nicht zugelassen 

  

14 Verwendbarkeit in anderen Studiengängen:  
   

15 
Modulbeauftragte/r: Zuständiger Fachbereich: 
Dr. Christian Krajewski Institut für Geographie 

   

16 Sonstiges: 
 

 

  

6 Entfällt bei Modulabschlussprüfung 
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Modultitel deutsch:  Regionale Geographie  

Modultitel englisch: Regional geography 

Studiengang: B. Sc. Geographie 
 

1 Modulnummer: 12 Status:  [x] Pflichtmodul  [ ] Wahlpflichtmodul  
 

2 Turnus: 
[ ] jedes Sem. 
[x] jedes WS 
[ ] jedes SS 

Dauer: [ ] 1 Sem. 
[x] 2 Sem. 

Fachsem.: 
5+6 

LP: 
12 

Workload (h): 
360 

 

3 

Modulstruktur: 
Nr
. Typ Lehrveranstaltung Status LP Präsenz 

h (SWS) 
Selbst-

studium (h) 
1. V Regionale Geographie [x] P  [ ] WP 2 30 (2) 30 

2. S Regionale Geographie 1 [x] P  [ ] WP 3 30 (2) 60 

3. S Regionale Geographie 2 [x] P  [ ] WP 3 30 (2) 60 

3. Exk Exkursion (6 Tage) [x] P  [ ] WP 4 60 60 
  

4 

Lehrinhalte: 
Ziel dieses Moduls ist es, einen vertiefenden Einblick in einen zentralen fachgeschichtlichen und 
aktuellen Gegenstandsbereich der Geographie zu vermitteln. Aufbauend auf die in den Modulen 
„Humangeographie 1a und 1b“, „Physische Geographie“ und „Geographische Erhebungs- und Ana-
lysetechniken“ erworbenen Kenntnisse und Fähigkeiten soll die Bedeutung des Regionalisierens als 
zentraler geographischer Arbeitsweise (in allgemeiner und konkreter Weise) vermittelt werden. Stu-
dierende sind in der Lage, komplexe geographische Fragestellungen in „regionalen“ Kontexten zu 
bearbeiten, wobei eine methodologiche und inhaltliche Fokussierung auf aktuelle human- bzw. kul-
turgeographische Fachdiskussionen erfolgt.  
In der Vorlesung soll insbesondere die Bedeutung des „Regionalisierens“ als zentraler geographi-
scher Arbeitsweise in allgemeiner und konkreter Weise vermittelt werden. Unter Einnahme einer 
dezidiert problemorientierten Perspektive sollen in den Seminaren Kenntnisse und Einsichten des 
Zusammenwirkens unterschiedlicher sachlicher Zusammenhänge des Verhältnisses Gesellschaft-
Umwelt problemorientiert bearbeitet werden. Auch hier sollen aktuelle methodologische und inhaltli-
che Schwerpunkte aus der Humangeographie den erkenntnisleitenden Rahmen bilden. Die Ex-
kursion dient, neben der Veranschaulichung der in der Vorlesung und in den Seminaren behandel-
ten Themen, der Vermittlung und Einübung fachspezifischer Methoden und Techniken vor Ort. 
Das Modul ist über einen Zeitraum von 3 Semestern angelegt, kann allerdings auch in einem kürze-
ren zeitlichen Rahmen studiert werden. Der vorgegebene Zeitraum von 3 Semestern soll dazu bei-
tragen, den Studierenden mehr Flexibilität in der Ausgestaltung dieses Moduls zu ermöglichen,   

  

5 

Erworbene Kompetenzen: 
Studierende sind in der Lage, komplexe geographische Fragestellungen in regionalen Kontexten zu 
bearbeiten und zu reflektieren. Sie verfügen über ein Methodenwissen, welches insbesondere geo-
graphisches Kategorisieren als Kernelement der Regionalen Geographie umfasst.  

    

6 
Beschreibung von Wahlmöglichkeiten innerhalb des Moduls: 
Es können auch längere als sechstägige Exkursionen belegt werden. 

   

7 
Leistungsüberprüfung: 
[X]  Modulabschlussprüfung (MAP)   [ ] Modulprüfung (MP)   [ ]  Modulteilprüfungen (MTP)   
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8 

Prüfungsrelevante Leistungen: 
Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung7 Dauer bzw.  

Umfang 
 Gewichtung für die 

Modulnote in % 
Präsentation auf der Exkursion & 
schriftl. Ausarbeitung 

10-20 Min 
6-15 Seiten,. 

 
100 % 

 

  

9 

Studienleistungen: 
Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw. Umfang 
Seminar Regionale Geographie 1 & 2 
Jeweils eine Präsentation 

 
Jeweils 15-20 Min 

 

  

10 
Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten: 
Die Leistungspunkte für das Modul werden angerechnet, wenn das Modul insgesamt erfolgreich 
abgeschlossen wurde, d.h. alle prüfungsrelevanten Leistungen und Studienleistungen bestanden 
wurden. 

  

11 
Gewichtung der Modulnote für die Bildung der Gesamtnote: 
7 % 

  

12 
Modulbezogene Teilnahmevoraussetzungen: 
Erfolgreicher Abschluss der Module „Humangeographie 1a & 1b“ und „Physische Geographie I“  

  

13 

Anwesenheit: 
In den Seminaren und während der Exkursion besteht Anwesenheitspflicht, da der Erwerb inhaltli-
cher, methodischer und – vor allem – sozialer Kompetenzen eng an die diskursiven Lehr- und Lern-
formen gebunden ist. Studierende dürfen pro Semester maximal an drei Veranstaltungsterminen 
fehlen und dies auch nur aus triftigem und nachgewiesenem Grund. Anderenfalls muss die Veran-
staltung insgesamt wiederholt werden. In diesem Fall werden die Studierenden zu den Prüfungsleis-
tungen nicht zugelassen 

  

14 Verwendbarkeit in anderen Studiengängen:  
   

15 
Modulbeauftragte/r: Zuständiger Fachbereich: 
Prof. Dr. Gerald Wood Fachbereich Geowissenschaften 

   

16 Sonstiges: 
 

  

7 Entfällt bei Modulabschlussprüfung 
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Modultitel deutsch:  Humangeographie  2 

Modultitel englisch: Human geography  2 

Studiengang: B. Sc. Geographie 
 

1 Modulnummer: 13  Status:  [x] Pflichtmodul  [ ] Wahlpflichtmodul  
 

2 Turnus: 
[x ] jedes 
Sem. 
[] jedes WS 
[ ] jedes SS 

Dauer: [ ] 1 Sem. 
[x] 2 Sem. 

Fachsem.: 
4.-6. 

LP: 
10 

Workload (h): 
300 

 

3 

Modulstruktur: 

Nr. Typ Lehrveranstaltung Status LP Präsenz 
h (SWS) 

Selbst-
studium (h) 

1. V Humangeographie 2 [x] P  [ ] WP 2 30 (2) 30 

2. S Humangeographie 2a [x] P  [ ] WP 4 30 (2) 90 

3. S Humangeographie 2b [x] P  [ ] WP 4 30 (2) 90 
 

4 

Lehrinhalte: 
Zentrale Themenbereiche, Problemstellungen und Arbeitsweisen der Humangeographie werden 
den Studierenden vertiefend vermittelt. Im Mittelpunkt des Interesses stehen zum einen die Men-
schen als Gestalter ihrer Umwelt auf verschiedenen räumlichen Maßstabsebenen und in unter-
schiedlichen zeitlichen, ökonomischen, politischen, sozialen, kulturellen, institutionellen und ökologi-
schen Kontexten. Zum anderen steht die Einbindung menschlichen Handelns in veränderliche 
Strukturen von Interesse, Einfluss und Macht im Vordergrund des Moduls.  

  

5 

Erworbene Kompetenzen: 
Die Studierenden können komplexe geographische Fragestellungen, insbesondere im Zusammen-
wirken räumlicher Entwicklungsprozesse und Strukturen von Interesse, Einfluss und Macht, benen-
nen, analysieren und bewerten. Sie können Methoden der quantitativen und qualitativen empiri-
schen Sozialforschung sicher anwenden und die Angemessenheit von empirischen Methoden in 
Abhängigkeit von Gegenstand und Fragestellung eigenständig begründen. Sie sind in der Lage, ihr 
Fach- und Methodenwissen eigenverantwortlich anzuwenden, u.a. in Form von Kleingruppenarbei-
ten. 

    

6 
Beschreibung von Wahlmöglichkeiten innerhalb des Moduls: 
In diesem Modul besteht eine Wahlmöglichkeit für die im Modul Humangeographie 2 angebotenen 
Seminare. 

   

7 
Leistungsüberprüfung: 
[x]  Modulabschlussprüfung (MAP)   [ ] Modulprüfung (MP)   [ ]  Modulteilprüfungen (MTP)   

  

8 

Prüfungsrelevante Leistungen: 
Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw.  

Umfang 
Gewichtung für die 
Modulnote in % 

mündl. Prüfung 45 Min. 100 
 

   

9 

Studienleistungen: 
Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw. Umfang 
Vorlesung: Bearbeitung von Übungsaufgaben   
Seminare (Veranstaltung Nr. 2 und Nr. 3):  
Präsentation oder  
schriftliche Hausarbeit 

 
15-20 Min.  
15 Seiten 
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10 
Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten: 
Die Leistungspunkte für das Modul werden angerechnet, wenn das Modul insgesamt erfolgreich 
abgeschlossen wurde, d.h. alle Studienleistungen und die Modulabschlussprüfung bestanden wur-
den. 

  

11 
Gewichtung der Modulnote für die Bildung der Gesamtnote: 
10 % 

  

12 
Modulbezogene Teilnahmevoraussetzungen: 
Erfolgreicher Abschluss des Module „Humangeographie 1a & 1b“, Wiederholungsergebnisse der 
Modulteilprüfung (Modul 1a: Klausur Vorlesung) können nachgereicht werden. 

  

13 

Anwesenheit: 
In den Seminaren besteht Anwesenheitspflicht, da der Erwerb inhaltlicher, methodischer und – vor 
allem – sozialer Kompetenzen eng an die diskursiven Lehr- und Lernformen gebunden ist. Studie-
rende dürfen pro Semester maximal an drei Veranstaltungsterminen fehlen und dies auch nur aus 
triftigem und nachgewiesenem Grund. Anderenfalls muss die Veranstaltung insgesamt wiederholt 
werden. In diesem Fall werden die Studierenden zu den Prüfungsleistungen nicht zugelassen 

  

14 
Verwendbarkeit in anderen Studiengängen:  
B.A. HRGe Geographie, Zwei Fach B.A. Geographie 

   

15 
Modulbeauftragte/r: Zuständiger Fachbereich: 
Prof. Dr. G. Wood Fachbereich Geowissenschaften 

   

16 Sonstiges: 
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Modultitel deutsch:  Allgemeine Studien 

Modultitel englisch: General Studies 

Studiengang:   B. Sc. Geographie 
 

1 Modulnummer:  14 Status:  [ x]  Pflichtmodul  [ ]  Wahlpflichtmodul   
 

2 Turnus: 
[x ] jedes Sem. 
[ ] jedes WS 
[ ] jedes SS 

Dauer: [ ] 1 Sem. 
[ ] 2 Sem. 

Fachsem.: 
1.-5. 

LP: 
20 

Workload (h): 
600h 

 

3 

Modulstruktur: 

Nr. Typ Lehrveranstaltung Status LP Präsenz 
(h + SWS) 

Selbst-
studium (h) 

1. S Studien- und Arbeitstechniken [ ] P   [x ] WP 2 30 (2) 30 

2. T Tutorium zu Studien- und Arbeits-
techniken [ ] P   [ x] WP 3 15 (1) 75 

3. Ü Grundlagen des 
Projektmanagements [ ] P   [ x] WP 2 30 (2) 30 

4. P Praxisprojekt [ ] P   [ x] WP 2 15 (1) 45 

5. S Begleitseminar [ ] P   [ x] WP 1 15 (1) 15 

6. Ü Je nach Wahlangebot innerhalb 
der Allgemeinen Studien der WWU 

[ ] P   [ x] WP    

7. Ü [ ] P   [ x] WP    
 

4 

Lehrinhalte:  
Die Studierenden erwerben zum einen berufsfeldbezogene Schlüsselkompetenzen oder zum anderen 
Wissen und Können über ihr fachliches Studium hinaus. Der Fachbereich Geowissenschaften bietet im 
Modul „Allgemeine Studien“ ein eigenes Lehrprogramm im Umfang von 10 Leistungspunkten an, dessen 
Besuch empfohlen wird. Die Veranstaltungen sind in zwei zusammengehörigen Einheiten (Teil-Module) 
organisiert: 
Teil-Modul Studien- und Arbeitstechniken (1.+2.): 
In diesem Teil-Modul werden die Grundlagen wissenschaftlichen Arbeitens vermittelt. Die Erstsemester 
trainieren die Präsentation wissenschaftlicher Ergebnisse in mündlicher und in schriftlicher Form. Die im 
Seminar interaktiv vermittelten Studien- und Arbeitstechniken arbeiten die Studierenden in den Tutorien 
nach und vertiefen diese durch praktische Übungen. Die Tutorien werden von Studierenden im 5. Semes-
ter begleitet, die zuvor selbst Tutanden waren. Sie unterstützen die Erstsemester insbesondere auch bei 
Problemen in der Studieneingangsphase und sammeln und reflektieren dabei durch den Rollentausch 
erste Leitungserfahrungen in dieser Lehr-Lernsituation.  
Teil-Modul Projektmanagement: (3.,4.+5.): 
Das Teil-Modul vermittelt Studierenden Grundlagen des Projektmanagements und praktische Erfahrun-
gen in einer Leitungssituation. Sie lernen Methoden und Instrumente des Projektmanagements, wie z.B. 
Ziel-, Zeit- und Selbstmanagement, Konfliktmanagement sowie Moderation von Gruppen kennen und 
wenden diese in einem konkreten Praxisprojekt an. Im Praxisprojekt „Leitung eines Erstsemestertuto-
riums“ sammeln und reflektieren die Studierenden durch den Rollentausch erste Erfahrungen in einer 
Leitungsrolle. Die Tutoren waren zuvor selbst Tutanden. Sie begleiten und unterstützen die Erstsemester 
insbesondere auch bei Problemen in der Studieneingangsphase. 

  

5 

Erworbene Kompetenzen: 
Teil-Modul Studien- und Arbeitstechniken (1.+2.): 
Die Studierenden beherrschen das grundlegende methodische Rüstzeug, wissenschaftlich zu arbeiten 
und ihre Arbeitsergebnisse angemessen zu präsentieren. Die Präsentation wissenschaftlicher Ergebnisse 
wird in mündlicher und schriftlicher Form geübt. 
Teil-Modul Projektmanagement: (3.,4.+5.): 
Die Studierenden erlangen in diesem Modul Fähigkeiten, sich in offenen, komplexen und dynamischen 
Situationen selbst organisiert zurechtzufinden. Sie sind in der Lage, ein Projekt selbständig zu planen, 
umzusetzen und abzuschließen. Der Schwerpunkt liegt auf sozial-kommunikativen und methodischen 
Kompetenzen des Projektmanagements. 

6 

Beschreibung von Wahlmöglichkeiten innerhalb des Moduls: 
Alternativ zu dem eigenen Lehrprogramm des Fachbereichs Geowissenschaften im Bereich „Allgemeine 
Studien“ im Umfang von 10 Leistungspunkten können alle Lehrveranstaltungen belegt werden, die die 
Westfälische Wilhelms-Universität Münster im Rahmen des Vorlesungsverzeichnisses „Allgemeine Stu-
dien“ anbietet. 
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7 
Leistungsüberprüfung: 
[ ] Modulabschlussprüfung (MAP)    [ ] Modulprüfung (MP)    [ x]  Modulteilprüfungen (MTP) 

  

8 

Prüfungsleistung/en: 

Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung8 Dauer bzw.  
Umfang  Gewichtung für die 

Modulnote in % 
Teil-Modul Studien- und Arbeitstechniken (1.+2.): Einseitiges Papier 
(Onepager) und Literaturliste  2 Seiten  25 % 

Teil-Modul Projektmanagement: (3.,4.+5.): Projektbericht ca. 10 Sei-
ten 25 % 

Die anderen Prüfungsleistungen richten sich nach den jeweils beleg-
ten Veranstaltungen  

Bildung des arithmeti-
schen Mittels aus allen 
Prüfungsleistungen, 
gewichtet nach LP 

  

9 

Studienleistungen: 
Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw. Umfang 
Teil-Modul Studien- und Arbeitstechniken (1.+2.): Referat 10 Min. 
Die anderen Studienleistungen richten sich nach den jeweils belegten Veran-
staltungen  

 
 

10 
Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten: 
Die Leistungspunkte für das Modul werden angerechnet, wenn das Modul insgesamt erfolgreich abge-
schlossen wurde, d.h. alle Prüfungsleistungen und Studienleistungen bestanden wurden. 

  

11 
Gewichtung der Modulnote für die Bildung der Gesamtnote: 
8 % 

  

12 
Modulbezogene Teilnahmevoraussetzungen: 
keine 

  

13 

Anwesenheit:  
Teil-Modul Projektmanagement: (3.,4.+5.): 
Die Übung (3.) und das Praxisprojekt (4.) sind projektorientiert angelegt, d.h. dass die einzelnen Sitzungen 
aufeinander aufbauen und eine regelmäßige aktive Teilnahme aller Studierenden bei Planung, Durchfüh-
rung, Abschluss und Evaluation der Projektarbeit erforderlich ist. Der Erwerb inhaltlicher, methodischer und 
– vor allem – sozial-kommunikativer Kompetenzen ist eng an die diskursiven Lehr- und Lernformen gebun-
den. Die in der Lehrveranstaltung vermittelten sozial-kommunikativen Kompetenzen können im Rahmen 
eines alleinigen theoretischen Selbststudiums nicht erworben werden. 
Wahlangebot der Allgemeinen Studien der WWU: 
die Anwesenheitspflicht richtet sich nach den jeweils belegten Veranstaltungen 

  

14 
Verwendbarkeit in anderen Studiengängen: 
B.Sc. Landschaftsökologie, B.Sc. Geoinformatik, Zwei-Fach-Bachelor und weitere Studiengänge an 
der WWU  

   

15 
Modulbeauftragte/r: Zuständiger Fachbereich: 
Dr. Petra Lütke Geowissenschaften 

   

16 
Sonstiges: 
Die Prüfungsregelungen sowie die An- und Abmeldemodalitäten können je nach Veranstaltung unter-
schiedlich sein. Die Studierenden müssen dies vor der Wahl ihres Angebots mit der/dem/den Modulbe-
auftragten absprechen. 

  

8 Entfällt bei Modulabschlussprüfung 
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Modul 15: Wahlbereich / Nebenfach 
Modultitel englisch: Minor Subject 

Studiengang: Bachelor of Science Geographie 
  

1 Modulnummer:  15 Status:  [X ]  Pflichtmodul  [ ]  Wahlpflichtmodul   
  

2 Turnus: 
[X] jedes Sem. 
[ ] jedes WS 
[ ] jedes SS 

Dauer: [ ] 1 Sem. 
[ ] 2 Sem. 

Fachsem.: 
ab 1. 

LP: 
30 

Workload (h): 
900 

  

3 

Modulstruktur:  
Nr. Typ Lehrveranstaltung Status LP Workload (h) 
1. V, S, Ü  Wahl-Modul A: Geoinformatik  [ ] P   [ X] WP 30 900 h 

2. V, S, Ü Wahl-Modul B:  
Geowissenschaften [ ] P   [ X] WP Max. 20 Max. 600 h 

3. V, S, Ü Wahl-Modul C:  
Landschaftsökologie  [ ] P   [ X] WP Max. 20 Max. 600 h 

4. V, S, Ü Wahl-Modul D:  
Niederlande-Studien [ ] P   [ X] WP Max. 30 Max. 900 h 

5. V, S, Ü Wahl-Modul E:  
Öffentliches Recht [ ] P   [ X] WP 30 900 h 

6. V, S, Ü Wahl-Modul F:  
Politikwissenschaft [ ] P   [ X] WP Max. 30 Max. 900 h 

7. V, S, Ü Wahl-Modul G:  
Volkswirtschaftslehre [ ] P   [ X] WP 30 900 h 

  

4 

Lehrinhalte: 
Das Modul „Wahlbereich / Nebenfach“ ermöglicht es den Studierenden, sich über die eigene Disziplin 
hinaus  für ein angestrebtes Berufsfeld zu spezialisieren. Mit diesem Modul können Studierende indi-
viduell entscheiden, in welchem Bereich sie Wissen erwerben wollen, um sich so für spezielle Aufga-
benfelder in dem vielfältigen Arbeitsmarkt für Geographen zu qualifizieren. Die vermittelten Inhalte 
variieren in Abhängigkeit vom Wahlbereich/Nebenfach. 

  

5 Erworbene Kompetenzen: 
Die erworbenen Kompetenzen variieren in Abhängigkeit vom Wahlbereich/Nebenfach. 

  

6 

Beschreibung von Wahlmöglichkeiten innerhalb des Moduls: 
Im Modul Wahlbereich/Nebenfach sind insgesamt 30 Leistungspunkte zu absolvieren. Es kann aus 
dem oben genannten Angebot an Wahlbereichen/Nebenfächern ausgewählt werden: Es empfiehlt 
sich, ein Wahlbereich/Nebenfach mit all seinen Teilmodulen zu belegen. Es können jedoch Teil-
Module in verschiedenen Wahlbereichen/Nebenfächern absolviert werden, soweit dem keine Be-
stimmungen des jeweiligen Wahlbereichs/Nebenfachs entgegen stehen (In den Bereichen Wahl-
Modul A Geoinformatik, Wahl-Modul E Öffentliches Recht und Wahl-Modul G Volkswirtschaftslehre 
müssen die 30 LP jeweils komplett studiert werden). Die Fächer Landschaftsökologie und Geowis-
senschaften sollten vorzugsweise miteinander kombiniert werden. Siehe im Einzelnen zu den Wahl-
bereichen/Nebenfächern die folgende Beschreibungen der Module 15A-15G. 

  

7 Leistungsüberprüfung: 
Siehe Modulbeschreibungen des jeweiligen Wahlbereichs/Nebenfachs. 

  

8 

Prüfungsleistung/en: 
Die Prüfungsleistungen sind nach den folgenden Beschreibungen der Wahlbereiche/Nebenfächer zu 
erbringen. Die Noten der Teil-Module der Wahlbereiche/Nebenfächer gehen mit dem Gewicht ihrer 
Leistungspunkte in die Note für das Wahlmodul ein, es sei denn, die Modulbeschreibungen oder Ne-
benfachvereinbarungen regeln die Gewichtung. 

  

9 Studienleistungen: 
Siehe Modulbeschreibungen des jeweiligen Wahlbereichs/Nebenfachs. 
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10 
Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten: 
Die Leistungspunkte für das Modul werden angerechnet, wenn das Modul insgesamt erfolgreich ab-
geschlossen wurde, d.h. alle Prüfungsleistungen und Studienleistungen bestanden wurden. 

  

11 Gewichtung der Modulnote für die Bildung der Gesamtnote: 
 12 % 

  

12 
Modulbezogene Teilnahmevoraussetzungen:  
Innerhalb der Modulbeschreibungen der Nebenfächer ist geregelt, ob die Belegung eines Moduls das 
erfolgreiche Absolvieren anderer Module dieses Nebenfachs voraussetzt. 

  

13 Anwesenheit: 
Nach Maßgabe des anbietenden Faches. 

  
 

14 Verwendbarkeit in anderen Studiengängen:  Nein 
  

15 Modulbeauftragte/r: Zuständiger Fachbereich: 
Dr. Christoph Scheuplein  14 (Geowissenschaften)  

  
 

16 

Sonstiges: 
Die Prüfungsregelungen sowie die An- und Abmeldemodalitäten des jeweiligen Wahlbe-
reichs/Nebenfachs richten sich nach dem jeweiligen Fach. Die Studierenden müssen dies vor der 
Wahl ihres Angebots mit der/dem/den Modulbeauftragten absprechen. 
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Modulbeschreibungen im NF Geoinformatik 
 

Modultitel deutsch:  Wahlbereich: Wahl-Modul A Geoinformatik: Informatik: Praxis der Programmie-
rung 

Modultitel englisch: Minor Subject: elective module A Geoinformatics: Informatics: Practice of Pro-
gramming 

Studiengang: B.Sc. Geographie 

 

1 Modul-Nr.: 15A-Geoin-1 Status:  [ ]  Pflichtmodul  [X]  Wahlpflichtmodul   

 

2 Turnus: 
[ ] jedes Sem. 
[x] jedes WS 
[ ] jedes SS 

Dauer: [ ] 1 Sem. 
[X] 2 Sem. 

Fachsem.: 
1.-2. 

LP: 
11 

Workload (h): 
330 

 

3 

Modulstruktur: 

Nr. Typ Lehrveranstaltung Status LP Präsenz 
(h + SWS) 

Selbst-
studium (h) 

1. P Java Programmierkurs [x] P   [ ] WP 5 30 (2) 120 

2. P Geosoftware I [x] P   [ ] WP 6 60 (4) 120 
 

4 

Lehrinhalte: 
Am Beispiel der Sprache Java werden die wesentlichen Konzepte von Programmiersprachen und 
geeignete Programmiertechniken eingeübt und durch regelmäßige Übungen praktisch erlernt. In 
„Geosoftware I“ wird dieses Wissen vertieft und die Umsetzung des bisherigen erlernten Stoffs in 
selbständig programmierte Applikationen vermittelt. Besonderes Augenmerk gilt dabei der Implemen-
tierung raumzeitlicher Algorithmen, etwa zur Interpolation von Werteoberflächen oder zur Navigation, 
sowie der objekt- und dienstorientierten Entwicklungsmethodik 

  

5 

Erworbene Kompetenzen: 
Die Studierenden können einfache Aufgabenstellungen in einer imperativen Programmiersprache 
selbstständig lösen sowie einfache geoinformatische Fragestellungen algorithmisch lösen und im-
plementieren. 

    

6 
Beschreibung von Wahlmöglichkeiten innerhalb des Moduls: 
keine 

   

7 
Leistungsüberprüfung: 
[ ] Modulabschlussprüfung (MAP)    [X] Modulprüfung (MP)    [ ]  Modulteilprüfungen (MTP) 

  

8 

Prüfungsleistung/en: 

Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw.  
Umfang 

Gewichtung für die 
Modulnote in % 

Programmierung eines Softwareprojektes; zu 2 180h 100 % 
  

9 

Studienleistungen: 
Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw. Umfang 
keine  
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10 
Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten: 
Die Leistungspunkte für das Modul werden angerechnet, wenn das Modul insgesamt erfolgreich 
abgeschlossen wurde, d.h. alle Prüfungsleistungen und Studienleistungen bestanden wurden. 

  

11 
Gewichtung der Modulnote für die Bildung der Modulnote 15 (Wahlbereich/Wahlbereich): 
11/30 
 

  

12 
Modulbezogene Teilnahmevoraussetzungen: 

keine 
  

13 
Anwesenheit: 
In den Übungen werden die vorgestellten Konzepte und Ansätze umgesetzt und exemplarisch an-
gewendet, weswegen den Studenten die Teilnahme eindringlich empfohlen wird. 

  

14 
Verwendbarkeit in anderen Studiengängen:  
keine 

   

15 
Modulbeauftragte/r: Zuständiger Fachbereich: 
Prof. Dr. Christian Kray FB 14 

   

16 

Sonstiges: Der Java-Programmierkurs findet im Wintersemester, das Praktikum Geosoftware I im 
Sommersemester statt.  
Für die An- und Abmeldemodalitäten, sowie für die Teilnahme an und das Bestehen der Studien- 
und Prüfungsleistungen dieses Moduls, gilt die Prüfungsordnung für den Studiengang BSc Geoin-
formatik in der jeweils geltenden Fassung. 

 
 

  

2539



Modultitel deutsch:  Wahlbereich: Wahl-Modul A Geoinformatik: Mathematik 

Modultitel englisch: Minor Subject: elective module A Geoinformatics: Mathematics 

Studiengang: B.Sc. Geographie 

 

1 Modul-Nr.: 15A-Geoin-2 Status:  [ ]  Pflichtmodul  [X]  Wahlpflichtmodul   

 

2 Turnus: 
[x] jedes Sem. 
[ ] jedes WS 
[ ] jedes SS 

Dauer: [X] 1 Sem. 
[ ] 2 Sem. 

Fachsem.: 
1. oder 2. 

LP: 
10 

Workload (h): 
300 

 

3 

Modulstruktur: 

Nr. Typ Lehrveranstaltung Status LP Präsenz 
(h + SWS) 

Selbst-
studium (h) 

1. V Analysis für Informatiker [ ] P   [X] WP 5 60 (4) 90 

2. Ü Analysis für Informatiker [ ] P   [X] WP 5 30 (2) 120 

3. V Lineare Algebra für Informatiker [ ] P   [X] WP 5 60 (4) 90 

4. Ü Lineare Algebra für Informatiker [ ] P   [X] WP 5 30 (2) 120 
 

4 

Lehrinhalte: 
In diesem Modul werden die grundlegenden mathematischen Fähigkeiten für das Fach Geoinformatik 
vermittelt. Die Inhalte sind auf die Informatikaspekte des Studiums zugeschnitten. In der Veranstaltung 
„Analysis für Informatiker“ wird vor allem die Infinitesimalrechnung einer Veränderlichen behandelt. 
Themen sind u.a. Konvergenz, Stetigkeit, Differenzierbarkeit, das Riemann-Integral und der Hauptsatz 
der Differential- und Integralrechnung. Der Stoff wird durch Anwendungsbeispiele veranschaulicht und 
gefestigt. In der Veranstaltung „Lineare Algebra für Informatiker“ werden die Grundlagen zu Vektor-
räumen, linearer Abbildungen sowie zu Matrizen und Determinanten vermittelt. Der Stoff wird durch 
Anwendungsbeispiele in der Übung veranschaulicht und gefestigt. Mathematische Fähigkeiten bilden 
einen wichtigen Grundstein für den weiteren Verlauf des Studiums. Hervorzuheben ist dabei die mit 
mathematischen Grundtechniken verbundene Fähigkeit zur Abstraktion, die in diesem Modul vermittelt 
wird. 

  

5 
Erworbene Kompetenzen: 
Die Studenten sind mit den Grundlagen der Analysis oder der linearen Algebra vertraut, und können 
diese sicher auf Beispielprobleme anwenden. 

    

6 
Beschreibung von Wahlmöglichkeiten innerhalb des Moduls: 
Studierende können zwischen den Veranstaltungen 1 und 2 oder 3 und 4 wählen 

   

7 
Leistungsüberprüfung: 
[x] Modulabschlussprüfung (MAP)    [ ] Modulprüfung (MP)    [ ]  Modulteilprüfungen (MTP) 

  

8 

Prüfungsleistung/en: 

Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw.  
Umfang 

Gewichtung für die 
Modulnote in % 

Klausur; zu 1 oder 3 120 min 100% 
  

9 
Studienleistungen: 
Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw. Umfang 
Schriftliche Übungsaufgaben; zu 2 oder 4 Jeweils 2-5 Seiten 

 

10 
Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten: 
Die Leistungspunkte für das Modul werden angerechnet, wenn das Modul insgesamt erfolgreich 
abgeschlossen wurde, d.h. alle Prüfungsleistungen und Studienleistungen bestanden wurden. 
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11 
Gewichtung der Modulnote für die Bildung der Modulnote 15 (Wahlbereich/Wahlbereich): 
10/30 

  

12 
Modulbezogene Teilnahmevoraussetzungen: 

keine 
  

13 
Anwesenheit: 
In den Übungen werden die vorgestellten Konzepte und Ansätze umgesetzt und exemplarisch an-
gewendet, weswegen den Studenten die Teilnahme eindringlich empfohlen wird. 

  

14 
Verwendbarkeit in anderen Studiengängen:  
(importiertes Modul) 

   

15 
Modulbeauftragte/r: Zuständiger Fachbereich: 
Prof. Dr. Christian Kray  FB14 

   

16 

Sonstiges: 
Für die An- und Abmeldemodalitäten, sowie für die Teilnahme an und das Bestehen der Studien- 
und Prüfungsleistungen dieses Moduls, gilt die Prüfungsordnung für den Studiengang BSc Geoin-
formatik in der jeweils geltenden Fassung. 
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Modultitel deutsch:  Wahlbereich: Wahl-Modul A Geoinformatik: Softwareentwicklung 

Modultitel englisch: Minor Subject: elective module A Geoinformatics: Software Development 

Studiengang: B.Sc. Geographie 

 

1 Modul-Nr.: 15A-Geoin-3 Status:  [ ]  Pflichtmodul  [X]  Wahlpflichtmodul   

 

2 Turnus: 
[ ] jedes Sem. 
[X] jedes WS 
[ ] jedes SS 

Dauer: [x] 1 Sem. 
[ ] 2 Sem. 

Fachsem.: 
3. 

LP: 
9 

Workload (h): 
270 

 

3 

Modulstruktur: 

Nr. Typ Lehrveranstaltung Status LP Präsenz 
(h + SWS) 

Selbst-
studium (h) 

1. P Geosoftware II [x] P   [ ] WP 9 60 (4) 210 
 

4 

Lehrinhalte: 
Ziel dieses Moduls ist das Vertiefen der softwaretechnischen Modellierung und Programmierung 
geowissenschaftlicher Problemlösungen. „Geosoftware II“ adressiert komplexere Probleme, die im 
Team zu lösen sind. Der kooperative Softwareengineering-Prozess steht im Vordergrund und wird 
anhand raumbezogener Fragestellungen und im Rahmen von internationalen Technologiestandards 
erarbeitet.  
Die Veranstaltung wird als Praktikum durchgeführt, d.h. während der Kontaktstunden mit dem Dozen-
ten werden die Studierenden praktisch angeleitet und arbeiten bereits dann in Kleingruppen gemein-
sam an einem Softwareprojekt. Durch das Modul wird eine effiziente Berufsvorbereitung durch eine 
praktische Wissensvermittlung zum Lebenszyklus von Software-Applikationen realisiert. 

  

5 
Erworbene Kompetenzen: 
Studierende können geoinformatische Fragestellungen mit Hilfe erlernter Methoden algorithmisch 
lösen und prototypische Applikationen im Team implementieren. 

    
6 Beschreibung von Wahlmöglichkeiten innerhalb des Moduls: keine 
   

7 
Leistungsüberprüfung: 
[X] Modulabschlussprüfung (MAP)    [ ] Modulprüfung (MP)    [ ]  Modulteilprüfungen (MTP) 

  

8 

Prüfungsleistung/en: 

Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw.  
Umfang 

Gewichtung für die 
Modulnote in % 

Programmierung eines Softwareprojektes; zu 1 270h 100% 
  

9 
Studienleistungen: 
Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw. Umfang 
keine  

 

10 
Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten: 
Die Leistungspunkte für das Modul werden angerechnet, wenn das Modul insgesamt erfolgreich ab-
geschlossen wurde, d.h. alle Prüfungsleistungen und Studienleistungen bestanden wurden. 

  
11 Gewichtung der Modulnote für die Bildung der Modulnote 15 (Wahlbereich/Wahlbereich): 9/30 
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12 
Modulbezogene Teilnahmevoraussetzungen: 
Erfolgreicher Abschluss des Moduls 15A Geoin1 Geoinformatik: Informatik: Praxis der Programmie-
rung und des Moduls 15A Geoin2 Geoinformatik: Mathematik 

  

13 

Anwesenheit: 
Die Veranstaltung wird als Praktikum durchgeführt, d.h. während der Kontaktstunden mit dem Dozen-
ten werden die Studierenden praktisch angeleitet und arbeiten bereits dann in Kleingruppen gemein-
sam an einem Softwareprojekt, weswegen den Studenten die Teilnahme eindringlich empfohlen wird. 

  
14 Verwendbarkeit in anderen Studiengängen: keine 
   

15 
Modulbeauftragte/r: Zuständiger Fachbereich: 
Prof. Dr. Christian Kray Geowissenschaften 

   

16 

Sonstiges:  
Für die An- und Abmeldemodalitäten, sowie für die Teilnahme an und das Bestehen der Studien- und 
Prüfungsleistungen dieses Moduls, gilt die Prüfungsordnung für den Studiengang BSc Geoinformatik 
in der jeweils geltenden Fassung. 
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Modulbeschreibung im NF Geowissenschaften:  

 

Modultitel deutsch:  Wahlbereich: Wahl-Modul B Geowissenschaften: Geowissenschaften I 

Modultitel englisch: Minor Subject: elective module B Geoscience: Geoscience I 

Studiengang: Bachelor of Science Geographie 

 

1 Modul-Nr.: 15B-Geow-1 Status:  [ ]  Pflichtmodul  [X]  Wahlpflichtmodul   

 

2 Turnus: 
[X] jedes Sem. 

[ ] jedes WS 

[ ] jedes SS 

Dauer: 
[ ] 1 Sem. 

[ X] 2 Sem. 

Fachsem.: 

1.-2. 

LP: 

10 

Workload (h): 

300 

 

3 

Modulstruktur:  

Nr. Typ Lehrveranstaltung Status LP 
Präsenz  

(h + SWS) 
Selbst-
studium 

1. V Die Erde [X] P   [ ] WP 5 60 h (4 SWS) 90 h 

2. V Erd- und Lebensgeschichte [X] P   [ ] WP 5 60 h (5 SWS) 90 h 

 

4 

Lehrinhalte: 

Die Vorlesung "Die Erde" erläutert u.a. die Themen Plattentektonik, Magmatismus, Metamorphose, 

Verwitterung und Sedimentation, Gesteinskreislauf, Aufbau der Erde und Meeresgeologie. Die Lehr-

veranstaltung „Erd- und Lebensgeschichte“ beleuchtet die intensive Verknüpfung der geologischen, 

chemischen und biologischen Entwicklungen entlang der erdgeschichtlichen Zeitskala von den An-

fängen unseres Sonnensystems bis heute. Nach einer Einführung in die Gliederung der Erdzeitalter, 

werden die zeitlichen Veränderungen in der Konfiguration der Kontinente, des Klimas, in der chemi-

schen Zusammensetzung von Atmosphäre und Hydrosphäre sowie die wesentlichen Schritte in der 

Entwicklung der Lebewelt aufgezeigt.  

  

5 

Erworbene Kompetenzen: 

Die Studierenden erhalten Grundlagen der geowissenschaftlichen Fachkompetenz. Sie können die 

Entwicklung der Erde und ihrer Biosphäre ganzheitlich überblicken, so dass sie die Position des 

Menschen in der Natur, verankert in der Geschichte seiner Umwelt, erkennen und verantwortlich 

umsetzen können.  

    

6 Beschreibung von Wahlmöglichkeiten innerhalb des Moduls: Keine   

   

7 
Leistungsüberprüfung:   

[ ] Modulabschlussprüfung (MAP)    [ ] Modulprüfung (MP)    [X]  Modulteilprüfungen (MTP) 
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8 

Prüfungsleistung/en:  

Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw.Umfang 
Gewichtung für 

Modulnote in % 

Klausur zur Vorlesung „Die Erde“  3 h 50 

Klausur zur Vorlesung „Erd- und Lebensgeschichte“ 2 h 50 

    

9 Studienleistungen:   keine 

  

10 

Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten: 

Die Leistungspunkte für das Modul werden angerechnet, wenn das Modul insgesamt erfolgreich ab-

geschlossen wurde, d.h. alle Prüfungsleistungen und Studienleistungen bestanden wurden. 

  

11 
Gewichtung der Modulnote für die Bildung der Modulnote 15 (Wahlbereich/Wahlbereich):  

10/30 

  

12 Modulbezogene Teilnahmevoraussetzungen:  Keine 

  

13 Anwesenheit: Die Anwesenheit wird empfohlen. 

  

14 Verwendbarkeit in anderen Studiengängen:  Nein 

  

15 
Modulbeauftragte/r: Zuständiger Fachbereich: 

Prof. Dr. Bahlburg FB 14 – Geowissenschaften 

  

16 

Sonstiges: Die Vorlesung „Die Erde“ wird im Wintersemester angeboten, die Vorlesung „Erd- und 

Lebensgeschichte“ wird im Sommersemester angeboten.    

Für die An- und Abmeldemodalitäten, sowie für die Teilnahme an und das Bestehen der Studien- 

und Prüfungsleistungen dieses Moduls, gilt die Prüfungsordnung für den Studiengang BSc Geo-

wissenschaften in der jeweils geltenden Fassung. 
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Modultitel deutsch:  Wahlbereich: Wahl-Modul B Geowissenschaften: Geowissenschaften II 

Modultitel englisch: Minor Subject: elective module B Geoscience: Geoscience II 

Studiengang: Bachelor of Science Geographie 

 

1 Modul-Nr.: 15B-Geow-2 Status:  [  ]  Pflichtmodul  [X]  Wahlpflichtmodul   

 

2 Turnus: 
[X] jedes Sem. 
[ ] jedes WS 
[ ] jedes SS 

Dauer: [ ] 1 Sem. 
[ X] 2 Sem. 

Fachsem.: 
3.-4. 

LP: 
10 

Workload (h): 
300 

 

3 

Modulstruktur:  

Nr. Typ Lehrveranstaltung Status LP Präsenz  
(h + SWS) 

Selbst-
studium 

1. V Das System Erde  [X] P   [ ] WP 4 45 h (3 SWS) 75 h 

2. V Angewandte Geowissenschaften [X] P   [ ] WP 3 30 h (2 SWS) 60 h 

 3. V Einführung in die Sedimentologie [X] P   [ ] WP 3 30 h (2 SWS) 60 h 
 

4 

Lehrinhalte: 
In der Lehrveranstaltung „Das System Erde“ wird das Verständnis über das Zusammenwirken endo-
gener und exogener Prozesse und die Verknüpfung von Atmosphäre, Hydrosphäre, Biosphäre und 
Lithosphäre vermittelt. Ziel ist es, einen ganzheitlichen Denkansatz zu zentralen geowissenschaftli-
chen Fragestellungen. Die Lehrveranstaltung „Angewandte Geowissenschaften“ vermittelt eine Ein-
führung in die Grundlagen und Arbeitsmethoden der verschiedenen Teildisziplinen angewandter Ge-
owissenschaften: Hydrogeologie, Bodenmechanik und Grundbau, Umweltgeochemie, Montangeolo-
gie (mineralische Lagerstätten, Kohlenwasserstoffe), Geophysik und Angewandte Mineralogie. Die 
Einführung in die Sedimentologie vermittelt die Grundlagen über exogene Prozesse. Es wird die Bil-
dung von Sedimenten durch biologische, mechanische und chemische Prozesse erläutert. 

  

5 

Erworbene Kompetenzen: 
Die Studierenden erhalten Grundlagen der geowissenschaftlichen Fachkompetenz. Sie können die 
Entwicklung der Erde und ihrer Biosphäre ganzheitlich überblicken, so dass sie die Position des 
Menschen in der Natur, verankert in der Geschichte seiner Umwelt, erkennen können.   

    
6 Beschreibung von Wahlmöglichkeiten innerhalb des Moduls:  keine 

   

7 
Leistungsüberprüfung:   
[ ] Modulabschlussprüfung (MAP)    [ ] Modulprüfung (MP)    [X]  Modulteilprüfungen (MTP) 

  

8 

Prüfungsleistung/en:  

Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw.Umfang Gewichtung für 
Modulnote in % 

Klausur zur Vorlesung „Das System Erde“ 2 h 50 
Klausur z. Vorlesu. „Angewandte Geowissenschaften“ 2 h 50 

    

9 
Studienleistungen:  
Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw. Umfang 
 Übungsaufgaben i. d. Vorl. „Einf. i.d. Sedimentologie“ 6 Aufgaben 
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10 
Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten: 
Die Leistungspunkte für das Modul werden angerechnet, wenn das Modul insgesamt erfolgreich ab-
geschlossen wurde, d.h. alle Prüfungsleistungen und Studienleistungen bestanden wurden. 

  
11 Gewichtung der Modulnote für die Bildung der Modulnote 15 (Wahlbereich/Wahlbereich):  

10/30 
  12 Modulbezogene Teilnahmevoraussetzungen:  Keine 
  13 Anwesenheit: Die Anwesenheit wird empfohlen. 
  14 Verwendbarkeit in anderen Studiengängen:  Nein 
  
15 Modulbeauftragte/r: Zuständiger Fachbereich: 

Prof. Dr. Bahlburg FB 14 – Geowissenschaften 
  

16 
Sonstiges: Das Modul kann nur nach Rücksprache mit dem Modulbeauftragten belegt werden.     
Für die An- und Abmeldemodalitäten, sowie für die Teilnahme an und das Bestehen der Studien- und 
Prüfungsleistungen dieses Moduls, gilt die Prüfungsordnung für den Studiengang BSc Geowissen-
schaften in der jeweils geltenden Fassung. 
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Modulbeschreibung im NF Landschaftsökologie 

 
Modultitel deutsch:  Wahlbereich: Wahl-Modul C Landschaftsökologie: Physische Geographie II 

Modultitel englisch: Minor Subject: elective module C Landscape Ecology: Physical Geography II 

Studiengang: Bachelor of Science Geographie 

 

1 Modul-Nr.: 15C-Land-1 Status:  [ ]  Pflichtmodul  [X]  Wahlpflichtmodul   

 

2 Turnus: 
[] jedes Sem. 
[X] jedes WS 
[ ] jedes SS 

Dauer: [ ] 1 Sem. 
[ X] 2 Sem. 

Fachsem.: 
3.-4. 

LP: 
10 

Workload (h): 
300 

 

3 

Modulstruktur:  

Nr. Typ Lehrveranstaltung Status LP Präsenz  
(h + SWS) 

Selbst-
studium 

1. V Einführung in die Klimatologie [x] P  [ ] WP 2 30 (2) 30 

2. V Landschaftszonen der Erde [x] P  [ ] WP 2 30 (2) 30 

3. S Landschaftszonen [ ] P  [x] WP 3 30 (2)  60 

4. S Mensch-Umwelt-Beziehung [ ] P  [x] WP 3 30 (2)  60 
5. S Klimageographie [ ] P  [x] WP 3 30 (2)  60 

6. Ü Klimatologie [ ] P  [x] WP 3 30 (2)  60 
 

4 

Lehrinhalte: 
Dieses Modul behandelt vertiefend ausgewählte Inhalte und Methoden der Physischen Geographie 
und vermittelt ein grundlegendes Verständnis für Ursachen, Zusammenhänge und Auswirkungen des 
Globalen Wandels. In der Vorlesung wird eine solide Wissensbasis in Klimatologie gelegt: Klimaele-
mente, Klimafaktoren, Aufbau und Wirkungszusammenhänge in der Atmosphäre werden erlernt und 
Prozessverständnis im Zusammenhang mit Klimaveränderung vermittelt, Aspekte der Lufthygiene 
werden angesprochen. Das Klima als wesentlicher Faktor der Zonierung der Erde wird in der Vorle-
sung thematisiert. Hier werden die Zusammenhänge zwischen Klima, Boden, Vegetation und Nut-
zungsformen im globalen Maßstab sowie in vielen Einzelbeispielen aufgezeigt.  
In den Wahlpflichtveranstaltungen (Seminare, Übung) besteht die Möglichkeit der Vertiefung in The-
mengebieten, die auch im Curriculum des Erdkundeunterrichts relevant sind. Dabei stehen globale 
und regionale Zusammenhänge sowie Wechselbeziehungen in Ökosystem und Landschaft ebenso 
im Vordergrund, wie der Einfluss der menschlichen Nutzung auf Landschaft und Ökosystem. Für die 
fachliche Vorbereitung auf den Lehrerberuf, aber auch für andere Berufe für Geographen, bietet die-
ses Modul eine Auswahl besonders relevanter Themen und Techniken. Studierende können durch 
Auswahl der entsprechenden Wahlpflichtveranstaltungen individuelle Schwerpunkte setzen.  
In den Seminaren (WP) werden spezielle Themen durch die Studierenden in Einzel- und/oder Grup-
penarbeit tiefgründig erarbeitet, in Seminargruppen vorgestellt und detailliert erörtert. Der Fokus liegt 
dabei auf einem naturwissenschaftlichen Diskurs und der Analyse der Mensch-Umwelt-Beziehungen.  
In der Übung Klimatologie (WP) werden die Installation und der Betrieb einer meteorologischen Stati-
on, die Erhebung, Interpretation, Darstellung und Bewertung der Daten am konkreten Beispiel geübt. 

  

5 

Erworbene Kompetenzen: 
Die Studierenden verfügen über die wesentlichen theoretischen Grundlagen und Methoden zur Ana-
lyse der Interaktion zwischen Klima, Landschaft und menschlicher Nutzung auf regionalem und glo-
balem Maßstab. Sie erkennen komplexe Zusammenhänge, können diese angemessen darstellen 
und aus unterschiedlichen Blickwinkeln bewerten. Theorien und Hypothesen zur Entwicklung des 
Klimas, der Landschaften sowie der vielfältigen Beziehungen zwischen Mensch und Umwelt können 
auf naturwissenschaftlicher Basis fundiert und kritisch überprüft werden. 
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6 

Beschreibung von Wahlmöglichkeiten innerhalb des Moduls: 
Aus dem Wahlpflichtprogramm (3 Seminare, 1 Übung) sind zwei Veranstaltungen zu wählen. Werden 
mehr Leistungen als erforderlich erbracht, geht die Leistung mit der besten Bewertung in die Modul-
note ein.  

   

7 
Leistungsüberprüfung:   
[ ] Modulabschlussprüfung (MAP)    [ ] Modulprüfung (MP)    [X]  Modulteilprüfungen (MTP) 

  

8 

Prüfungsleistung/en:  

Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw.Umfang Gewichtung für 
Modulnote in % 

Klausur (schwerpunktbezogen) zu den Vorlesungen 1 
und 2 

90 Min. 60 

Mündliche Präsentation mit Handout zum gewählten 
Seminar/Übung (schwerpunktbezogen), in der/der 
keine Studienleistung erbracht wird 

20 Min. 40 

    

9 

Studienleistungen:  
Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw. Umfang 
Mündliche Präsentation mit Handout oder Hausarbeit 
im Seminar/Übung, in dem/der keine Prüfungsleistung 
erbracht wird  

20 Min. oder 
8-15 Seiten 

  

10 
Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten: 
Die Leistungspunkte für das Modul werden angerechnet, wenn das Modul insgesamt erfolgreich ab-
geschlossen wurde, d.h. alle Prüfungsleistungen und Studienleistungen bestanden wurden. 

  
11 Gewichtung der Modulnote für die Bildung der Modulnote 15 (Wahlbereich/Wahlbereich):  

10/30 
  
12 Modulbezogene Teilnahmevoraussetzungen:  Das Modul „Physische Geographie I“ sollte vor Be-

ginn der Wahlpflicht-Veranstaltungen in diesem Modul erfolgreich abgeschlossen sein. 
  

13 

Anwesenheit: Jede/r Studierende soll durch Mitarbeit an den Seminar- und Übungsveranstaltungen 
die Erlangung der zu vermittelnden Kompetenz nachweisen. Wiewohl es keine explizite Anwesen-
heitspflicht gibt, können die Lehrenden aktive Beiträge zum Diskurs in angemessenem Umfang ein-
fordern. In der Übung Klimatologie besteht zu einzelnen Terminen im Gelände und während der Pha-
se der Datenauswertung Anwesenheitspflicht, die einzelnen Termine mit Anwesenheitspflicht werden 
von der Dozentin/dem Dozenten rechtzeitig in geeigneter Weise bekanntgegeben. Wissenschaftlich-
technische Aspekte der Installation einer meteorologischen Station sowie die technisch-logische Vor-
gehensweise bei der Datenauswertung einschließlich Qualitätskontrolle kann durch theoretische 
Lernformen nicht erlernt werden sowie durch schriftliche oder mündliche Prüfung nicht abgeprüft 
werden. 

  
14 Verwendbarkeit in anderen Studiengängen:  BA HRGe Geographie, 2-Fach-BA Geographie und 

Nebenfachmodule in weiteren Studiengängen 
  
15 Modulbeauftragte/r: Zuständiger Fachbereich: 

Prof. Dr. O. Klemm FB 14 – Geowissenschaften 
  
16 

Sonstiges: Für die An- und Abmeldemodalitäten, sowie für die Teilnahme an und das Bestehen der 
Studien- und Prüfungsleistungen dieses Moduls, gilt die Prüfungsordnung für den Studiengang BSc 
Landschaftsökologie in der jeweils geltenden Fassung. 
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Modultitel deutsch:  Wahlbereich: Wahl-Modul C Landschaftsökologie: Physische Geographie III 

Modultitel englisch: Minor Subject: elective module C Landscape Ecology: Physical Geography III 

Studiengang: Bachelor of Science Geographie 

 

1 Modul-Nr.: 15C-Land-2 Status:  [ ]  Pflichtmodul  [X]  Wahlpflichtmodul   

 

2 Turnus: 
[] jedes Sem. 
[X] jedes WS 
[ ] jedes SS 

Dauer: [ ] 1 Sem. 
[ X] 2 Sem. 

Fachsem.: 
5.-6. 

LP: 
10 

Workload (h): 
300 

 

3 

Modulstruktur:  

Nr. Typ Lehrveranstaltung Status LP Präsenz  
(h + SWS) 

Selbst-
studium 

1. V Einführung in die Bodenkunde [ ] P  [x] WP 2 30 (2) 30 

2. Ü Bodenkunde [ ] P  [x] WP 3 30 (2) 60 

 3. V Einführung in die Hydrologie [ ] P  [x] WP 2 30 (2)  30 

 4. Ü Hydrologie [ ] P  [x] WP 3 30 (2)  60 

 5. V Einführung in die Vegetationsökologie [ ] P  [x] WP 2 30 (2)  30 

 6. Ü Vegetationsökologie [ ] P  [x] WP 3 30 (2)  60 
 

4 

Lehrinhalte: 
In diesem Modul können Schwerpunkte in einem weiteren physischgeographisch-landschafts-
ökologischen Fachgebiet gesetzt werden. Es ergänzt das Pflichtmodul „Physische Geographie II“ (mit 
genereller und klimatischer Ausrichtung) um einen weiteren Schwerpunkt. 
In der jeweils fachspezifischen Kombination Vorlesung mit Übung werden die Fachinhalte sowohl 
theoretisch als auch praktisch vermittelt. Dabei liegt das Gewicht auf der tiefgründigen Erschließung 
der einzelnen Fachzusammenhänge. 

  

5 

Erworbene Kompetenzen: 
Die Studierenden kennen in dem gewählten ökologisch relevanten Fachgebiet die wesentlichen The-
orien und Methoden. Sie können Zusammenhänge selbständig erarbeiten und in fachbezogener 
Sprache erörtern. Sie sind in der Lage, Daten und Ergebnisse aus methodischer Sicht zu bewerten 
und können Fachzusammenhänge qualifiziert auch in graphischer Form darstellen und Gesetzmä-
ßigkeiten erläutern. 

    

6 
Beschreibung von Wahlmöglichkeiten innerhalb des Moduls: 
Aus dem Wahlpflichtprogramm sind zwei Vorlesungen mit der dazugehörenden gleichnamigen 
Übung zu wählen. 

   

7 
Leistungsüberprüfung:   
[ ] Modulabschlussprüfung (MAP)    [ ] Modulprüfung (MP)    [X]  Modulteilprüfungen (MTP) 

  

8 

Prüfungsleistung/en:  

Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw.Umfang Gewichtung für 
Modulnote in % 

Mündliche Prüfung zur ersten gewählten Vorlesung  30 Min. 50 
Mündliche Prüfung zur zweiten gewählten Vorlesung  30 Min. 50 
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9 

Studienleistungen:  
Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw. Umfang 
Zur ersten gewählten Übung: Protokoll bzw. die Aus-
wertung zuvor erhobener Daten 

ca. 10 Seiten 

Zur zweiten gewählten Übung: Protokoll bzw. die 
Auswertung zuvor erhobener Daten 

ca. 10 Seiten 

  

10 
Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten: 
Die Leistungspunkte für das Modul werden angerechnet, wenn das Modul insgesamt erfolgreich ab-
geschlossen wurde, d.h. alle Prüfungsleistungen und Studienleistungen bestanden wurden. 

  
11 Gewichtung der Modulnote für die Bildung der Modulnote 15 (Wahlbereich/Wahlbereich):  

10/30 
  
12 Modulbezogene Teilnahmevoraussetzungen:  Das Modul „Physische Geographie I“ sollte vor Be-

ginn der Wahlpflicht-Veranstaltungen in diesem Modul erfolgreich abgeschlossen sein. 
  
13 Anwesenheit: Wiewohl es keine explizite Anwesenheitspflicht gibt, können die Lehrenden aktive 

Mitarbeit in angemessenem Umfang einfordern. 
  
14 Verwendbarkeit in anderen Studiengängen:  BA HRGe Geographie, 2-Fach-BA Geographie, B.Sc. 

Geoinformatik 
  
15 Modulbeauftragte/r: Zuständiger Fachbereich: 

Prof. Dr. H. Mattes   FB 14 – Geowissenschaften 
  
16 

Sonstiges: Für die An- und Abmeldemodalitäten, sowie für die Teilnahme an und das Bestehen der 
Studien- und Prüfungsleistungen dieses Moduls, gilt die Prüfungsordnung für den Studiengang BSc 
Landschaftsökologie in der jeweils geltenden Fassung. 
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Modulbeschreibungen im NF Niederlande-Studien 

 
Modultitel deutsch:  Wahlbereich: Wahl-Modul D: Niederlande-Studien: Grundlagen 

Modultitel englisch: Minor Subject: elective module D Netherland-Studies: Basics 

Studiengang: Bachelor of Science Geographie 
 

1 Modul-Nr.: 15D-Nied-1 Status:  [ ]  Pflichtmodul  [X]  Wahlpflichtmodul   

 

2 Turnus: 
[ ] jedes Sem. 
[ X] jedes WS 
[ ] jedes SS 

Dauer: [ ] 1 Sem. 
[ X] 2 Sem. 

Fachsem.: 
1.-2. 

LP: 
10 

Workload (h): 
300 

 

3 

Modulstruktur:  

Nr. Typ Lehrveranstaltung Status LP Präsenz  
(h + SWS) 

Selbst-
studium 

1. S Politische Systeme im Vergleich (WiSe) [X] P   [ ] WP 6  30 h (2 SWS) 150 h 

2. V Einführung in die Geschichte der Nie-
derlande (SoSe) [X] P   [ ] WP 4 30 h (2 SWS) 90 h 

 

4 

Lehrinhalte: 
In diesem Modul werden die politischen Strukturen in den Niederlanden und Deutschland thematisiert 
und deren Grundlagen beleuchtet. Hierbei wird auch auf wichtige politische Akteure eingegangen. 
Zudem werden an möglichst vielen Stellen Bezüge zu aktuellen Diskussionsfragen hergestellt. In der 
zweiten Veranstaltung wird ein Überblick über die Geschichte der Niederlande vom 16. Jahrhundert 
bis zur Gegenwart gegeben. Die Betrachtungen erstrecken sich dabei auf politische, wirtschaftliche, 
gesellschaftliche und kulturelle Entwicklungen. 

  

5 

Erworbene Kompetenzen: 
Die Studierenden kennen die historischen Determinanten und die aktuellen Charakteristika der nie-
derländischen und deutschen politischen Ordnung. Sie sind in der Lage, zentrale Entwicklungen der 
niederländischen Geschichte einzuordnen und schriftlich zu erläutern. Auf der Grundlage der Ausei-
nandersetzung mit der relevanten Forschung können sie Inhalte selbst erarbeiten und die hierbei 
erzielten Ergebnisse mündlich und/oder schriftlich präsentieren. Zudem ist es ihnen möglich, in Dis-
kussionen eigene Standpunkte einzubringen und diese zu verteidigen. 

    

6 
Beschreibung von Wahlmöglichkeiten innerhalb des Moduls: 
keine 

   

7 
Leistungsüberprüfung:   
[ ] Modulabschlussprüfung (MAP)    [ ] Modulprüfung (MP)    [ X ]  Modulteilprüfungen (MTP) 

  

8 

Prüfungsleistung/en:  

Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw.Umfang Gewichtung für 
Modulnote in % 

Referat zu Lehrveranstaltung 1 (30%) 15 bis 20 min.  
 60% 

Hausarbeit zu Lehrveranstaltung 1 (70%) 15 Seiten 
Klausur zu Lehrveranstaltung 2 90 min.   40% 

    
9 Studienleistungen:  keine 
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10 
Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten: 
Die Leistungspunkte für das Modul werden angerechnet, wenn das Modul insgesamt erfolgreich ab-
geschlossen wurde, d.h. alle Prüfungsleistungen und Studienleistungen bestanden wurden. 

  
11 Gewichtung der Modulnote für die Bildung der Modulnote 15 (Wahlbereich/Wahlbereich):  

10/30 
  12 Modulbezogene Teilnahmevoraussetzungen:  keine 
  

13 

Anwesenheit: In allen Veranstaltungen des Zentrums für Niederlande-Studien ist die regelmäßige 
Anwesenheit der Studierenden unabdingbar, da das Erlernen der relevanten wissenschaftlichen Me-
thoden nur in der Interaktion mit der/m Lehrendem sowie anderen Studierenden innerhalb der Veran-
staltungen zum angestrebten Erfolg führen kann. Studierende dürfen bei Nachweis eines triftigen 
Grundes pro Veranstaltung maximal zwei Sitzungen versäumen, andernfalls werden ihnen aus dem 
betreffenden Seminar keine Leistungspunkte für das Modul angerechnet. (Regelung gemäß dem 
Rundschreiben zum Senatsbeschluss vom 10.5.2010, 2. Regelungsbereich der sonstigen Prüfungs-
ordnungen) 

  14 Verwendbarkeit in anderen Studiengängen:  BA Niederlande-Deutschland-Studien 
  
15 Modulbeauftragte/r: Zuständiger Fachbereich: 

Dr. Markus Wilp  Zentrum für Niederlande-Studien  
  
16 

Sonstiges: Für die An- und Abmeldemodalitäten, sowie für die Teilnahme an und das Bestehen der 
Studien- und Prüfungsleistungen dieses Moduls, gilt die Prüfungsordnung für den Studiengang BA 
Niederlande-Deutschland-Studien in der jeweils geltenden Fassung. 
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Modultitel deutsch:  Wahlbereich: Wahl-Modul D: Niederlande-Studien: Aufbau 

Modultitel englisch: Minor Subject: elective module D Netherland-Studies: Consolidation 

Studiengang: Bachelor of Science Geographie 
 

1 Modul-Nr.: 15D-Nied-2 Status:  [ ]  Pflichtmodul  [X]  Wahlpflichtmodul   

 

2 Turnus: 
[ ] jedes Sem. 
[ X] jedes WS 
[ ] jedes SS 

Dauer: [ ] 1 Sem. 
[ X] 2 Sem. 

Fachsem.: 
3.-4. 

LP: 
10 

Workload (h): 
300 

 

3 

Modulstruktur:  

Nr. Typ Lehrveranstaltung Status LP Präsenz  
(h + SWS) 

Selbst-
studium 

1. S Medien und Mediensysteme (WiSe) [X] P   [ ] WP 5 30 h (2 SWS) 120 h 

2. S Institutionen des kulturellen und gesell-
schaftlichen Lebens (SoSe) [X] P   [ ] WP 5 30 h (2 SWS) 120 h 

 

4 

Lehrinhalte: 
Im Rahmen des Moduls wird ein Überblick über die Medien- und Kulturlandschaft in den Niederlan-
den und Deutschland vermittelt. In der ersten Veranstaltung werden die Medien- und Mediensysteme 
in beiden Ländern kontrastiv betrachtet. In der zweiten Veranstaltung werden die Eigenarten und die 
Bedeutung der privatrechtlichen, öffentlich-rechtlichen sowie öffentlichen Institutionen des gesell-
schaftlichen und kulturellen Lebens in Deutschland und den Niederlanden erörtert. 

  

5 

Erworbene Kompetenzen: 
Die Studierenden kennen die Medien und Mediensysteme beider Länder, können deren Funktion 
erläutern sowie Gemeinsamkeiten und Unterschiede begründen. Sie verfügen darüber hinaus über 
ein Überblickswissen über die Strukturen und Funktionen der Handlungsträger in der kulturellen Öf-
fentlichkeit in Deutschland und den Niederlanden. Durch die Referate lernen die Studierenden, rele-
vante Literaturtitel und Informationen zu finden und diese zielgruppengerecht zu präsentieren. Im 
Rahmen der Klausur bzw. der Hausarbeit weisen sie die Fähigkeit nach, die erworbenen Kenntnisse 
adäquat und unter Berücksichtigung der relevanten Literatur schriftlich darzulegen. 

    

6 
Beschreibung von Wahlmöglichkeiten innerhalb des Moduls: 
Keine 

   

7 
Leistungsüberprüfung:   
[ ] Modulabschlussprüfung (MAP)    [ ] Modulprüfung (MP)    [ X ]  Modulteilprüfungen (MTP) 

  

8 

Prüfungsleistung/en:  

Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw.Umfang Gewichtung für 
Modulnote in % 

Referat zu Lehrveranstaltung 1 (30%) 15 bis 20 min.  
50 % 

Klausur zu Lehrveranstaltung 1 (70%) 90 min 
Referat zu Lehrveranstaltung 2 20 min.  

50% 
Hausarbeit zu Lehrveranstaltung 2 10 S. 

  

2554



9 
Studienleistungen:  
Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw. Umfang 
keine  

  

10 
Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten: 
Die Leistungspunkte für das Modul werden angerechnet, wenn das Modul insgesamt erfolgreich ab-
geschlossen wurde, d.h. alle Prüfungsleistungen und Studienleistungen bestanden wurden. 

  
11 Gewichtung der Modulnote für die Bildung der Modulnote 15 (Wahlbereich/Wahlbereich):  

10/30 
  12 Modulbezogene Teilnahmevoraussetzungen:  keine 
  

13 

Anwesenheit: In allen Veranstaltungen des Zentrums für Niederlande-Studien ist die regelmäßige 
Anwesenheit der Studierenden unabdingbar, da das Erlernen der relevanten wissenschaftlichen Me-
thoden nur in der Interaktion mit der/m Lehrendem sowie anderen Studierenden innerhalb der Veran-
staltungen zum angestrebten Erfolg führen kann. Studierende dürfen bei Nachweis eines triftigen 
Grundes pro Veranstaltung maximal zwei Sitzungen versäumen, andernfalls werden ihnen aus dem 
betreffenden Seminar keine Leistungspunkte für das Modul angerechnet. (Regelung gemäß dem 
Rundschreiben zum Senatsbeschluss vom 10.5.2010, 2. Regelungsbereich der sonstigen Prüfungs-
ordnungen) 

  14 Verwendbarkeit in anderen Studiengängen:  BA Niederlande-Deutschland-Studien 
  
15 Modulbeauftragte/r: Zuständiger Fachbereich: 

 Dr. Loek Geeraedts Zentrum für Niederlande-Studien 
  
16 

Sonstiges: Für die An- und Abmeldemodalitäten, sowie für die Teilnahme an und das Bestehen der 
Studien- und Prüfungsleistungen dieses Moduls, gilt die Prüfungsordnung für den Studiengang BA 
Niederlande-Deutschland-Studien in der jeweils geltenden Fassung. 
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Modultitel deutsch:  Wahlbereich: Wahl-Modul D: Niederlande-Studien: Abschluss 

Modultitel englisch: Minor Subject: elective module D Netherland-Studies: Completion 

Studiengang: Bachelor of Science Geographie 
 

1 Modul-Nr.: 15D-Nied-3 Status:  [ ]  Pflichtmodul  [X]  Wahlpflichtmodul   

 

2 Turnus: 
[ ] jedes Sem. 
[ X] jedes WS 
[ ] jedes SS 

Dauer: [ ] 1 Sem. 
[ X] 2 Sem. 

Fachsem.: 
5.-6. 

LP: 
10 

Workload (h): 
300 

 

3 

Modulstruktur:  

Nr. Typ Lehrveranstaltung Status LP Präsenz  
(h + SWS) 

Selbst-
studium 

1. V Geschichte der deutsch-
niederländischen Beziehungen (WiSe) [X] P   [ ] WP 4 30 h (2 SWS) 90 h 

2. S Aktuelle Tendenzen der deutschen und 
niederländischen Politik (SoSe) [X] P   [ ] WP 6 30 h (2 SWS) 150 h 

 

4 

Lehrinhalte: 
Das Modul betrachtet die deutsch-niederländischen Beziehungen seit dem 19. Jahrhundert bis heute 
und die wechselseitige Wahrnehmung beider Länder. Betont wird dabei das Zusammenwirken ge-
schichtlicher Ereignisse mit sozio-kulturellem Wandel. Insbesondere werden die Beziehungen zwi-
schen beiden Ländern seit Mitte des 20. Jahrhunderts vertiefend thematisiert, wobei politisch der 
Schwerpunkt auf aktuellen Geschehnissen liegt. In der zweiten Veranstaltungen werden aktuelle 
politische Themen, die Deutschland und die Niederlande betreffen, vergleichend und kontrastiv erör-
tert. 

  

5 

Erworbene Kompetenzen: 
Die Studierenden können die Kontinuitätslinien der deutsch-niederländischen Beziehungen analysie-
ren sowie deren Wechselwirkung mit der gegenseitigen Wahrnehmung erklären. Sie können aktuelle 
politische Themen in einen vergleichenden und kontrastiven Kontext einordnen und sind befähigt, 
fundierte und differenzierte Einschätzungen zu erarbeiten. Die Ergebnisse ihrer Auseinandersetzun-
gen mit der wissenschaftlichen Literatur können sie mündlich und schriftlich präsentieren. 

    

6 
Beschreibung von Wahlmöglichkeiten innerhalb des Moduls: 
Keine 

   

7 
Leistungsüberprüfung:   
[ ] Modulabschlussprüfung (MAP)    [ ] Modulprüfung (MP)    [X]  Modulteilprüfungen (MTP) 

  

8 

Prüfungsleistung/en:  

Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw.Umfang Gewichtung für 
Modulnote in % 

Prüfungsgespräch  zu Lehrveranstaltung 1 20 min. 40 % 
Gruppenpräsentation zu Lehrveranstaltung 2 20 min.  

60% 
Vergl. Buchrezension zu Lehrveranstaltung 2 10 S.  
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9 
Studienleistungen:  
Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw. Umfang 
keine  

  

10 
Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten: 
Die Leistungspunkte für das Modul werden angerechnet, wenn das Modul insgesamt erfolgreich ab-
geschlossen wurde, d.h. alle Prüfungsleistungen und Studienleistungen bestanden wurden. 

  
11 Gewichtung der Modulnote für die Bildung der Modulnote 15 (Wahlbereich/Wahlbereich):  

10/30 
  12 Modulbezogene Teilnahmevoraussetzungen:  keine 
  

13 

Anwesenheit: In allen Veranstaltungen des Zentrums für Niederlande-Studien ist die regelmäßige 
Anwesenheit der Studierenden unabdingbar, da das Erlernen der relevanten wissenschaftlichen Me-
thoden nur in der Interaktion mit der/m Lehrendem sowie anderen Studierenden innerhalb der Veran-
staltungen zum angestrebten Erfolg führen kann. Studierende dürfen bei Nachweis eines triftigen 
Grundes pro Veranstaltung maximal zwei Sitzungen versäumen, andernfalls werden ihnen aus dem 
betreffenden Seminar keine Leistungspunkte für das Modul angerechnet. (Regelung gemäß dem 
Rundschreiben zum Senatsbeschluss vom 10.5.2010, 2. Regelungsbereich der sonstigen Prüfungs-
ordnungen) 

  14 Verwendbarkeit in anderen Studiengängen:  BA Niederlande-Deutschland-Studien 
  
15 Modulbeauftragte/r: Zuständiger Fachbereich: 

 Prof. Dr. Friso Wielenga Zentrum für Niederlande-Studien 
  
16 

Sonstiges: Für die An- und Abmeldemodalitäten, sowie für die Teilnahme an und das Bestehen der 
Studien- und Prüfungsleistungen dieses Moduls, gilt die Prüfungsordnung für den Studiengang BA 
Niederlande-Deutschland-Studien in der jeweils geltenden Fassung. 
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Modulbeschreibungen im NF Öffentliches Recht 

 
Modultitel deutsch:  Wahlbereich: Wahl-Modul E: Öffentliches Recht: Grundlagen 

Modultitel englisch: Minor Subject: elective module E: Public Law: Basics 

Studiengang: Bachelor of Science Geographie 
 

1 Modul-Nr.: 15E-Jura-1 Status:  [ ]  Pflichtmodul  [X]  Wahlpflichtmodul   

 

2 Turnus: 
[ ] jedes Sem. 
[X ] jedes WS 
[X ] jedes SS 

Dauer: [ ] 1 Sem. 
[ X] 2 Sem. 

Fachsem.: 
1.-2. 

LP: 
10 

Workload (h): 
300 

 

3 

Modulstruktur:  

Nr. Typ Lehrveranstaltung Status LP Präsenz  
(h + SWS) 

Selbst-
studium 

1. V Öffentliches Recht I (jedes WS) [X] P   [ ] WP 4 30 h (2 SWS) 90 h 

2. V Öffentliches Recht II (jedes SoSe) [X] P   [ ] WP 6 30 h (2 SWS) 150 h 
 

4 

Lehrinhalte: 
In den beiden Kursen werden die Grundlagen des Öffentlichen Rechts vermittelt. Im ersten methodi-
schen Block wird das Staatsorganisationsrecht behandelt. Hierzu gehören die Einführung in die 
Grundlagen des Staatsrechts, das allgemeine Verfassungsrecht und das Staatsorganisationsrecht. 
Hervorzuheben sind hierbei insb. Staatsstrukturprinzipien, Staatsorgane, Kompetenzverteilung, Ge-
setzgebungsverfahren und Verfahren vor dem Bundesverfassungsgericht. Beleuchtet werden auch 
die Zusammenhänge zum Recht der Europäischen Union. Im zweiten großen Teil werden die Grund-
rechte vermittelt. Dabei geht es um ihre Funktionen, Systematik und Inhalte der Grundrechtsgewähr-
leistungen sowie den verfassungsgerichtlichen Grundrechtsschutz. Es erfolgt schließlich die Vermitt-
lung der Methoden juristischer Fallbearbeitung und eine Einführung in das Europarecht. 

  

5 

Erworbene Kompetenzen: 
Das Grundlagenstudium soll den Studierenden eine ausreichend breite Grundausbildung im Öffentli-
chen Recht einschließlich der Grundlagen des Europarechts vermitteln. Die Studierenden sollen Ge-
legenheit erhalten, die methodisch richtige Anwendung des Rechtsstoffes auf praktische Fälle zu 
erlernen und ihren Wissenstand zu überprüfen. 

    

6 
Beschreibung von Wahlmöglichkeiten innerhalb des Moduls: 
Keine 

   

7 
Leistungsüberprüfung:   
[ ] Modulabschlussprüfung (MAP)    [ ] Modulprüfung (MP)    [ X ]  Modulteilprüfungen (MTP) 

  

8 

Prüfungsleistung/en:  

Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw.Umfang Gewichtung für 
Modulnote in % 

Klausur zur Vorlesung „Öffentliches Recht I“ 90 min. 50 
Klausur zur Vorlesung „Öffentliches Recht II“ 90 min. 50 
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9 Studienleistungen:  keine  

  

10 
Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten: 
Die Leistungspunkte für das Modul werden angerechnet, wenn das Modul insgesamt erfolgreich ab-
geschlossen wurde, d.h. alle Prüfungsleistungen und Studienleistungen bestanden wurden. 

  
11 Gewichtung der Modulnote für die Bildung der Modulnote 15 (Wahlbereich/Wahlbereich):  

10/30 
  12 Modulbezogene Teilnahmevoraussetzungen:  keine 
  13 Anwesenheit: Die Anwesenheit wird empfohlen. 
  14 Verwendbarkeit in anderen Studiengängen:  Nein 
  
15 Modulbeauftragte/r: Zuständiger Fachbereich: 

 Prof. Dr. Hans-Michael Wolffgang Fachbereich 03 Rechtswissenschaftliche Fakultät 
  
16 

Sonstiges: Für die An- und Abmeldemodalitäten, sowie für die Teilnahme an und das Bestehen der 
Studien- und Prüfungsleistungen dieses Moduls, gilt die Prüfungsordnung für den Studiengang 
Rechtswissenschaft in der jeweils geltenden Fassung. 
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Modultitel deutsch:  Wahlbereich: Wahl-Modul E: Öffentliches Recht: Aufbau  

Modultitel englisch: Minor Subject: elective module E: Public Law: Administration Law 

Studiengang: Bachelor of Science Geographie 
 

1 Modul-Nr.: 15E-Jura-2 Status:  [ ]  Pflichtmodul  [X]  Wahlpflichtmodul   

 

2 Turnus: 
[ ] jedes Sem. 
[ X] jedes WS 
[ ] jedes SS 

Dauer: [ X] 1 Sem. 
[ ] 2 Sem. 

Fachsem.: 
3. 

LP: 
10 

Workload (h): 
300 

 

3 

Modulstruktur:  

Nr. Typ Lehrveranstaltung Status LP Präsenz  
(h + SWS) 

Selbst-
studium 

1. V Allgemeines Verwaltungsrecht [X] P   [ ] WP 10 30 h (2 SWS) 270 h 
 

4 

Lehrinhalte: 
Im Aufbaustudium werden Kenntnisse des allgemeinen Verwaltungsrechts, der Verwaltungsorganisa-
tion sowie des Verwaltungshandelns vermittelt. Schwerpunkte liegen auf der Lehre vom Verwal-
tungsakt, dem wichtigsten Handlungsmechanismus der Öffentlichen Verwaltung. Der Verwaltungsakt 
wird von anderen Formen der Verwaltungshandlung abgegrenzt. Es erfolgt eine Auseinandersetzung 
mit der Aufhebung der Verwaltungsakte, dem öffentlich-rechtlichen Vertrag sowie den Grundzügen 
des Verwaltungsverfahrens. 

  

5 

Erworbene Kompetenzen: 
Die Studierenden kennen die verwaltungsrechtliche Organisation sowie die Handlungsformen und 
Auswirkungen des Handelns der öffentlichen Verwaltung. Sie sind in der Lage, einen konkreten Fall 
unter Einhaltung der juristischen Arbeitsmethode, vor allem des Gutachtenstils, zu lösen und damit 
einen konkreten Sachverhalt der richtigen rechtlichen Lösung zuzuführen. Sie kennen ferner das 
Verhältnis des nationalen zum europäischen Recht und sind in der Lage, einen europarechtlichen Fall 
zu lösen sowie europarechtliche Aspekte im nationalen Recht zu erkennen.  

    

6 
Beschreibung von Wahlmöglichkeiten innerhalb des Moduls: 
Keine 

   

7 
Leistungsüberprüfung:   
[ X] Modulabschlussprüfung (MAP)    [ ] Modulprüfung (MP)    [ ]  Modulteilprüfungen (MTP) 

  

8 

Prüfungsleistung/en:  

Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw.Umfang Gewichtung für 
Modulnote in % 

Klausur zur Vorlesung „Allgemeines Verwaltungsrecht“ 90 min. 100 

    
9 Studienleistungen:  keine 
  

10 
Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten: 
Die Leistungspunkte für das Modul werden angerechnet, wenn das Modul insgesamt erfolgreich ab-
geschlossen wurde, d.h. alle Prüfungsleistungen und Studienleistungen bestanden wurden. 

  
11 Gewichtung der Modulnote für die Bildung der Modulnote 15 (Wahlbereich/Wahlbereich):  

10/30 
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12 Modulbezogene Teilnahmevoraussetzungen:  Wahl-Modul E: Öffentliches Recht: Grundlagen 
  13 Anwesenheit: Die Anwesenheit wird empfohlen. 
  14 Verwendbarkeit in anderen Studiengängen:  Nein 
  
15 Modulbeauftragte/r: Zuständiger Fachbereich: 

 Prof. Dr. Hans-Michael Wolffgang Fachbereich 03 Rechtswissenschaftliche Fakultät 
  
16 

Sonstiges: Für die An- und Abmeldemodalitäten, sowie für die Teilnahme an und das Bestehen der 
Studien- und Prüfungsleistungen dieses Moduls, gilt die Prüfungsordnung für den Studiengang 
Rechtswissenschaft in der jeweils geltenden Fassung. 

 
 
  

2561



Modultitel deutsch:  Wahlbereich: Wahl-Modul E: Öffentliches Recht: Vertiefung 

Modultitel englisch: Minor Subject: elective module E: Public Law: Specialisation  

Studiengang: Bachelor of Science Geographie 
 

1 Modul-Nr.: 15E-Jura-3 Status:  [ ]  Pflichtmodul  [X]  Wahlpflichtmodul   

 

2 Turnus: 
[ ] jedes Sem. 
[ ] jedes WS 
[ X] jedes SS 

Dauer: [ X] 1 Sem. 
[ ] 2 Sem. 

Fachsem.: 
4. 

LP: 
10 

Workload (h): 
300 

 

3 

Modulstruktur:  

Nr. Typ Lehrveranstaltung Status LP Präsenz  
(h + SWS) 

Selbst-
studium 

1. V Umweltrecht [X] P   [ ] WP 5 30 h (2 SWS) 120 h 

2. V Baurecht [X] P   [ ] WP 5 30 h (2 SWS) 120 h 
 

4 

Lehrinhalte: 
Die Vorlesung Baurecht befasst sich mit der Frage, unter welchen öffentlich-rechtlichen Vorausset-
zungen ein Grundstück bebaut oder in anderer Weise genutzt werden kann. Dabei wird auch auf den 
Erlass von Bebauungsplänen und Flächennutzungsplänen eingegangen, die für die Bebaubarkeit 
eines Grundstücks von großer Bedeutung sind.  
Das Umweltrecht ist aus einer Reihe von Teilgebieten entstanden, die dementsprechend wichtige 
Teilbereiche des Umweltrechts darstellen: Naturschutzrecht, Immissionsschutzrecht, Recht der Ab-
fallentsorgung und Wasserrecht. Neben diesen sektoralen Teilgebieten gibt es übergreifende Vorga-
ben des Verfassungs- und Europarechts, der Prinzipien und der Instrumente des Umweltrechts sowie 
der Verwaltungsorganisation und des Rechtsschutzes. Schließlich spielen auch Querschnittsmaterien 
eine Rolle, vor allem das Recht der Umweltverträglichkeitsprüfung und das Recht der Umweltinforma-
tion. 

  

5 

Erworbene Kompetenzen: 
Die im Vertiefungsmodul erworbenen Kompetenzen variieren je nach Veranstaltung, die belegt wird. 
Die Veranstaltungen liefern insbes. Fähigkeiten in der materiell-rechtlichen Lösung eines praktischen 
Falles auf dem Gebiet des Umwelt- oder Baurechts. Im Allgemeinen können die Studierenden im 
Rahmen des Vertiefungsmoduls ihre Kenntnisse im Verwaltungsrecht, welche im Aufbaumodul ver-
mittelt wurden, sinnvoll ergänzen.   

    
6 Beschreibung von Wahlmöglichkeiten innerhalb des Moduls: Keine. 
   

7 
Leistungsüberprüfung:   
[ ] Modulabschlussprüfung (MAP)    [ ] Modulprüfung (MP)    [ X ]  Modulteilprüfungen (MTP) 

  

8 

Prüfungsleistung/en:  

Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw.Umfang Gewichtung für 
Modulnote in % 

Klausur zur Vorlesung „Umweltrecht“ 120 min. 50 
Klausur zur Vorlesung „Baurecht“ 120 min. 50 

    
9 Studienleistungen: keine 
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10 
Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten: 
Die Leistungspunkte für das Modul werden angerechnet, wenn das Modul insgesamt erfolgreich ab-
geschlossen wurde, d.h. alle Prüfungsleistungen und Studienleistungen bestanden wurden. 

  11 Gewichtung der Modulnote für die Bildung der Modulnote 15 (Wahlbereich/Wahlbereich): 10/30 
  12 Modulbezogene Teilnahmevoraussetzungen:  Wahl-Modul E: Öffentliches Recht: Aufbau 
  13 Anwesenheit: Die Anwesenheit wird empfohlen. 
  14 Verwendbarkeit in anderen Studiengängen:  Nein 
  
15 Modulbeauftragte/r: Zuständiger Fachbereich: 

 Prof. Dr. Hans-Michael Wolffgang Fachbereich 03 Rechtswissenschaftliche Fakultät 
  
16 

Sonstiges: Für die An- und Abmeldemodalitäten, sowie für die Teilnahme an und das Bestehen der 
Studien- und Prüfungsleistungen dieses Moduls, gilt die Prüfungsordnung für den Studiengang 
Rechtswissenschaft in der jeweils geltenden Fassung. 
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Modulbeschreibungen im NF Politikwissenschaft 

 
Modultitel deutsch:  Wahlbereich F: Politikwissenschaft: Basismodul 1 

Modultitel englisch: Minor Subject: elective module F: Political Science: Foundation Module 1 

Studiengang: Bachelor of Science Geographie  
 

1 Modul-Nr.:   15F-Pol-1 Status:  [ ]  Pflichtmodul  [x]  Wahlpflichtmodul   

 

2 Turnus: 
 

[  ] jedes Sem. 
[  ] jedes WS 
[  ] jedes SS 
[x].Sonstiges 

Dauer: [  ] 1 Sem. 
[x] 2 Sem. 

Fachsem.: 
1+2 

LP: 
10 

Workload (h): 
300 

 

3 

Modulstruktur: 

Nr. Typ Lehrveranstaltung Status LP Präsenz 
(h + SWS) 

Selbst-
studium (h) 

1. V Einführung in die  
Politikwissenschaft [x] P   [ ] WP 1 15 (1) 15 

2. S Ein Lektürekurs nach Wahl [x] P   [ ] WP 4 30 (2) 90 
3. V Internationale Politik [x] P   [  ] WP 2 30 (2) 30 

4. T Tutorium zu Internationale Politik [x] P   [  ] WP 3 30 (2) 60 
 

4 

Lehrinhalte: 
Die auf eine Semesterwochenstunde angelegte Einführungsvorlesung ist als Orientierungsveranstaltung zu 
Beginn des politikwissenschaftlichen Studiums konzipiert. Sie vermittelt einen Überblick über die Politik-
wissenschaft, ihre leitenden Fragestellungen, ihre zentralen Begriffe und gedanklichen Ordnungsschema-
ta. Zudem erörtert sie knapp die Entwicklung der Politikwissenschaft als sozialwissenschaftliche Disziplin in 
Deutschland und im internationalen Kontext, geht auf ihr derzeitiges Selbstverständnis ein und versteht 
sich schließlich auch als Orientierung für das weitere Bachelorstudium, indem sie auf die Grundlagen des 
wissenschaftlichen Arbeitens eingeht.  
Das Institut für Politikwissenschaft hält in jedem Semester eine adäquate Anzahl von Lektürekursen vor, 
von denen in diesem Modul ein Lektürekurs zu wählen ist. Diese in Seminarform konzipierten Lehrveran-
staltungen zielen auf das Lesen politikwissenschaftlicher Texte ab und schulen die Lektürekompetenz der 
Studierenden. Angeboten werden sowohl Lektürekurse zu „Klassikern“ der Politikwissenschaft (z.B. Hob-
bes, Locke, Tocqueville etc.) als auch zu zeitgenössischen Texten der Disziplin.  
In der Veranstaltung Internationale Politik werden grundlegende Kenntnisse über Akteure, Strukturen und 
Prozesse sowie Theorien der Internationalen Beziehungen vermittelt. Gleichzeitig werden die wichtigsten 
theoretischen Zugänge zu ihrer Bearbeitung vorgestellt. Der Begriff „Akteure“ schließt dabei sowohl staatli-
che als auch nicht-staatliche Akteure ein. „Strukturen“ beinhalten, unter anderem, das Machtgleichgewicht 
zwischen Staaten, Anarchie, Hegemonie, Interdependenz. Sie sollen in ihrer Wirkung auf das Handeln der 
Akteure untersucht werden. Zu den wichtigsten „Prozessen“ gehören Krieg und Frieden, Globalisierung, 
Entwicklung, Institutionalisierung und Kooperation. Hier bietet sich die Möglichkeit, auf neuere und aktuelle 
Entwicklungen einzugehen.  
Das Tutorium vertieft die Inhalte der zugehörigen Vorlesung und vermittelt zudem Methoden- und Präsen-
tationskenntnisse. 

   

5 

Erworbene Kompetenzen: 
In der einstündigen Einführungsvorlesung erhalten die Studierenden einen Überblick über das Studium der 
Politikwissenschaft und erlernen die Grundlagen des wissenschaftlichen Arbeitens. Sie werden in die Lage 
versetzt, ihr weiteres Studium eigenverantwortlich zu planen und zu organisieren.  
Der Lektürekurs vermittelt neben fachwissenschaftlichen Kenntnissen der rezipierten Texte die Kompe-
tenz, komplexe sozialwissenschaftliche Texte zu erfassen, zu analysieren und auf ihre Anwendbarkeit auf 
Fragestellungen der Politikwissenschaft zu überprüfen. 
Darüber hinaus erhalten Studierende eine grundlegende und umfassende Kenntnis der Internationalen 
Politik. Damit werden sie in die Lage versetzt, Einzelphänomene in den Internationalen Beziehungen in 
einen größeren Gesamtzusammenhang zu stellen, diese zu analysieren und sie anhand verschiedener 
theoretischer Denkrichtungen zu erklären. Im Tutorium sammeln sie Erfahrung in der systematischen 
Gruppenarbeit und in der Präsentation komplexer Sachverhalte. 
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6 
Beschreibung von Wahlmöglichkeiten innerhalb des Moduls: 
Es wird sichergestellt, dass die drei Forschungsschwerpunkte des Instituts jeweils mindestens zwei Lektü-
rekurse pro Semester anbieten, aus denen die Studierenden maximal einen wählen können. 

   
7 

Leistungsüberprüfung: 
[ ]  Modulabschlussprüfung [ ]  Modulprüfung [x]  Modulteilprüfungen  

   

8 

Prüfungsleistungen: 
Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw.  

Umfang 
Gewichtung für 
die Modulnote 

in % 
Im Lektürekurs erfolgt die Prüfungsleistung im Rahmen einer schriftli-
chen Ausarbeitung. Die Lehrenden können entweder das Abfassen 
mehrerer Essays, Protokolle o.ä. oder eine abschließende Hausarbeit 
im Umfang von ca. 3.500 – 4.000 Wörtern als Prüfungsleistung defi-
nieren. Nach Absprache mit den Lehrenden zu Beginn der Veranstal-
tung kann die Erarbeitung kleinerer empirischer Aufgabenstellungen 
oder die Produktion von Filmen, Hörbeiträgen etc. als Prüfungsleistung 
anerkannt werden. 

Schriftliche 
Leistung im 
Umfang von 

3.500 
- 

4.000 Wörtern 

50 

 
Die Prüfungsleistung in der Veranstaltung Internationale Politik erfolgt 
in Form einer Klausur, deren Dauer 90 Minuten beträgt. Alternativ 
können die Lehrenden zu Beginn der Veranstaltung auch eine Haus-
arbeit im Umfang von rund 4.000 Wörtern festlegen. 

90 min Klausur 
oder äquivalen-
te schriftliche 
Ausarbeitung 

50 

   

9 

Studienleistungen: 
Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw. 

Umfang 
Die Lehrenden können in Lektürekurs und Tutorium Referate (ca. 30 Minuten), die Vor-
bereitung von Seminartexten (ca. eine Stunde Lektürearbeit pro Woche), die Teilnahme 
an Gruppenaufgaben, das Abfassen von Rezensionen, Essays und Thesenpapieren 
(bis zu 600 Wörter) und vergleichbare seminartypische Aufgaben als Studienleistungen 
definieren. 

(nebenstehend) 

   

10 
Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten: 
Die Leistungspunkte für das Modul werden angerechnet, wenn das Modul insgesamt erfolgreich abge-
schlossen wurde, d.h. alle Prüfungsleistungen und Studienleistungen bestanden wurden. 

   
11 Gewichtung der Modulnote für die Bildung der Modulnote 15 (Wahlbereich/Wahlbereich):  

10/30 
   
12 Modulbezogene Teilnahmevoraussetzungen: Keine 
   

14 
Verwendbarkeit in anderen Studiengängen:  
Die einstündige Vorlesung richtet sich speziell an Studierende des polyvalenten Zweifach-Bachelor-
studiengangs. Die Veranstaltung Internationale Politik und die Lektürekurse sind für alle Bachelorstudien-
gänge des Instituts für Politikwissenschaft konzipiert. 

   
15 Modulbeauftragte/r: Zuständiger Fachbereich: 

N.N. FB 06 Erziehungswiss. u. Sozialwissenschaften 
   

16 

Sonstiges: 
Wenn vorhanden, hat die Anmeldung zu den Lehrveranstaltungen und Prüfungsleistungen über das elekt-
ronische Anmeldesystem der Universität zu erfolgen.  
Die Einführungsvorlesung wird jährlich im Wintersemester angeboten. Die Veranstaltung Internationale 
Politik wird jährlich im Sommersemester angeboten. Lektürekurse werden im Winter- und Sommersemes-
ter vorgehalten.  
Für die An- und Abmeldemodalitäten, sowie für die Teilnahme an und das Bestehen der Studien- und Prü-
fungsleistungen dieses Moduls, gelten die (Rahmen-)Prüfungsordnungen für das Fach Politikwissenschaft 
mit dem Abschluss Zwei-Fach-Bachelor in der jeweils geltenden Fassung. 
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Modultitel deutsch:  Wahlbereich F: Politikwissenschaft: Basismodul 2 

Modultitel englisch: Minor Subject: elective module F: Political Science: Foundation Module 2 

Studiengang: Bachelor of Science Geographie  
 

1 Modul-Nr.:   15F-Pol-2 Status:  [ ]  Pflichtmodul  [x]  Wahlpflichtmodul   

 

2 Turnus: 
[  ] jedes Sem. 
[  ] jedes WS 
[  ] jedes SoSe 
[x] Sonstiges 

Dauer: 
[  ] 1 Sem. 

[x] 2 Sem. 

Fachsem.: 

3. + 4. 

LP: 

10 

Workload (h): 

300 

 

3 

Modulstruktur: 

Nr. Typ Lehrveranstaltung Status LP Präsenz 
(h + SWS) 

Selbst-
studium (h) 

1. V 
Grundlagen des politischen Sys-
tems der Bundesrepublik 
Deutschland 

[x] P   [  ] WP 2 30 (2) 30 

2. T 
Tutorium zu Grundlagen des 
politischen Systems der Bundes-
republik Deutschland 

[x] P   [  ] WP 3 30 (2) 60 

3. V Vergleichende Politikwissen-
schaft [x] P   [  ] WP 2 30 (2) 30 

4. T Tutorium zu Vergleichende Poli-
tikwissenschaft [x] P   [  ] WP 3 30 (2) 60 

 

4 

Lehrinhalte: 
Das Modul vermittelt grundlegende Kenntnisse über das politische System der Bundesrepublik 
Deutschland. Polity- und Politics-Dimensionen stehen im Mittelpunkt der Vorlesung und des ihr zu-
geordneten Tutoriums. Dabei wird auf die besondere Bedeutung der Globalisierung für das politische 
System der Bundesrepublik einschließlich der wirtschaftlichen und rechtlichen Aspekte eingegangen. 
Mit der Betonung von Entgrenzung und Verflechtung wird zugleich die Brücke zur Internationalen 
Politik und zur vergleichenden Politikwissenschaft geschlagen.  
Die Veranstaltung Vergleichende Politikwissenschaft vermittelt einen umfassenden Überblick über 
Entwicklung, Theorien, zentrale Ansätze, Themen und  Fragestellungen sowie methodische Zugänge 
der Vergleichenden Politikwissenschaft. Der Vergleich wird als wichtige Methode der Politikwissen-
schaft behandelt. Dabei wird auf die Ausdifferenzierung der Sub-Disziplin in die verschiedenen Teil-
bereiche – u. a. Vergleichende Regierungslehre, Vergleichende Staatstätigkeitsforschung, Verglei-
chende Wohlfahrtsstaatsforschung, Vergleichende Politische  Ökonomie – eingegangen. Darüber 
hinaus werden die Studierenden mit ausgewählten „Klassikern“ der vergleichenden politikwissen-
schaftlichen Literatur vertraut gemacht. Die Tutorien vertiefen die Inhalte der Vorlesungen und vermit-
teln zudem Methoden- und Präsentationskenntnisse.  

  

5 

Erworbene Kompetenzen: 
Die Studierenden kennen rechtliche, wirtschaftliche, soziale und sozio-kulturelle Grundlagen des 
politischen Systems der Bundesrepublik Deutschland. Sie sind in der Lage, die Aufbau- und Ablauf-
organisation des politischen Systems in ihren Grundzügen zu analysieren.  
Darüber hinaus lernen die Studierenden, politische Systeme, Politikbereiche,  Sachverhalte sowie 
Fragestellungen vergleichend zu betrachten und erwerben so die analytische Kompetenz des Ver-
gleichens. Sie sind daher in der Lage, Unterschiede von Regierungssystemen, Governance Arran-
gements, Politischen Ökonomien sowie Wohlfahrtsregimen zu erkennen und in ihren jeweiligen Vor- 
und Nachteilen zu diskutieren.  
In den Tutorien sammeln sie Erfahrung in der systematischen Gruppenarbeit und in der Präsentation 
komplexer Sachverhalte. 
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6 
Beschreibung von Wahlmöglichkeiten innerhalb des Moduls: 
Keine 

   
7 

Leistungsüberprüfung: 
[ ]  Modulabschlussprüfung [ ]  Modulprüfung [x]  Modulteilprüfungen 

   

8 

Prüfungsleistungen: 

Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung 
Dauer bzw.  
Umfang 

Gewichtung für 
die Modulnote in 
% 

Die Modulteilprüfungen erfolgen in Form von Klausuren, deren 
Dauer 90 Minuten beträgt. Alternativ können die Lehrenden zu 
Beginn der Veranstaltung auch eine Hausarbeit im Umfang von 
rund 4.000 Wörtern festlegen. 
 
 

90 min  
Klausur 

oder äquiva-
lente schrift-
liche Ausar-

beitung 

0 

 Prüfungsleistung in Grundlagen des politischen Systems der Bun-
desrepublik Deutschland s.o. 50 

 Prüfungsleistung in Vergleichende Politikwissenschaft s.o. 50 
   

9 

Studienleistungen: 
Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw. Um-

fang 
Die verantwortlichen Lehrenden können für die Tutorien Referate (ca. 30 Minu-
ten), die Vorbereitung von Seminartexten (ca. eine Stunde Lektürearbeit pro Wo-
che), die Teilnahme an Gruppenaufgaben, das Abfassen von Rezensionen, Es-
says und Thesenpapieren (bis zu 600 Wörter) und vergleichbare seminartypische 
Aufgaben als Studienleistungen definieren. 

(nebenstehend) 

   
10 

Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten: 
Die Leistungspunkte für das Modul werden angerechnet, wenn das Modul insgesamt erfolgreich ab-
geschlossen wurde, d.h. alle Prüfungsleistungen und Studienleistungen bestanden wurden. 

11 Gewichtung der Modulnote für die Bildung der Modulnote 15 (Wahlbereich/Wahlbereich):  
10/30 

   
  

12 Modulbezogene Teilnahmevoraussetzungen: Keine 

   
13 Anwesenheit: Die regelmäßige Teilnahme wird empfohlen. 
   
14 

Verwendbarkeit in anderen Studiengängen:  
Die Veranstaltungen sind für alle Bachelorstudiengänge des Instituts für Politikwissenschaft konzi-
piert. 

   

15 
Modulbeauftragte/r: Zuständiger Fachbereich: 

N.N. FB 06 Erziehungswissenschaften und Sozialwis-
senschaften 

   

16 

Sonstiges: 

Wenn vorhanden, hat die Anmeldung zu den Lehrveranstaltungen und Prüfungsleistungen über das 
elektronische Anmeldesystem der Universität zu erfolgen.  
Die Veranstaltung Grundlagen des politischen Systems der Bundesrepublik Deutschland findet i.d.R. 
im WS, die Veranstaltung Vergleichende Politikwissenschaft findet i.d.R. im SoSe statt.  
Für die An- und Abmeldemodalitäten, sowie für die Teilnahme an und das Bestehen der Studien- und 
Prüfungsleistungen dieses Moduls, gelten die (Rahmen-)Prüfungsordnungen für das Fach Politikwis-
senschaft mit dem Abschluss Zwei-Fach-Bachelor in der jeweils geltenden Fassung. 
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Modultitel deutsch:  Wahlbereich F: Politikwissenschaft: Basismodul 3 

Modultitel englisch: Minor Subject: elective module F: Political Science: Foundation Module 3 

Studiengang: Bachelor of Science Geographie  
 

1 Modul-Nr.:   15F-Pol-3 Status:  [ ]  Pflichtmodul  [x]  Wahlpflichtmodul   

 

2 Turnus: 
[  ] jedes Sem. 
[  ] jedes WS 
[  ] jedes SoSe 
[x] s.Sonstiges 

Dauer: [  ] 1 Sem. 
[x] 2 Sem. 

Fachsem.: 
5+6 

LP: 
10 

Workload (h): 
300 

 

3 

Modulstruktur: 

Nr. Typ Lehrveranstaltung Status LP Präsenz 
(h + SWS) 

Selbst-
studium (h) 

1. V Politische Theorie [x] P   [  ] WP 2 30 (2) 30 

2. T Tutorium zu Politische Theorie [x] P   [  ] WP 3 30 (2) 60 

3. S Standardkurs nach Wahl [x ] P   [] WP 5 30 (2) 120 
 

4 

Lehrinhalte: 
Die Politische Theorie befasst sich mit den wissenschaftstheoretischen, begrifflichen und theoreti-
schen Grundlagen der Politikwissenschaft sowie mit der Erklärung, dem Entwurf und der Kritik politi-
scher Ordnungen, Institutionen und Verfahren einschließlich der ihnen zu Grunde liegenden Rechtfer-
tigungsgründe. Das Modul vermittelt Kenntnisse zentraler analytischer und normativer Grundbegriffe 
und Konzepte sowie klassischer und aktueller analytischer und normativer theoretischer Konzepte 
und Ansätze der Politikwissenschaft.  
Die drei Forschungsschwerpunkte des Instituts für Politikwissenschaft bieten jedes Semester eine 
adäquate Zahl an Standardkursen an, die in Forschungsfelder der Politikwissenschaft einführen. Alle 
Kurse vermitteln zunächst einen profunden Überblick über aktuelle und klassische Frage- und Prob-
lemstellungen des Forschungsfelds und ermöglichen im weiteren Verlauf eine vertiefte Auseinander-
setzung mit der politikwissenschaftlichen Methodologie und den verschiedenen theoretischen Ansät-
zen.  

  

5 

Erworbene Kompetenzen: 
Die Studierenden erlernen die Grundlagen theoretischen Arbeitens und erwerben Kenntnisse zentra-
ler analytischer und normativer Grundbegriffe und Konzepte sowie klassischer und aktueller analyti-
scher und normativer theoretischer Konzepte und Ansätze der Politikwissenschaft. Zudem erwerben 
sie die Fähigkeit zur Beurteilung und kritischen Diskussion theoretischer politikwissenschaftlicher 
Ansätze. Der Standardkurs ermöglicht einen Überblick über das ausgewählte Forschungsgebiet der 
Politikwissenschaft und versetzt die Studierenden in der Lage, aktuelle Frage- und Problemstellungen 
theorie- und methodengeleitet zu bearbeiten. 

    

6 
Beschreibung von Wahlmöglichkeiten innerhalb des Moduls: 
Es wird sichergestellt, dass die drei Forschungsschwerpunkte des Instituts jeweils mindestens zwei 
Standardkurse pro Semester anbieten, aus denen die Studierenden maximal einen wählen können. 

   

7 
Leistungsüberprüfung: 
[ ]  Modulabschlussprüfung [ ]  Modulprüfung [x]  Modulteilprüfungen 
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8 

Prüfungsleistungen: 

Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung 
Dauer bzw.  
Umfang 

Gewichtung für 
die Modulnote 
in % 

Die Prüfungsleistung in der Veranstaltung Politische Theorie erfolgt 
in Form einer Klausur, deren Dauer 90 Minuten beträgt. Alternativ 
können die Lehrenden zu Beginn der Veranstaltung auch eine 
Hausarbeit im Umfang von rund 4.000 Wörtern festlegen. 

90 min Klausur 
oder äquiva-
lente schriftli-
che Ausarbei-

tung 

50 

Im Standardkurs erbringen die Studierenden eine Prüfungsleis-
tung, die der Dozent/die Dozentin zu Beginn der Veranstaltung 
definiert. Denkbar sind Abschlussklausuren im Umfang von 60 
Minuten, Hausarbeiten, Dokumentationen etc. im Umfang von ma-
ximal 4.500 Wörtern. 
Nach Absprache mit den Lehrenden zu Beginn der Veranstaltung 
kann auch das Verfassen von Essays (Gesamtumfang: 4.000 bis 
4.500 Wörter), die Erarbeitung kleinerer empirischer Aufgabenstel-
lungen (Gesamtumfang: rd. 4.500 Wörter) oder die Produktion von 
Filmen als Prüfungsleistung anerkannt werden.   

60 min Klausur 
oder äquiva-
lente schriftli-
che Ausarbei-
tung von max. 
4.500 Wörtern 

50 

   

9 

Studienleistungen: 
Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw. 

Umfang 
Die verantwortlichen Lehrenden können für das Tutorium Referate (ca. 30 Minu-
ten), die Vorbereitung von Seminartexten (ca. eine Stunde Lektürearbeit pro Wo-
che), die Teilnahme an Gruppenaufgaben, das Abfassen von Rezensionen, Essays 
und Thesenpapieren (bis zu 600 Wörter) und vergleichbare seminartypische Auf-
gaben als Studienleistungen definieren. 

(nebenstehend) 

   

10 
Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten: 
Die Leistungspunkte für das Modul werden angerechnet, wenn das Modul insgesamt erfolgreich ab-
geschlossen wurde, d.h. alle Prüfungsleistungen und Studienleistungen bestanden wurden. 

   
11 Gewichtung der Modulnote für die Bildung der Modulnote 15 (Wahlbereich/Wahlbereich):  

10/30 
   

12 
Modulbezogene Teilnahmevoraussetzungen: 

Abschluss der Basismodule 1 und 2. 
   

13 
Anwesenheit: 

Die regelmäßige Teilnahme an Vorlesung und Tutorium wird empfohlen.  
   

14 
Verwendbarkeit in anderen Studiengängen:  
Die Veranstaltungen sind für alle Bachelorstudiengänge des Instituts für Politikwissenschaft konzi-
piert. 

   

15 
Modulbeauftragte/r: Zuständiger Fachbereich: 

N.N. FB 06 Erziehungswissenschaften und Sozialwis-
senschaften 

   

16 

Sonstiges: 
Die Veranstaltung Politische Theorie findet i.d.R. im WS statt. Standardkurse werden im Winter- und 
Sommersemester vorgehalten.  
Für die An- und Abmeldemodalitäten, sowie für die Teilnahme an und das Bestehen der Studien- und 
Prüfungsleistungen dieses Moduls, gelten die (Rahmen-)Prüfungsordnungen für das Fach Politikwis-
senschaft mit dem Abschluss Zwei-Fach-Bachelor in der jeweils geltenden Fassung. 
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Modulbeschreibungen im NF Volkswirtschaftslehre 

 
Modultitel deutsch:  Wahlbereich: Wahl-Modul G Volkswirtschaftslehre, Mikroökonomik I 

Modultitel englisch: Minor Subject: elective module G Economics: Microeconomics I 

Studiengang: Bachelor of Science Geographie 

 

1 Modul-Nr.:   15G-VWL-1 Status:  [ ]  Pflichtmodul  [X]  Wahlpflichtmodul   

 

2 Turnus: 
[] jedes Sem. 
[ ] jedes WS 
[X ] jedes SS 

Dauer: [ X] 1 Sem. 
[  ] 2 Sem. 

Fachsem.: 
2. 

LP: 
9 

Workload (h): 
270 

 

3 

Modulstruktur:  

Nr. Typ Lehrveranstaltung Status LP Präsenz  
(h + SWS) 

Selbst-
studium 

1. V Mikroökonomie  [X] P   [ ] WP 6 60 h (4 SWS) 120 h 

2. Ü Übung zur Mikroökonomie [X] P   [ ] WP 3 30 h (2 SWS) 60 h 
 

4 

Lehrinhalte: 
Die Vorlesung zur Mikroökonomik behandelt zum einen die Theorie des Haushalts (Haushaltsopti-
mum, Güternachfrage, Faktorangebot, Versicherungen und Unsicherheit) und zum anderen die Theo-
rie der Unternehmung (Produktionstheorie, Minimalkostenkombination, Güterangebot, 
Faktornachfrage). Darüber hinaus werden Theoreme der Wohlfahrtsökonomik und Marktunvollkom-
menheiten besprochen. Die Übung dient der Vertiefung der Inhalte aus der Vorlesung, indem vor 
allem Übungsaufgaben von den Studenten gelöst werden. 

  

5 

Erworbene Kompetenzen: 
Die Studenten erwerben einen Überblick über grundlegende Konzepte der Volkswirtschaftslehre. 
Wesentliche Theorien und Modelle können Sie nachvollziehen und selber anwenden. Die Veranstal-
tungen dieses Moduls bilden einen Grundstein für weiterführende Veranstaltungen. 

    

6 
Beschreibung von Wahlmöglichkeiten innerhalb des Moduls: 
Keine   

   

7 
Leistungsüberprüfung:   
[X ] Modulabschlussprüfung (MAP)    [ ] Modulprüfung (MP)    [ ]  Modulteilprüfungen (MTP) 

  

8 

Prüfungsleistung/en:  

Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw.Umfang Gewichtung für 
Modulnote in % 

Abschlussklausur zur Mikroökonomik  60 min. 100 

    

9 
Studienleistungen:  
Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw. Umfang 
keine   

  

10 
Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten: 
Die Leistungspunkte für das Modul werden angerechnet, wenn das Modul insgesamt erfolgreich ab-
geschlossen wurde, d.h. alle Prüfungsleistungen und Studienleistungen bestanden wurden. 

  11 Gewichtung der Modulnote für die Bildung der Modulnote 15 (Wahlbereich/Wahlbereich):  9/30 
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12 Modulbezogene Teilnahmevoraussetzungen:  Keine 
  13 Anwesenheit: Die Anwesenheit wird empfohlen. 
  14 Verwendbarkeit in anderen Studiengängen:  Nein 
  
15 Modulbeauftragte/r: Zuständiger Fachbereich: 

Prof. Dr. Bohl / Prof. Dr. Ströbele FB 04 – Wirtschaftswissenschaften 
  

16 

Sonstiges: Die Vorlesung und die Übung zur Mikroökonomik werden im Sommersemester angebo-
ten.    
Für die An- und Abmeldemodalitäten, sowie für die Teilnahme an und das Bestehen der Studien- und 
Prüfungsleistungen dieses Moduls, gilt die Prüfungsordnungen für den Studiengang BSc  Volkswirt-
schaftslehre in der jeweils geltenden Fassung. 
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Modultitel deutsch:  Wahlbereich: Wahl-Modul G Volkswirtschaftslehre: Makroökonomik I 

Modultitel englisch: Minor Subject: elective module G Economics: Macroeconomics I  

Studiengang: Bachelor of Science Geographie 
 

1 Modul-Nr.:   15G-VWL-2 Status:  [ ]  Pflichtmodul  [X]  Wahlpflichtmodul   

 

2 Turnus: 
[ ] jedes Sem. 
[ X] jedes WS 
[ ] jedes SS 

Dauer: [x ] 1 Sem. 
[ ] 2 Sem. 

Fachsem.: 
3. 

LP: 
9 

Workload (h): 
270 

 

3 

Modulstruktur:  

Nr. Typ Lehrveranstaltung Status LP Präsenz  
(h + SWS) 

Selbst-
studium 

1. V Makroökonomik  [X] P   [ ] WP 6 60 h (4 SWS) 120 h 

2. Ü Proseminar Makroökonomie [X] P   [ ] WP 3 30 h (2 SWS) 60 h 
 

4 

Lehrinhalte: 
In der Makroökonomik I werden die für eine Volkswirtschaft grundlegenden gesamtwirtschaftlichen 
Zusammenhänge beschrieben und erklärt. Basis ist die Volkswirtschaftliche Gesamtrechnung, in der 
Begriffe und Struktur des Wirtschaftskreislaufs verdeutlicht werden. Daran schließt sich die theoreti-
sche und zugleich empirisch gestützte Analyse der Zusammenhänge auf den volkswirtschaftlichen 
Güter-, Finanz- und Arbeitsmärkten an. Auf dieser Grundlage werden Ursachen und Wirkungen wich-
tiger ökonomischer Phänomene, z.B. Arbeitslosigkeit, untersucht sowie die Möglichkeit und Grenzen 
wirtschaftspolitischer Maßnahmen aufgezeigt. 
Der Stoff des Moduls wird zum einen in einer Vorlesung vermittelt, die durch Fallstudien zu gesamt-
wirtschaftlichen Phänomenen sowie zur wirtschaftspolitischen Praxis ergänzt wird. Begleitend wird in 
einem Tutorium der Stoff der Vorlesung anhand von Übungen aufgearbeitet und vertieft. 

  

5 

Erworbene Kompetenzen: 
Die Studierenden sind nach Abschluss der Moduls mit den Instrumenten der gesamtwirtschaftlichen 
Analyse vertraut und fähig, einerseits Zustände, Entwicklungen und wirtschaftspolitische Eingriffe zu 
beurteilen und andererseits eigenständig Problemlösungen zu erarbeiten. 

    

6 
Beschreibung von Wahlmöglichkeiten innerhalb des Moduls: 
Keine   

   

7 
Leistungsüberprüfung:   
[X ] Modulabschlussprüfung (MAP)    [ ] Modulprüfung (MP)    [ ]  Modulteilprüfungen (MTP) 

  

8 

Prüfungsleistung/en:  

Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw.Umfang Gewichtung für 
Modulnote in % 

Abschlussklausur zur Makroökonomik  60 min. 100 

    

9 
Studienleistungen:  
Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw. Umfang 
keine  

  

10 
Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten: 
Die Leistungspunkte für das Modul werden angerechnet, wenn das Modul insgesamt erfolgreich ab-
geschlossen wurde, d.h. alle Prüfungsleistungen und Studienleistungen bestanden wurden. 

11 Gewichtung der Modulnote für die Bildung der Modulnote 15 (Wahlbereich/Wahlbereich):  9/30 
  12 Modulbezogene Teilnahmevoraussetzungen:  Keine 
  13 Anwesenheit: Die Anwesenheit wird empfohlen. 
  14 Verwendbarkeit in anderen Studiengängen:  Nein 
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15 Modulbeauftragte/r: Zuständiger Fachbereich: 
Prof. Dr. Ulrich van Suntum FB 04 – Wirtschaftswissenschaften 

  
16 

Sonstiges:  Für die An- und Abmeldemodalitäten, sowie für die Teilnahme an und das Bestehen der 
Studien- und Prüfungsleistungen dieses Moduls, gilt die Prüfungsordnungen für den Studiengang 
BSc  Volkswirtschaftslehre in der jeweils geltenden Fassung. 
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Modultitel deutsch:  Wahlbereich: Wahl-Modul G Volkswirtschaftslehre: Wahlpflichtfach I 

Modultitel englisch: Minor Subject: elective module G Economics: elective module I 

Studiengang: Bachelor of Science Geographie 

1 Modul-Nr.:   15G-VWL-3 Status:  [ ]  Pflichtmodul  [X]  Wahlpflichtmodul   

2 Turnus: 
[X] jedes Sem. 
[ ] jedes WS 
[ ] jedes SS 

Dauer: [ ] 1 Sem. 
[X] 2 Sem. 

Fachsem.: 
3.-5. 

LP: 
6 

Workload (h): 
180 

3 
Modulstruktur:  
Siehe Punkt 6 bzw. Struktur der vom FB Wirtschaftswissenschaften angebotenen Wahlpflichtmodu-
len. 

4 
Lehrinhalte: 
Die Lehrinhalte bestimmt das jeweilige Wahlpflichtmodul.  

5 
Erworbene Kompetenzen: 
Die Kompetenz bestimmt das jeweilige Wahlpflichtmodul. 

6 

Beschreibung von Wahlmöglichkeiten innerhalb des Moduls: 
Es kann unter den Wahlpflichtmodulen gewählt werden, die vom Fachbereich Wirtschaftswissen-
schaften im Bachelor of Science Volkswirtschaftslehre angeboten werden.  
Die Modulstrukturen, Lehrinhalte, Prüfungs- und Studienleistungen sind der jeweils gültigen Modul-
beschreibung der Wahlpflichtmodule im Bachelor of Science Volkswirtschaftslehre des FB Wirt-
schaftswissenschaften zu entnehmen. In der gültigen Fassung der Modulbeschreibung vom 
14.10.2010 entspricht dies der Darstellung der Wahlpflichtmodule von Nr. VWL-9 (Energieökonomik 
I) bis VWL- 29 (Sportökonomik) (zu finden unter: http://zsb.uni-muenster.de/material/m168b_3.htm). 

7 Leistungsüberprüfung:  Die Leistungsüberprüfung bestimmt das jeweilige Wahlpflichtmodul.  

8 Prüfungsleistung/en: Die Prüfungsleistungen bestimmt das jeweilige Wahlpflichtmodul.  

9 Studienleistungen:  Die Studienleistungen bestimmt das jeweilige Wahlpflichtmodul.  

10 
Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten: 
Die Leistungspunkte für das Modul werden angerechnet, wenn das Modul insgesamt erfolgreich ab-
geschlossen wurde, d.h. alle Prüfungsleistungen und Studienleistungen bestanden wurden. 

11 Gewichtung der Modulnote für die Bildung der Modulnote 15 (Wahlbereich/Wahlbereich):  6/30 
12 Modulbezogene Teilnahmevoraussetzungen:  Modul „Mikroökonomik I“  
13 Anwesenheit: Die Anwesenheit wird empfohlen. 
14 Verwendbarkeit in anderen Studiengängen:  Nein 

15 Modulbeauftragte/r: Zuständiger Fachbereich: 
 Prof. Dr. Ulrich van Suntum FB 04 – Wirtschaftswissenschaften 

16 
Sonstiges: Für die An- und Abmeldemodalitäten, sowie für die Teilnahme an und das Bestehen der 
Studien- und Prüfungsleistungen dieses Moduls, gilt die Prüfungsordnungen für den Studiengang 
BSc  Volkswirtschaftslehre in der jeweils geltenden Fassung. 
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Modultitel deutsch:  Wahlbereich: Wahl-Modul G Volkswirtschaftslehre: Wahlpflichtfach II 

Modultitel englisch: Minor Subject: elective module G Economics: elective module II 

Studiengang: Bachelor of Science Geographie 

1 Modul-Nr.:   15G-VWL-4 Status:  [ ]  Pflichtmodul  [X]  Wahlpflichtmodul   

2 Turnus: 
[X] jedes Sem. 
[ ] jedes WS 
[ ] jedes SS 

Dauer: [ ] 1 Sem. 
[X] 2 Sem. 

Fachsem.: 
3.-5. 

LP: 
6 

Workload (h): 
180 

3 
Modulstruktur:  
Siehe Punkt 6 bzw. Struktur der vom FB Wirtschaftswissenschaften angebotenen Wahlpflichtmodu-
len. 

4 
Lehrinhalte: 
Die Lehrinhalte bestimmt das jeweilige Wahlpflichtmodul.  

5 
Erworbene Kompetenzen: 
Die Kompetenz bestimmt das jeweilige Wahlpflichtmodul. 

6 

Beschreibung von Wahlmöglichkeiten innerhalb des Moduls: 
Es kann unter den Wahlpflichtmodulen gewählt werden, die vom Fachbereich Wirtschaftswissen-
schaften im Bachelor of Science Volkswirtschaftslehre angeboten werden.  
Die Modulstrukturen, Lehrinhalte, Prüfungs- und Studienleistungen sind der jeweils gültigen Modul-
beschreibung der Wahlpflichtmodule im Bachelor of Science Volkswirtschaftslehre des FB Wirt-
schaftswissenschaften zu entnehmen. In der gültigen Fassung der Modulbeschreibung vom 14.10. 
2010 entspricht dies der Darstellung der Wahlpflichtmodule von Nr. VWL-9 (Energieökonomik I) bis 
VWL- 29 (Sportökonomik). (zu finden unter: http://zsb.uni-muenster.de/material/m168b_3.htm). 

7 Leistungsüberprüfung:  Die Leistungsüberprüfung bestimmt das jeweilige Wahlpflichtmodul.  

8 Prüfungsleistung/en: Die Prüfungsleistungen bestimmt das jeweilige Wahlpflichtmodul.  

9 Studienleistungen:  Die Studienleistungen bestimmt das jeweilige Wahlpflichtmodul.  

10 
Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten: 
Die Leistungspunkte für das Modul werden angerechnet, wenn das Modul insgesamt erfolgreich ab-
geschlossen wurde, d.h. alle Prüfungsleistungen und Studienleistungen bestanden wurden. 

11 Gewichtung der Modulnote für die Bildung der Modulnote 15 (Wahlbereich/Wahlbereich):  6/30 
12 Modulbezogene Teilnahmevoraussetzungen:  Modul „Mikroökonomik I“  
13 Anwesenheit: Die Anwesenheit wird empfohlen. 
14 Verwendbarkeit in anderen Studiengängen:  Nein 

15 Modulbeauftragte/r: Zuständiger Fachbereich: 
 Prof. Dr. Ulrich van Suntum FB 04 – Wirtschaftswissenschaften 

16 
Sonstiges: Für die An- und Abmeldemodalitäten, sowie für die Teilnahme an und das Be-
stehen der Studien- und Prüfungsleistungen dieses Moduls, gilt die Prüfungsordnungen für 
den Studiengang BSc  Volkswirtschaftslehre in der jeweils geltenden Fassung. 
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Modultitel deutsch:  Bachelorarbeit 

Modultitel englisch: Bachelor Thesis 

Studiengang: B.Sc. Geographie 
 

1 Modulnummer: 16 Status:  [x] Pflichtmodul  [ ] Wahlpflichtmodul  
 

2 Turnus: 
[ ] jedes Sem. 
[ ] jedes WS 
[x] jedes SS 

Dauer: [x] 1 Sem. 
[ ] 2 Sem. 

Fachsem.: 
6 

LP: 
12 

Workload (h): 
360 

 

3 

Modulstruktur: 
Nr
. Typ Lehrveranstaltung Status LP Präsenz 

h (SWS) 
Selbst-

studium (h) 
1.  Bachelorarbeit [x] P   [ ] WP 12 - 360 

 

4 

Lehrinhalte: 
Bei der Bachelorarbeit handelt es sich um die Bearbeitung einer Fragestellung aus dem Bereich 
der Geographie. Die Bachelorarbeit ist eine selbstständig verfasste Hausarbeit, sie soll einen Um-
fang von 12.000 Worten nicht überschreiten. Bearbeitungszeit beträgt neun Wochen (vgl. BSc.-
Prüfungsordnung § 11). Die Bachelorarbeit soll nachweisen, dass der Studierende im Stande ist, 
innerhalb einer vorgegebenen Frist ein Problem aus dem Fach Geographie selbstständig nach 
wissenschaftlichen Methoden zu bearbeiten und die Ergebnisse sachgerecht darzustellen. Sie 
kann aus einer Seminararbeit hervorgehen. 
Die Bachelorarbeit wird von einer/einem Prüferin/Prüfer ausgegeben und betreut. Für die Wahl der 
Themenstellerin/des Themenstellers sowie für die Themenstellung hat die Kandidatin/der Kandidat 
ein Vorschlagsrecht. Die Anmeldung zur Bachelorarbeit erfolgt über das Prüfungsamt. Die Arbeit 
muss fristgerecht in zwei Exemplaren beim Prüfungsamt eingereicht werden. Die Studierenden 
versichern dabei schriftlich, dass sie die Arbeit selbstständig verfasst und keine anderen als die 
angegebenen Quellen und Hilfsmittel benutzt sowie Zitate kenntlich gemacht haben.  

 

5 

Erworbene Kompetenzen: 
Studierende können selbstständig eine thematisch begrenzte geographische Fragestellung unter 
Berücksichtigung des wissenschaftlichen Forschungsstandes erkennen, bearbeiten und ange-
messen darstellen. Sie sind dabei in der Lage, die hierfür notwendigen geographischen Methoden 
auszuwählen und anzuwenden.  

    

6 
Beschreibung von Wahlmöglichkeiten innerhalb des Moduls: 
Keine 

   

7 
Leistungsüberprüfung: 
[X] Modulabschlussprüfung (MAP)    [ ] Modulprüfung (MP)    [ ]  Modulteilprüfungen (MTP) 

  

8 

Prüfungsleistung/en: 

Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw.  
Umfang 

Gewichtung für die 
Modulnote in % 

Bachelorarbeit 

Bearbei-
tungszeit . 9 
Wochen, 
Bearbei-
tungsumfang
: max. 
12.000 Wor-
te 

100 
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 9 
Studienleistungen: 
Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw. Um-

fang 
Keine  

 
 

10 Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten: 
 Die Leistungspunkte für das Modul werden angerechnet, wenn das Modul insgesamt erfolgreich 

abgeschlossen wurde, d.h. die Prüfungsleistung bestanden wurde. 
  

11 
Gewichtung der Modulnote für die Bildung der Gesamtnote: 
14 % 

  

12 
Modulbezogene Teilnahmevoraussetzungen: 
Die Anmeldung kann frühestens nach dem fünften Semester erfolgen. 

  

13 Anwesenheit: 
es besteht keine Anwesenheitspflicht 

  

14 
Verwendbarkeit in anderen Studiengängen: 
Keine 

   

15 
Modulbeauftragte/r: Zuständiger Fachbereich: 
Prof. Dr. Ulrike Grabski-Kieron, Prof. Dr. Paul 
Reuber, Prof. Dr. Gerald Wood 14 (Geowissenschaften) 

   

16 Sonstiges: 
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Zweite Ordnung zur Änderung der  
Prüfungsordnung für das Fach Geographie 

im Rahmen der Bachelorprüfung innerhalb des Zwei-Fach-Modells 
an der Westfälischen Wilhelms-Universität Münster  

(Rahmenordnung LABG 2009) vom 18. November 2011 

vom 17. September 2013 

 
Aufgrund § 1 Abs. 1 Satz 3 der Rahmenordnung für die Bachelorprüfungen an der Westfälischen 
Wilhelms-Universität innerhalb des Zwei-Fach-Modells vom 6. Juni 2011 (AB Uni 11/2011, S. 762), 
zuletzt geändert durch die Dritte Änderungsordnung vom 24. Juli 2013 (AB Uni 23/2013, S. 1677), 
hat die Westfälische Wilhelms-Universität folgende Ordnung erlassen: 
 
 

Artikel I 
 

Die Prüfungsordnung für das Fach Geographie im Rahmen der Bachelorprüfung innerhalb des 
Zwei-Fach-Modells an der Westfälischen Wilhelms-Universität Münster (Rahmenordnung LABG 
2009) vom 18. November 2011 (AB Uni 46/2011, S. 3390), zuletzt geändert durch die Erste 
Änderungsordnung vom 7. August 2012(AB Uni 24/2012, S. 2175) wird folgendermaßen geändert: 
 
Die Modulbeschreibungen im Anhang 2 der Prüfungsordnung werden folgendermaßen geändert:  
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1. Das Modul 1 „Humangeographie I“ erhält folgende Fassung: 
 

Modultitel deutsch:  Humangeographie I 

Modultitel englisch: Human geography I 

Studiengang: Zwei-Fach-BA (nach Rahmenordnung LABG 2009) 

Teilstudiengang: Geographie 
 

1 Modulnummer: 1 Status:  [x] Pflichtmodul  [ ] Wahlpflichtmodul  
 

2 Turnus: 
[ ] jedes Sem. 
[x] jedes WS 
[ ] jedes SS 

Dauer: [ ] 1 Sem. 
[x] 2 Sem. 

Fachsem.: 
1-2 

LP: 
10 

Workload (h): 
300 

 

3 

Modulstruktur: 

Nr. Typ Lehrveranstaltung Status LP Präsenz 
h (SWS) 

Selbst-
studium (h) 

1. V Einführung Humangeographie [x] P  [ ] WP 5 60 (4) 90 

2. Ü Bevölkerungs- und Sozial-
geographie [ ] P  [x] WP 4 30 (2) 90 

3. Ü Siedlungsgeographie [ ] P  [x] WP 4 30 (2) 90 

4. Ü Wirtschafts- und Verkehrs-
geographie [ ] P  [x] WP 4 30 (2) 90 

5. Exk Exkursion (1 Tag) [x] P  [ ] WP 1 10 h 20 
 

4 

Lehrinhalte: 
Die Grundvorlesung (4 SWS) vermittelt regelmäßig im Wintersemester einen Überblick über das 
Gesamtgebiet der Humangeographie. Diese Vorlesung wird als Intensivveranstaltung angeboten und 
gibt den Studierenden direkt zu Beginn des Studiums eine wichtige Orientierung. Sie liefert einen 
Überblick über die Fachinhalte. Die Veranstaltung schließt mit einer anspruchsvollen, 
vorbereitungsintensiven Klausur ab. 
Inhaltlich begleitend zur Vorlesung findet im folgenden Sommersemester eine Übung statt, die mit 
Hilfe von Skripten und E-Learning nachbearbeitet wird. Als Arbeitsaufgaben werden u.a. gestellt: 
Nachbearbeitung des Seminarstoffes, Bibliographieren (d.h. für ein Thema eine gute 
Literaturauswahl erstellen und richtig zitieren), Exzerpterstellung (Zusammenfassung eines 
geographischen Textes). Es besteht die Möglichkeit, eine Übung in Wahlpflicht auszuwählen. Auf 
ausgewählte Teile des Vorlesungsstoffes wird vertiefend eingegangen. Im Rahmen der Übung wird 
neben der Vermittlung von Fachinhalten unter der Anleitung und Überprüfung durch das 
Lehrpersonal die selbständige wissenschaftliche Arbeitsform erprobt. 
Die Exkursion innerhalb der Region gibt den Studierenden einen praktischen Einblick in zuvor 
vermittelte Fachinhalte. 

 

5 

Erworbene Kompetenzen: 
Die Studierenden verfügen am Ende des Moduls über folgende Kompetenzen:  
- wissenschafts- und erkenntnistheoretische Grundlagen des Studium reproduzieren und 

reflektieren, 
- geographische Fragestellungen entwickeln, beantworten und reflektieren, 
- grundlegende Methoden wissenschaftlichen Arbeitens anwenden und reflektieren, 
- theoretisches Wissen der Humangeographie in der Praxis anwenden und auf Geländesituationen 

übertragen,  
- im Gelände gewonnene Daten dokumentieren und aufbereiten sowie 
- Arbeitsergebnisse präsentieren. 
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6 
Beschreibung von Wahlmöglichkeiten innerhalb des Moduls: 
Das Modul umfasst eine Vorlesung, eine Exkursion und eine Übung. Wahlpflicht besteht zwischen 
den Übungen „Bevölkerungs- und Sozialgeographie“, „Siedlungsgeographie“ oder „Wirtschafts- und 
Verkehrsgeographie“. 

  

7 
Leistungsüberprüfung: 
[ ]  Modulabschlussprüfung (MAP)   [ ] Modulprüfung (MP)   [x]  Modulteilprüfungen (MTP)   

 

  

8 

Prüfungsleistungen: 
Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw.  

Umfang 
Gewichtung für die 
Modulnote in % 

Vorlesung: Klausur 90 Min. 60 
Übung:  
Präsentation oder  
schriftliche Hausarbeit 
Welche Prüfungsform absolviert werden muss, 
kündigt die Dozentin/der Dozent zu Beginn der 
Veranstaltung in geeigneter Weise an.  

 
15-20 Min 
15 Seiten 

40 

 

  

9 
Studienleistungen:  

Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw. Umfang 
Exkursion: Exkursionsbericht 8-10 Seiten 

 

  

10 
Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten: 
Die Leistungspunkte für das Modul werden angerechnet, wenn das Modul insgesamt erfolgreich 
abgeschlossen wurde, d.h. alle Prüfungsleistungen und Studienleistungen bestanden wurden. 

  

11 
Gewichtung der Modulnote für die Bildung der Gesamtnote: 
8/75 

  

12 
Modulbezogene Teilnahmevoraussetzungen: 
Übung: Erfolgreiche Teilnahme an der Klausur zur Vorlesung „Einführung Humangeographie“ 
Exkursion: Teilnahme an einer der WP-Übungen 

  

13 

Anwesenheit: 
In den Übungen und während der Exkursion besteht Anwesenheitspflicht, da der Lernerfolg gerade 
auf der Mitwirkung der Teilnehmer und damit auf deren Anwesenheit beruht. Studierende dürfen pro 
Semester maximal an drei Veranstaltungsterminen fehlen und dies auch nur aus triftigem und 
nachgewiesenem Grund. Anderenfalls muss die Veranstaltung insgesamt wiederholt werden. 

  

14 
Verwendbarkeit in anderen Studiengängen:  
BA HRGe Geographie, BSc Geographie 

   

15 
Modulbeauftragte/r: Zuständiger Fachbereich: 
Dr. C. Scheuplein Fachbereich Geowissenschaften 

   

16 Sonstiges: 
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2. Das Modul 4 „Humangeographie II“ erhält folgende Fassung:  
 

Modultitel deutsch:  Humangeographie II 

Modultitel englisch: Human geography II 

Studiengang: Zwei-Fach-Bachelor (nach Rahmenordnung LABG 2009) 

Teilstudiengang: Geographie 
 

1 Modulnummer: 4  Status:  [x] Pflichtmodul  [ ] Wahlpflichtmodul  
 

2 Turnus: 
[ ] jedes Sem. 
[x] jedes WS 
[ ] jedes SS 

Dauer: [ ] 1 Sem. 
[x] 2 Sem. 

Fachsem.: 
3-4 

LP: 
10 

Workload (h): 
300 

 

3 

Modulstruktur: 

Nr. Typ Lehrveranstaltung Status LP Präsenz 
h (SWS) 

Selbst-
studium (h) 

1. V Humangeographie II [x] P  [ ] WP 2 30 (2) 30 

2. S Humangeographie IIa [x] P  [ ] WP 4 30 (2) 90 

3. S Humangeographie IIb [x] P  [ ] WP 4 30 (2) 90 
 

4 

Lehrinhalte: 
Zentrale Themenbereiche, Problemstellungen und Arbeitsweisen der Humangeographie werden den 
Studierenden vertiefend vermittelt. Im Mittelpunkt des Interesses stehen zum einen die Menschen 
als Gestalter ihrer Umwelt auf verschiedenen räumlichen Maßstabsebenen und in unterschiedlichen 
zeitlichen, ökonomischen, politischen, sozialen, kulturellen, institutionellen und ökologischen 
Kontexten. Zum anderen steht die Einbindung menschlichen Handelns in veränderliche Strukturen 
von Interesse, Einfluss und Macht im Vordergrund des Moduls.  

  

5 

Erworbene Kompetenzen: 
Die Studierenden können komplexe geographische Fragestellungen, insbesondere im 
Zusammenwirken räumlicher Entwicklungsprozesse und Strukturen von Interesse, Einfluss und 
Macht, benennen, analysieren und bewerten. Sie können Methoden der quantitativen und 
qualitativen empirischen Sozialforschung sicher anwenden und die Angemessenheit von 
empirischen Methoden in Abhängigkeit von Gegenstand und Fragestellung eigenständig begründen. 
Sie sind in der Lage, ihr Fach- und Methodenwissen eigenverantwortlich anzuwenden, u.a. in Form 
von Kleingruppenarbeiten. 

    

6 
Beschreibung von Wahlmöglichkeiten innerhalb des Moduls: 
In diesem Modul besteht eine Wahlmöglichkeit für die zu absolvierenden Seminare 
Humangeographie IIa und IIb. Sie können aus mehreren Seminaren mit unterschiedlichen 
humangeographischen Schwerpunkten gewählt werden. 

   

7 
Leistungsüberprüfung: 
[x]  Modulabschlussprüfung (MAP)   [ ] Modulprüfung (MP)   [ ]  Modulteilprüfungen (MTP)   

  

8 

Prüfungsleistungen: 
Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw.  

Umfang 
Gewichtung für die 
Modulnote in % 

mündl. Prüfung (schwerpunktbezogen) 45 Min. 100 
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9 

Studienleistungen: 
Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw. Umfang 
Seminare:  
Präsentation oder  
schriftliche Hausarbeit 
Die Art der Studienleistung wird von der Dozentin/dem Dozenten 
rechtzeitig zu Beginn des Moduls in geeigneter Weise bekannt gegeben.  

 
15-20 Min oder 
15 Seiten 

 

  

10 
Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten: 
Die Leistungspunkte für das Modul werden angerechnet, wenn das Modul insgesamt erfolgreich 
abgeschlossen wurde, d.h. alle Studien- und Prüfungsleistungen bestanden wurden. 

  

11 
Gewichtung der Modulnote für die Bildung der Gesamtnote: 
12/75 

  

12 
Modulbezogene Teilnahmevoraussetzungen: 
Erfolgreicher Abschluss des Moduls „Humangeographie I“,  

  

13 

Anwesenheit: 
Es besteht eine Anwesenheitspflicht in den Seminaren, da der Lernerfolg gerade auf der Mitwirkung 
der Teilnehmer und damit auf deren Anwesenheit beruht. Studierende dürfen pro Semester maximal 
an drei Veranstaltungsterminen fehlen und dies auch nur aus triftigem und nachgewiesenem Grund. 
Anderenfalls muss die Veranstaltung insgesamt wiederholt werden. 

  

14 
Verwendbarkeit in anderen Studiengängen:  
BA HRGe Geographie, B.Sc. Geographie 

   

15 
Modulbeauftragte/r: Zuständiger Fachbereich: 
Prof. Dr. G. Wood Fachbereich Geowissenschaften 

   

16 Sonstiges: 
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3. Das Modul 5 „Physische Geographie II“ erhält folgende Fassung: 
 

Modultitel deutsch:  Physische Geographie II 

Modultitel englisch: Physical geography II 

Studiengang: Zwei-Fach-Bachelor (nach Rahmenordnung LABG 2009) 

Teilstudiengang: Geographie 
 

1 Modulnummer: 5  Status:  [x] Pflichtmodul  [ ] Wahlpflichtmodul  
 

2 Turnus: 
[ ] jedes Sem. 
[x] jedes WS 
[ ] jedes SS 

Dauer: [ ] 1 Sem. 
[x] 2 Sem. 

Fachsem.: 
3-4 

LP: 
10 

Workload (h): 
300 

 

3 

Modulstruktur: 

Nr. Typ Lehrveranstaltung Status LP Präsenz 
h (SWS) 

Selbst-
studium (h) 

1. V Einführung in die Klimatologie [x] P  [ ] WP 2 30 (2) 30 

2. V Landschaftszonen der Erde [x] P  [ ] WP 2 30 (2) 30 

3. S Landschaftszonen [ ] P  [x] WP 3 30 (2)  60 

4. S Mensch-Umwelt-Beziehung [ ] P  [x] WP 3 30 (2)  60 

5. S Klimageographie [ ] P  [x] WP 3 30 (2)  60 

6. Ü Klimatologie [ ] P  [x] WP 3 30 (2)  60 
 

4 

Lehrinhalte: 
Dieses Modul behandelt vertiefend ausgewählte Inhalte und Methoden der Physischen Geographie 
und vermittelt ein grundlegendes Verständnis für Ursachen, Zusammenhänge und Auswirkungen 
des Globalen Wandels. In der Vorlesung wird eine solide Wissensbasis in Klimatologie gelegt: 
Klimaelemente, Klimafaktoren, Aufbau und Wirkungszusammenhänge in der Atmosphäre werden 
erlernt und Prozessverständnis im Zusammenhang mit Klimaveränderung vermittelt, Aspekte der 
Lufthygiene werden angesprochen. Das Klima als wesentlicher Faktor der Zonierung der Erde wird 
in der Vorlesung thematisiert. Hier werden die Zusammenhänge zwischen Klima, Boden, Vegetation 
und Nutzungsformen im globalen Maßstab sowie in vielen Einzelbeispielen aufgezeigt.  
In den Wahlpflichtveranstaltungen (Seminare, Übung) besteht die Möglichkeit der Vertiefung in 
Themengebieten, die auch im Curriculum des Erdkundeunterrichts relevant sind. Dabei stehen 
globale und regionale Zusammenhänge sowie Wechselbeziehungen in Ökosystem und Landschaft 
ebenso im Vordergrund, wie der Einfluss der menschlichen Nutzung auf Landschaft und Ökosystem. 
Für die fachliche Vorbereitung auf den Lehrerberuf, aber auch für andere Berufe für Geographen, 
bietet dieses Modul eine Auswahl besonders relevanter Themen und Techniken. Studierende 
können durch Auswahl der entsprechenden Wahlpflichtveranstaltungen individuelle Schwerpunkte 
setzen.  
In den Seminaren (WP) werden spezielle Themen durch die Studierenden in Einzel- und/oder 
Gruppenarbeit tiefgründig erarbeitet, in Seminargruppen vorgestellt und detailliert erörtert. Der Fokus 
liegt dabei auf einem naturwissenschaftlichen Diskurs und der Analyse der Mensch-Umwelt-
Beziehungen.  
In der Übung Klimatologie (WP) werden die Installation und der Betrieb einer meteorologischen 
Station, die Erhebung, Interpretation, Darstellung und Bewertung der Daten am konkreten Beispiel 
geübt.  

 

 

5 

Erworbene Kompetenzen: 
Die Studierenden verfügen über die wesentlichen theoretischen Grundlagen und Methoden zur 
Analyse der Interaktion zwischen Klima, Landschaft und menschlicher Nutzung auf regionalem und 
globalem Maßstab. Sie erkennen komplexe Zusammenhänge, können diese angemessen darstellen 
und aus unterschiedlichen Blickwinkeln bewerten. Theorien und Hypothesen zur Entwicklung des 
Klimas, der Landschaften sowie der vielfältigen Beziehungen zwischen Mensch und Umwelt können 
auf naturwissenschaftlicher Basis fundiert und kritisch überprüft werden.  
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6 
Beschreibung von Wahlmöglichkeiten innerhalb des Moduls: 
Aus dem Wahlpflichtprogramm (3 Seminare, 1 Übung) sind zwei Veranstaltungen zu wählen. 
Werden mehr Leistungen als erforderlich erbracht, geht die Leistung mit der besten Bewertung in die 
Modulnote ein.  

   

7 
Leistungsüberprüfung: 
[  ]  Modulabschlussprüfung (MAP)   [ ] Modulprüfung (MP)   [x ]  Modulteilprüfungen (MTP)   

  

8 

Prüfungsleistungen: 
Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw.  

Umfang 
Gewichtung für die 
Modulnote in % 

Eine Klausur (schwerpunktbezogen), die sich auf 
beide Vorlesungen bezieht.  

90 Min. 60 

Mündliche Präsentation mit Handout zum gewählten 
Seminar/Übung (schwerpunktbezogen) 

20 Min.  40 
 

  

9 

Studienleistungen: 
Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw. Umfang 
Mündliche Präsentation mit Handout oder Hausarbeit im 
Seminar/Übung, in dem/der keine Prüfungsleistung erbracht wird  

20 Min. oder  
8-15 Seiten 

 

 

10 
Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten: 
Die Leistungspunkte für das Modul werden angerechnet, wenn das Modul insgesamt erfolgreich 
abgeschlossen wurde, d.h. alle Prüfungsleistungen und Studienleistungen bestanden wurden. 

  

11 
Gewichtung der Modulnote für die Bildung der Gesamtnote: 
12/75 

  

12 
Modulbezogene Teilnahmevoraussetzungen: 
Das Modul „Physische Geographie I“ sollte vor Beginn der Wahlpflicht-Veranstaltungen in diesem 
Modul erfolgreich abgeschlossen sein.  

  

13 

Anwesenheit: 
Jede/r Studierende soll durch Mitarbeit an den Seminar- und Übungsveranstaltungen die Erlangung 
der zu vermittelnden Kompetenz nachweisen. Wiewohl es keine explizite Anwesenheitspflicht gibt, 
können die Lehrenden aktive Beiträge zum Diskurs in angemessenem Umfang einfordern. In der 
Übung Klimatologie besteht zu einzelnen Terminen im Gelände und während der Phase der 
Datenauswertung Anwesenheitspflicht, die einzelnen Termine mit Anwesenheitspflicht werden von 
der Dozentin/dem Dozenten rechtzeitig in geeigneter Weise bekannt gegeben. Wissenschaftlich-
technische Aspekte der Installation einer meteorologischen Station sowie die technisch-logische 
Vorgehensweise bei der Datenauswertung einschließlich Qualitätskontrolle kann durch theoretische 
Lernformen nicht erlernt werden sowie durch schriftliche oder mündliche Prüfung nicht abgeprüft 
werden. 

  

14 
Verwendbarkeit in anderen Studiengängen:  
BA HRGe Geographie, B.Sc. Geographie und Nebenfachmodule in weiteren Studiengängen 

   

15 
Modulbeauftragte/r: Zuständiger Fachbereich: 
Prof. Dr. O. Klemm Fachbereich Geowissenschaften 

   

16 Sonstiges: 
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4. Das Modul 8c „Physische Geographie III“ erhält folgende Fassung: 
 

Modultitel deutsch:  Physische Geographie III 

Modultitel englisch: Physical geography III 

Studiengang: Zwei-Fach-Bachelor (nach Rahmenordnung LABG 2009) 

Teilstudiengang: Geographie 
 

1 Modulnummer: 8c Status:  [ ] Pflichtmodul  [x] Wahlpflichtmodul  
 

2 Turnus: 
[ ] jedes Sem. 
[x] jedes WS 
[ ] jedes SS 

Dauer: [ ] 1 Sem. 
[x] 2 Sem. 

Fachsem.: 
5+6 

LP: 
5 

Workload (h): 
150 

 

3 

Modulstruktur: 

Nr. Typ Lehrveranstaltung Status LP Präsenz 
h (SWS) 

Selbst-
studium (h) 

1. V Einführung in die Bodenkunde [ ] P  [x] WP 2 30 (2) 30 

2. Ü Bodenkunde [ ] P  [x] WP 3 30 (2) 60 

3. V Einführung in die Hydrologie [ ] P  [x] WP 2 30 (2)  30 

4. Ü Hydrologie [ ] P  [x] WP 3 30 (2)  60 

5. V Einführung in die 
Vegetationsökologie [ ] P  [x] WP 2 30 (2)  30 

6. Ü Vegetationsökologie [ ] P  [x] WP 3 30 (2)  60 

         

        
 

4 

Lehrinhalte: 
In diesem Modul können Schwerpunkte in einem weiteren physischgeographisch-landschafts-
ökologischen Fachgebiet gesetzt werden. Es ergänzt das Pflichtmodul „Physische Geographie II“ 
(mit genereller und klimatischer Ausrichtung) um einen weiteren Schwerpunkt. 
In der jeweils fachspezifischen Kombination Vorlesung mit Übung werden die Fachinhalte sowohl 
theoretisch als auch praktisch vermittelt. Dabei liegt das Gewicht auf der tiefgründigen Erschließung 
der einzelnen Fachzusammenhänge.  

 

5 

Erworbene Kompetenzen: 
Die Studierenden kennen in dem gewählten ökologisch relevanten Fachgebiet die wesentlichen 
Theorien und Methoden. Sie können Zusammenhänge selbständig erarbeiten und in fachbezogener 
Sprache erörtern. Sie sind in der Lage, Daten und Ergebnisse aus methodischer Sicht zu bewerten 
und können Fachzusammenhänge qualifiziert auch in graphischer Form darstellen und 
Gesetzmäßigkeiten erläutern.  

    

6 
Beschreibung von Wahlmöglichkeiten innerhalb des Moduls: 
Aus dem Wahlpflichtprogramm ist eine Vorlesung mit der dazugehörenden gleichnamigen Übung zu 
wählen.  

   

7 
Leistungsüberprüfung: 
[x]  Modulabschlussprüfung (MAP)   [ ] Modulprüfung (MP)   [ ]  Modulteilprüfungen (MTP)   

  

8 

Prüfungsleistungen: 
Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw.  

Umfang 
Gewichtung für die 
Modulnote in % 

Mündliche Prüfung 30 Min. 100 
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9 
Studienleistungen: 

Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw. Umfang 
Übung: Protokoll bzw. die Auswertung zuvor erhobener Daten ca. 10 Seiten 

 

  

10 
Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten: 
Die Leistungspunkte für das Modul werden angerechnet, wenn das Modul insgesamt erfolgreich 
abgeschlossen wurde, d.h. alle Prüfungsleistungen und Studienleistungen bestanden wurden. 

  

11 
Gewichtung der Modulnote für die Bildung der Gesamtnote: 
5/75 

  

12 
Modulbezogene Teilnahmevoraussetzungen: 
Die Veranstaltungen des Moduls „Physische Geographie I“ müssen vor Beginn dieses Modul 
absolviert sein.  

  

13 
Anwesenheit: 
Wiewohl es keine explizite Anwesenheitspflicht gibt, können die Lehrenden aktive Mitarbeit in 
angemessenem Umfang einfordern. 

  

14 
Verwendbarkeit in anderen Studiengängen:  
BA HRGe Geographie, B.Sc. Geographie, B.Sc. Geoinformatik 

   

15 
Modulbeauftragte/r: Zuständiger Fachbereich: 
Prof. Dr. H. Mattes Fachbereich Geowissenschaften 

   

16 Sonstiges: 
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Artikel II 
 

Diese Ordnung tritt am Tag nach der Veröffentlichung in den Amtlichen Bekanntmachungen der 
Westfälischen Wilhelms-Universität (AB Uni) in Kraft. Sie gilt für alle Studierenden, die seit dem 
Wintersemester 2011/12 im Fach Geographie im Bachelorstudiengang innerhalb des Zwei-Fach-
Modells (nach Rahmenordnung LABG 2009) an der Westfälischen Wilhelms-Universität 
eingeschrieben sind. 
 

 
__________________________________________________________________________ 
 
Ausgefertigt aufgrund der Beschlüsse des Fachbereichsrates des Fachbereichs 
Geowissenschaften der Westfälischen Wilhelms-Universität vom 30. Januar 2013 und 29. August 
2013. 
 
Münster, den 17. September 2013    Die Rektorin 

 
        Prof. Dr. Ursula Nelles 
 
__________________________________________________________________________ 
 
Die vorstehende Ordnung wird gemäß der Ordnung der Westfälischen Wilhelms-Universität über 
die Verkündung von Ordnungen, die Veröffentlichung von Beschlüssen sowie die 
Bekanntmachung von Satzungen vom 8. Februar 1991 (AB Uni 91/1), geändert am 
23. Dezember 1998 (AB Uni 99/4), hiermit verkündet. 
 
Münster, den 17. September 2013    Die Rektorin 

 
        Prof. Dr. Ursula Nelles 
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Zweite Ordnung zur Änderung der  
Prüfungsordnung für das Fach Geographie  

im Rahmen der Bachelorprüfung innerhalb des Studiums für das  
Lehramt an Haupt-, Real- und Gesamtschulen  

an der Westfälischen Wilhelms-Universität Münster  
(Rahmenordnung LABG 2009) vom 18. November 2011 

vom 17. September 2013 
 
Aufgrund § 1 Abs. 1 Satz 3 der Rahmenordnung für die Bachelorprüfungen an der Westfälischen 
Wilhelms-Universität innerhalb des Studiums für das Lehramt an Haupt-, Real- und 
Gesamtschulen vom 6. Juni 2011 (AB Uni 11/2011, S. 791), zuletzt geändert durch die Dritte 
Änderungsordnung vom 24. Juli 2013 (AB Uni 23/2013, S. 1681) hat die Westfälische Wilhelms-
Universität folgende Ordnung erlassen: 
 
 

Artikel I 
 
Die Prüfungsordnung für das Fach Geographie im Rahmen der Bachelorprüfung innerhalb des 
Studiums für das Lehramt an Haupt-, Real- und Gesamtschulen an der Westfälischen Wilhelms-
Universität Münster (Rahmenordnung LABG 2009) vom 18. November 2011 (AB Uni 47/2011, 
S. 3524), zuletzt geändert durch die Erste Änderungsordnung vom 7. August 2012 (AB Uni 
24/2012, S. 2185), wird folgender maßen geändert:  
 
 
Die Modulbeschreibungen im Anhang 2 der Prüfungsordnung werden folgendermaßen geändert:  
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1. Das Modul 4 „Physische Geographie II“ erhält folgende Fassung:  
 

Modultitel deutsch:  Physische Geographie II 

Modultitel englisch: Physical geography II 

Studiengang: Bachelor für das Lehramt an Haupt-, Real und Gesamtschulen 
(nach Rahmenordnung LABG 2009) 

Teilstudiengang: Geographie 
 

1 Modulnummer: 4  Status:  [x] Pflichtmodul  [ ] Wahlpflichtmodul  
 

2 Turnus: 
[ ] jedes Sem. 
[x] jedes WS 
[ ] jedes SS 

Dauer: [ ] 1 Sem. 
[x] 2 Sem. 

Fachsem.: 
3-4 

LP: 
10 

Workload (h): 
300 

 

3 

Modulstruktur: 

Nr. Typ Lehrveranstaltung Status LP Präsenz 
h (SWS) 

Selbst-
studium (h) 

1. V Einführung in die Klimatologie [x] P  [ ] WP 2 30 (2) 30 

2. V Landschaftszonen der Erde [x] P  [ ] WP 2 30 (2) 30 

3. S Landschaftszonen [ ] P  [x] WP 3 30 (2)  60 

4. S Mensch-Umwelt-Beziehung [ ] P  [x] WP 3 30 (2)  60 

5. S Klimageographie [ ] P  [x] WP 3 30 (2)  60 

6. Ü Klimatologie [ ] P  [x] WP 3 30 (2)  60 
 

4 

Lehrinhalte: 
Dieses Modul behandelt vertiefend ausgewählte Inhalte und Methoden der Physischen Geographie 
und vermittelt ein grundlegendes Verständnis für Ursachen, Zusammenhänge und Auswirkungen 
des Globalen Wandels. In der Vorlesung wird eine solide Wissensbasis in Klimatologie gelegt: 
Klimaelemente, Klimafaktoren, Aufbau und Wirkungszusammenhänge in der Atmosphäre werden 
erlernt und Prozessverständnis im Zusammenhang mit Klimaveränderung vermittelt, Aspekte der 
Lufthygiene werden angesprochen. Das Klima als wesentlicher Faktor der Zonierung der Erde wird 
thematisiert und die Zusammenhänge zwischen Klima, Boden, Vegetation und Nutzungsformen im 
globalen Maßstab sowie in vielen Einzelbeispielen aufgezeigt.  
In den Wahlpflichtveranstaltungen (Seminare, Übung) besteht die Möglichkeit der Vertiefung in 
Themengebieten, die auch im Curriculum des Erdkundeunterrichts relevant sind. Dabei stehen 
globale und regionale Zusammenhänge sowie Wechselbeziehungen in Ökosystem und Landschaft 
ebenso im Vordergrund, wie der Einfluss der menschlichen Nutzung auf Landschaft und Ökosystem. 
Für die fachliche Vorbereitung auf den Lehrerberuf, aber auch für andere Berufe für Geographen, 
bietet dieses Modul eine Auswahl besonders relevanter Themen und Techniken. Studierende 
können durch Auswahl der entsprechenden Wahlpflichtveranstaltungen individuelle Schwerpunkte 
setzen.  
In den Seminaren (WP) werden spezielle Themen durch die Studierenden in Einzel- und/oder 
Gruppenarbeit tiefgründig erarbeitet, in Seminargruppen vorgestellt und detailliert erörtert. Der Fokus 
liegt dabei auf einem naturwissenschaftlichen Diskurs und der Analyse der Mensch-Umwelt-
Beziehungen.  
In der Übung Klimatologie (WP) werden die Installation und der Betrieb einer meteorologischen 
Station, die Erhebung, Interpretation, Darstellung und Bewertung der Daten am konkreten Beispiel 
geübt.  

 

5 

Erworbene Kompetenzen: 
Die Studierenden verfügen über die wesentlichen theoretischen Grundlagen und Methoden zur 
Analyse der Interaktion zwischen Klima, Landschaft und menschlicher Nutzung auf regionalem und 
globalem Maßstab. Sie erkennen komplexe Zusammenhänge, können diese angemessen darstellen 
und aus unterschiedlichen Blickwinkeln bewerten. Theorien und Hypothesen zur Entwicklung des 
Klimas, der Landschaften sowie der vielfältigen Beziehungen zwischen Mensch und Umwelt können 
auf naturwissenschaftlicher Basis fundiert und kritisch überprüft werden.  
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6 
Beschreibung von Wahlmöglichkeiten innerhalb des Moduls: 
Aus dem Wahlpflichtprogramm (3 Seminare, 1 Übung) sind zwei Veranstaltungen zu wählen. 
Werden mehr Leistungen als erforderlich erbracht, geht die Leistung mit der besten Bewertung in die 
Modulnote ein. 

   

7 
Leistungsüberprüfung: 
[ ] Modulabschlussprüfung (MAP)   [ ] Modulprüfung (MP)   [ X ]  Modulteilprüfungen (MTP)   

  

8 

Prüfungsleistungen: 
Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw.  

Umfang 
Gewichtung für die 
Modulnote in % 

Eine Klausur (schwerpunktbezogen), die sich auf 
beide Vorlesungen bezieht.  

90 Min. 60 

Mündliche Präsentation mit Handout zum gewählten 
Seminar/Übung (schwerpunktbezogen) 

20 Min.  40  
 

  

9 

Studienleistungen: 
Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw. Umfang 
Mündliche Präsentation mit Handout oder Hausarbeit im 
Seminar/Übung, in dem/der keine Prüfungsleistung erbracht wird.  

20 Min. oder  
8-15 Seiten 

 

 

10 
Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten: 
Die Leistungspunkte für das Modul werden angerechnet, wenn das Modul insgesamt erfolgreich 
abgeschlossen wurde, d.h. alle Prüfungsleistungen und Studienleistungen bestanden wurden. 

  

11 
Gewichtung der Modulnote für die Bildung der Gesamtnote: 
12/64 

  

12 
Modulbezogene Teilnahmevoraussetzungen: 
Das Modul „Physische Geographie I“ sollte vor Beginn der Wahlpflicht-Veranstaltungen in diesem 
Modul erfolgreich abgeschlossen sein.  

  

13 

Anwesenheit: 
Jede/r Studierende soll durch Mitarbeit an den Seminar- und Übungsveranstaltungen die Erlangung 
der zu vermittelnden Kompetenz nachweisen. Wiewohl es keine explizite Anwesenheitspflicht gibt, 
können die Lehrenden aktive Beiträge zum Diskurs in angemessenem Umfang einfordern. In der 
Übung Klimatologie besteht zu einzelnen Terminen im Gelände und während der Phase der 
Datenauswertung Anwesenheitspflicht, die einzelnen Termine mit Anwesenheitspflicht werden von 
der Dozentin/dem Dozenten rechtzeitig in geeigneter Weise bekannt gegeben. Wissenschaftlich-
technische Aspekte der Installation einer meteorologischen Station sowie die technisch-logische 
Vorgehensweise bei der Datenauswertung einschließlich Qualitätskontrolle kann durch theoretische 
Lernformen nicht erlernt werden sowie durch schriftliche oder mündliche Prüfung nicht abgeprüft 
werden. 

  

14 
Verwendbarkeit in anderen Studiengängen:  
Zwei-Fach-BA Geographie, B.Sc. Geographie und Nebenfachmodule in weiteren Studiengängen 

   

15 
Modulbeauftragte/r: Zuständiger Fachbereich: 
Prof. Dr. O. Klemm Fachbereich Geowissenschaften 

   

16 Sonstiges: 
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2. Das Modul 5 „Humangeographie II“ erhält folgende Fassung:  
 

Modultitel deutsch:  Humangeographie II 

Modultitel englisch: Human geography II 

Studiengang: Bachelor für das Lehramt an Haupt-, Real und Gesamtschulen 
(nach Rahmenordnung LABG 2009) 

Teilstudiengang: Geographie 
 

1 Modulnummer: 5  Status:  [x] Pflichtmodul  [ ] Wahlpflichtmodul  
 

2 Turnus: 
[ ] jedes Sem. 
[ ] jedes WS 
[x] jedes SS 

Dauer: [ ] 1 Sem. 
[x] 2 Sem. 

Fachsem.: 
4-5 

LP: 
10 

Workload (h): 
300 

 

3 

Modulstruktur: 

Nr. Typ Lehrveranstaltung Status LP Präsenz 
h (SWS) 

Selbst-
studium (h) 

1. V Humangeographie II [x] P  [ ] WP 2 30 (2) 30 

2. S Humangeographie IIa [x] P  [ ] WP 4 30 (2) 90 

3. S Humangeographie IIb [x] P  [ ] WP 4 30 (2) 90 
  

4 

Lehrinhalte: 
Zentrale Themenbereiche, Problemstellungen und Arbeitsweisen der Humangeographie werden den 
Studierenden vertiefend vermittelt. Im Mittelpunkt des Interesses stehen zum einen die Menschen 
als Gestalter ihrer Umwelt auf verschiedenen räumlichen Maßstabsebenen und in unterschiedlichen 
zeitlichen, ökonomischen, politischen, sozialen, kulturellen, institutionellen und ökologischen 
Kontexten. Zum anderen steht die Einbindung menschlichen Handelns in veränderliche Strukturen 
von Interesse, Einfluss und Macht im Vordergrund des Moduls.  

  

5 

Erworbene Kompetenzen: 
Die Studierenden können komplexe geographische Fragestellungen, insbesondere im 
Zusammenwirken räumlicher Entwicklungsprozesse und Strukturen von Interesse, Einfluss und 
Macht, benennen, analysieren und bewerten. Sie können Methoden der quantitativen und 
qualitativen empirischen Sozialforschung sicher anwenden und die Angemessenheit von 
empirischen Methoden in Abhängigkeit von Gegenstand und Fragestellung eigenständig begründen. 
Sie sind in der Lage, ihr Fach- und Methodenwissen eigenverantwortlich anzuwenden, u.a. in Form 
von Kleingruppenarbeiten. 

    

6 
Beschreibung von Wahlmöglichkeiten innerhalb des Moduls: 
In diesem Modul besteht eine Wahlmöglichkeit für die zu absolvierenden Seminare 
Humangeographie IIa und IIb. Sie können aus mehreren Seminaren mit unterschiedlichen 
humangeographischen Schwerpunkten gewählt werden. 

   

7 
Leistungsüberprüfung: 
[x]  Modulabschlussprüfung (MAP)   [ ] Modulprüfung (MP)   [ ]  Modulteilprüfungen (MTP)   

  

8 

Prüfungsleistungen: 
Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw.  

Umfang 
Gewichtung für die 
Modulnote in % 

mündl. Prüfung (schwerpunktbezogen) 45 Min. 100 
 

   

2591



 
   

9 

Studienleistungen: 
Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw. Umfang 
Seminare:  
Präsentation oder  
schriftliche Hausarbeit. Die Art der Studienleistung wird von der 
Dozentin/dem Dozenten rechtzeitig zu Beginn des Moduls in geeigneter 
Weise bekannt gegeben. 

 
15-20 Min. oder 
15 Seiten 

 

   

10 
Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten: 
Die Leistungspunkte für das Modul werden angerechnet, wenn das Modul insgesamt erfolgreich 
abgeschlossen wurde, d.h. alle Studien- und Prüfungsleistungen bestanden wurden. 

  

11 
Gewichtung der Modulnote für die Bildung der Gesamtnote: 
12/64 

  

12 
Modulbezogene Teilnahmevoraussetzungen: 
Erfolgreicher Abschluss des Moduls „Humangeographie I“. 

  

13 

Anwesenheit: 
Es besteht eine Anwesenheitspflicht in den Seminaren, da der Lernerfolg gerade auf der Mitwirkung 
der Teilnehmer und damit auf deren Anwesenheit beruht. Studierende dürfen pro Semester maximal 
an drei Veranstaltungsterminen fehlen und dies auch nur aus triftigem und nachgewiesenem Grund. 
Anderenfalls muss die Veranstaltung insgesamt wiederholt werden. 

  

14 
Verwendbarkeit in anderen Studiengängen:  
Zwei-Fach-BA Geographie, B.Sc. Geographie 

   

15 
Modulbeauftragte/r: Zuständiger Fachbereich: 
Prof. Dr. G. Wood Fachbereich Geowissenschaften 

   

16 Sonstiges: 
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3. Das Modul 7c „Physische Geographie III“ erhält folgende Fassung:  
 

Modultitel deutsch:  Physische Geographie III 

Modultitel englisch: Physical geography III 

Studiengang: Bachelor für das Lehramt an Haupt-, Real und Gesamtschulen 
(nach Rahmenordnung LABG 2009) 

Teilstudiengang: Geographie 
 

1 Modulnummer: 7c Status:  [ ] Pflichtmodul  [x] Wahlpflichtmodul  
 

2 Turnus: 
[ ] jedes Sem. 
[x] jedes WS 
[ ] jedes SS 

Dauer: [ ] 1 Sem. 
[x] 2 Sem. 

Fachsem.: 
5+6 

LP: 
5 

Workload (h): 
150 

 

3 

Modulstruktur: 

Nr. Typ Lehrveranstaltung Status LP Präsenz 
h (SWS) 

Selbst-
studium (h) 

1. V Einführung in die Bodenkunde [ ] P  [x] WP 2 30 (2) 30 

2. Ü Bodenkunde [ ] P  [x] WP 3 30 (2) 60 

3. V Einführung in die Hydrologie [ ] P  [x] WP 2 30 (2)  30 

4. Ü Hydrologie [ ] P  [x] WP 3 30 (2)  60 

5. V Einführung in die 
Vegetationsökologie [ ] P  [x] WP 2 30 (2)  30 

6. Ü Vegetationsökologie [ ] P  [x] WP 3 30 (2)  60 

        

        
 

4 

Lehrinhalte: 
In diesem Modul können Schwerpunkte in einem weiteren physischgeographisch-landschafts-
ökologischen Fachgebiet gesetzt werden. Es ergänzt das Pflichtmodul „Physische Geographie II“ 
(mit genereller und klimatischer Ausrichtung) um einen weiteren Schwerpunkt. 
In der jeweils fachspezifischen Kombination Vorlesung mit Übung werden die Fachinhalte sowohl 
theoretisch als auch praktisch vermittelt. Dabei liegt das Gewicht auf der tiefgründigen Erschließung 
der einzelnen Zusammenhänge.  

    

5 

Erworbene Kompetenzen: 
Die Studierenden kennen in dem gewählten ökologisch relevanten Fachgebiet die wesentlichen 
Theorien und Methoden. Sie können Zusammenhänge selbständig erarbeiten und in fachbezogener 
Sprache erörtern. Sie sind in der Lage, Daten und Ergebnisse aus methodischer Sicht zu bewerten 
und können Fachzusammenhänge qualifiziert auch in graphischer Form darstellen und 
Gesetzmäßigkeiten erläutern.  

    

6 
Beschreibung von Wahlmöglichkeiten innerhalb des Moduls: 
Aus dem Wahlpflichtprogramm ist eine Vorlesung mit der dazugehörenden gleichnamigen Übung zu 

wählen.  
   

7 
Leistungsüberprüfung: 
[x]  Modulabschlussprüfung (MAP)   [ ] Modulprüfung (MP)   [ ]  Modulteilprüfungen (MTP)   
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8 

Prüfungsleistungen: 
Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw.  

Umfang 
Gewichtung für die 
Modulnote in % 

Mündliche Prüfung  30 Min. 100 
 

  

9 
Studienleistungen: 

Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw. Umfang 
Übung: Protokoll bzw. die Auswertung zuvor erhobener Daten ca. 10 Seiten 

 

  

10 
Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten: 
Die Leistungspunkte für das Modul werden angerechnet, wenn das Modul insgesamt erfolgreich 
abgeschlossen wurde, d.h. alle Prüfungsleistungen und Studienleistungen bestanden wurden. 

  

11 
Gewichtung der Modulnote für die Bildung der Gesamtnote: 
5/64 

  

12 
Modulbezogene Teilnahmevoraussetzungen: 
Die Veranstaltungen des Moduls „Physische Geographie I“ müssen vor Beginn dieses Modul 
absolviert sein.  

  

13 
Anwesenheit: 
Wiewohl es keine explizite Anwesenheitspflicht gibt, können die Lehrenden aktive Mitarbeit in 
angemessenem Umfang einfordern.  

  

14 
Verwendbarkeit in anderen Studiengängen:  
Zwei-Fach-BA Geographie, B.Sc. Geographie, B.Sc. Geoinformatik 

   

15 
Modulbeauftragte/r: Zuständiger Fachbereich: 
Prof. Dr. H. Mattes Fachbereich Geowissenschaften 

   

16 Sonstiges: 
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Artikel II 

 
Diese Ordnung tritt am Tag nach der Veröffentlichung in den Amtlichen Bekanntmachungen der 
Westfälischen Wilhelmsuniversität (AB Uni) in Kraft. Sie gilt für alle Studierenden, die seit dem 
Wintersemester 2011/12 im Fach Geographie im Bachelorstudiengang innerhalb des Studiums für 
das Lehramt an Haupt-, Real- und Gesamtschulen (nach Rahmenordnung LABG 2009) an der 
Westfälischen Wilhelms-Universität eingeschrieben sind.  

 
__________________________________________________________________________ 
 
Ausgefertigt aufgrund der Beschlüsse des Fachbereichsrates des Fachbereichs 
Geowissenschaften der Westfälischen Wilhelms-Universität vom 30. Januar 2013 und 29. August 
2013. 
 
Münster, den 17. September 2013    Die Rektorin 

 
        Prof. Dr. Ursula Nelles 
 
__________________________________________________________________________ 
 
Die vorstehende Ordnung wird gemäß der Ordnung der Westfälischen Wilhelms-Universität über 
die Verkündung von Ordnungen, die Veröffentlichung von Beschlüssen sowie die 
Bekanntmachung von Satzungen vom 8. Februar 1991 (AB Uni 91/1), geändert am 
23. Dezember 1998 (AB Uni 99/4), hiermit verkündet. 
 
Münster, den 17. September 2013    Die Rektorin 

 
        Prof. Dr. Ursula Nelles 
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Zugangs- und Zulassungsordnung 

für den Masterstudiengang Geophysik  

an der Westfälischen Wilhelms-Universität Münster 

vom 12. September 2013 

 

Aufgrund der §§ 2 Abs. 4, 49 Abs. 7, 64 Abs. 1 des Gesetzes über die Hochschulen des Landes 

Nordrhein-Westfalen (Hochschulgesetzes - HG) in der Fassung des Hochschulfreiheitsgesetzes 

vom 31.10.2006 (GV NRW S. 474), zuletzt geändert durch Art. 6 des Gesetzes vom 28. Mai 2013 

(GV. NRW, S. 272), hat die Westfälische Wilhelms-Universität folgende Ordnung erlassen: 

 

 

§ 1 Anwendungsbereich 

Inhaltsübersicht: 

§ 2 Termine, Fristen, Unterlagen  

 

1. Abschnitt: Zugang zum Masterstudiengang 

§ 3 Zugangsvoraussetzungen 

§ 4 Feststellung der Zugangsvoraussetzungen 

 

2. Abschnitt: Zulassung zum Masterstudiengang  

§ 5 Zulassung ohne Auswahlverfahren 

§ 6 Auswahlkommission 

§ 7 Auswahlverfahren 

 

3. Abschnitt: Schlussvorschriften 

§ 8 Abschluss des Verfahrens 

§ 9 Täuschung 

§ 10 Inkrafttreten und Veröffentlichung 
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§ 1 

Anwendungsbereich 

Diese Ordnung regelt den Zugang und die Zulassung zum Masterstudiengang „Geophysik“ an der 

Westfälischen Wilhelms-Universität Münster. 

 

§ 2 

Termine, Fristen und Unterlagen 

(1) Das Zugangs- und Zulassungsverfahren findet jeweils vor Beginn der Vorlesungszeit des 

Winter- bzw. Sommersemesters statt. Der Antrag auf Zulassung ist für das Wintersemester 

bis zum 15.09 / für das Sommersemester bis zum 15.03 eines Jahres beim 

Studierendensekretariat der Westfälischen Wilhelms-Universität zu stellen. Die Frist zur 

Stellung des Antrags richtet sich nach der Verordnung über die Vergabe von 

Studienplätzen in Nordrhein-Westfalen (VergabeVO NRW) und der Satzung zur Regelung 

zulassungsrechtlicher Fragen in der Westfälischen Wilhelms-Universität. Die 

Bewerberin/der Bewerber muss folgende Bewerbungsunterlagen einreichen: 

 

1. Nachweis der Allgemeinen oder einer einschlägig fachgebundenen 

Hochschulzugangsberechtigung. 

2. Nachweise über das Vorliegen eines ersten berufsqualifizierenden Abschlusses 

gemäß § 3 Absatz 1. Liegt zum Zeitpunkt der Bewerbung noch kein Abschlusszeugnis 

gemäß § 3 Absatz 1 vor, so muss ein vorläufiges Zeugnis eingereicht werden, in das 

mindestens die Noten der ersten fünf Semester (mindestens 120 Leistungspunkten) 

eingegangen sind. Wird kein vorläufiges Zeugnis von der Hochschule erstellt, genügt 

vorläufig das Transcript of Records. Das Abschlusszeugnis gemäß § 3 Absatz 1 ist im 

Falle der Zulassung bei der Einschreibung vorzulegen. 

3. Nachweise über ausreichende Sprachkenntnisse gemäß § 3 Absatz 2. 

4. Tabellarischer Lebenslauf. 

5. Nachweis über erbrachte Studien- und Prüfungsleistungen (z.B. Transcript of 

Records). 

6. ggf. weitere Unterlagen, in denen die Eignung und Motivation für das angestrebte 

Studium dargelegt werden (z.B. Arbeitszeugnisse, Nachweise über Praktika oder 

andere relevante Zusatzqualifikationen). 

7. Ggf. Unterlagen, die das Vorliegen einer besonderen Härtefallsituation im Sinne des 

§ 7 Absatz 5 belegen (z.B. Behindertenausweis). 

 

(2) Der Antrag auf Zulassung kann abgelehnt werden, wenn er nicht fristgerecht eingeht oder  
die Unterlagen gemäß Absatz 1 unvollständig sind.  
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1. Abschnitt: Zugang zum Masterstudiengang 

 

§ 3 

Zugangsvoraussetzungen 

(1) 1Voraussetzung für den Zugang zum Masterstudiengang Geophysik ist neben den 

allgemeinen Voraussetzungen für die Einschreibung die Absolvierung eines fachlich 

einschlägigen Studiums mit einer Regelstudienzeit von mindestens 6 Semestern, das mit 

einem Bachelor oder einem anderen berufsqualifizierenden Abschluss (Diplom, 

Staatsexamen etc.) mit einer Abschlussnote von mindestens „befriedigend“ (bis 

einschließlich 3,5) (bzw. einem ECTS-Grad von mindestens „c“) beendet worden ist. 
2Fachlich einschlägig im Sinne von Satz 1 ist ein Studium an einer deutschen oder 

ausländischen Hochschule, wenn fundierte Kenntnisse in Geophysik, Physik und 

Mathematik vorhanden sind, die den Studieninhalten im Bachelor-Studiengang Geophysik 

an der Westfälischen Wilhelms-Universität weitgehend entsprechen. 3Über das Vorliegen 

der fachlichen Einschlägigkeit entscheidet die Auswahlkommission im Sinne von § 6. Auch 

Studiengänge in benachbarten Fächern mit überwiegend mathematisch/physikalischer 

Ausrichtung (z.B. Meteorologie, Bachelor Physik, Zweifachbachelor „Physik/Mathematik“) 

können auf Antrag von der Auswahlkommission als einschlägig anerkannt werden, wenn 

ausreichende Kenntnisse in Mathematik, Physik und Geophysik nachgewiesen werden. 

Entsprechen in einem solchen Fall die erworbenen Kenntnisse nicht vollständig den 

Anforderungen des Bachelorstudiengangs Geophysik an der WWU, so kann die 

Auswahlkommission die Zulassung mit der Verpflichtung zu Angleichungsstudien 

verknüpfen, welche bis zur Ausgabe des Themas der Masterarbeit zusätzlich erbracht 

werden müssen. Bei Zweifeln über die Gleichwertigkeit von Abschlüssen außerhalb des 

Geltungsbereiches des Grundgesetzes wird ein Gutachten des Sekretariats der ständigen 

Konferenz der Kultusminister der Bundesrepublik Deutschland über die Gleichwertigkeit 

der Abschlüsse eingeholt. 

 

(2) Für Bewerberinnen/Bewerber, die ihre Hochschulzugangsberechtigung nicht an einer 

deutschsprachigen Einrichtung und ihren Bachelorgrad nicht in einem deutschsprachigen 

Studiengang erworben haben, ist weitere Zugangsvoraussetzung der Nachweis von 

ausreichenden Sprachkenntnissen. Diese werden in der Regel durch eine Deutsch-

Sprachprüfung auf DSH-2 Niveau gemäß der DSH-Prüfungsordnung der Westfälischen 

Wilhelms-Universität nachgewiesen. Für eine Zulassung zum Masterstudiengang 

„Geophysik“ ist jedoch auch der Nachweis der Sprachfertigkeit auf DSH-1 Niveau 

(entsprechend B2 gemäß des Gemeinsamen Europäischen Referenzrahmen (GER), bzw. 

TDN-3 gemäß TestDAF) in Verbindung mit dem Nachweis von Englischkenntnissen auf 

Abiturniveau ausreichend. Der Nachweis von Sprachkenntnissen ist nicht erforderlich für 

Bewerberinnen/Bewerber, deren Muttersprache Deutsch ist. 

2598



 

(3) Eine Bewerberin/Ein Bewerber hat keinen Zugang zum Masterstudiengang Geophysik, 

wenn sie/er eine Prüfungsleistung aus dem Masterstudiengang Geophysik oder einem 

vergleichbaren Studiengang endgültig nicht bestanden hat.  

 

(4) Eine Bewerberin/Ein Bewerber hat keinen Zugang zum Masterstudiengang Geophysik, 

wenn sie/er eine Prüfungsleistung im Rahmen eines Zusatzmoduls im Bachelorstudium 

Geophysik endgültig nicht bestanden hat und es sich bei dem Modul um eines solches 

handelte, das im Masterstudium als Pflichtmodul zu studieren ist oder um ein 

Wahlpflichtmodul, an dessen Stelle kein anderes Modul mehr erfolgreich absolviert 

werden kann. 

 

§ 4 

Feststellung der Zugangsvoraussetzungen 

(1) Die Studiendekanin/der Studiendekan des Fachbereichs Physik oder ein von ihr/ihm 

beauftragtes hauptamtliches Mitglied des Fachbereichs stellt anhand der mit dem Antrag 

einzureichenden Unterlagen und Zeugnisse fest, ob die Bewerberin/der Bewerber die 

Zugangsvoraussetzungen gemäß § 3 erfüllt. 

 

(2) Liegt im Zeitpunkt der Bewerbung noch kein Abschlusszeugnis vor, ist es ausreichend, 

wenn das vorläufige Zeugnis (§ 2 Absatz 1 Satz 4 Nr. 2) eine den Anforderungen an die 

Abschlussnote gemäß § 3 Absatz 1 entsprechende Note ausweist oder sich gegebenenfalls 

aus dem Transcript of Records eine solche Note errechnen lässt. 

 

(3) Sofern die Zugangsvoraussetzungen bei einer Bewerberin/einem Bewerber als nicht erfüllt 

betrachtet werden, sind die Gründe zu dokumentieren. 
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2. Abschnitt: Zulassung zum Masterstudiengang 

 

§ 5  

Zulassung ohne Auswahlverfahren 

Ist der Masterstudiengang Geophysik zulassungsfrei oder übersteigt die Zahl der 

Bewerberinnen/Bewerber, die die Zugangsvoraussetzungen erfüllen, nicht die im Rahmen einer 

Zulassungsbeschränkung bestehende Anzahl an Studienplätzen, so werden die 

zugangsberechtigten Bewerberinnen/Bewerber ohne weitere Prüfung zugelassen. 

 

§ 6 

Auswahlkommission 

(1) Besteht eine Zulassungsbeschränkung und übersteigt die Anzahl der zugangsberechtigten 

Bewerberinnen/Bewerber für den Masterstudiengang Geophysik die Anzahl der zur 

Verfügung stehenden Studienplätze, so wird vom Fachbereichsrat des Fachbereichs Physik 

eine Auswahlkommission aus hauptamtlichen Mitgliedern des Fachbereichs für die 

Durchführung des Zulassungsverfahrens gebildet. Diese Auswahlkommission wird auch 

gebildet, um die fachliche Einschlägigkeit im Sinne von § 3 Abs. 1 Satz 2 zu prüfen und 

über Angleichungsstudien im Sinne von § 3 Abs. 1 Satz 4 zu entscheiden. 

 

(2) Die Auswahlkommission besteht aus einer bzw. einem Vorsitzenden und seiner/ihrer 

Stellvertretung, die beide aus der Gruppe der Hochschullehrerinnen und Hochschullehrer 

für das Fach Geophysik stammen müssen, einer/m hauptamtlichen akademischen 

Mitarbeiter/in des Instituts für Geophysik sowie einem studentischen Mitglied. Für die/den 

akademischen Mitarbeiter/in wird eine Stellvertreterin/ein Stellvertreter bestellt. Die 

Amtszeit der Mitglieder der Auswahlkommission beträgt ein Jahr. Eine Wiederwahl ist 

zulässig. 

 

(3) Die Auswahlkommission ist beschlussfähig, wenn mindestens zwei Mitglieder, darunter 

die/der Vorsitzende oder ihre/seine Stellvertretung, anwesend sind. Bei 

Stimmengleichheit entscheidet die Stimme der/des Vorsitzenden oder bei ihrer/seiner 

Abwesenheit die Stimme der Stellvertreterin/des Stellvertreters. 

 

(4) Die Sitzungen der Auswahlkommission sind nichtöffentlich. Die Mitglieder der 

Auswahlkommission unterliegen der Amtsverschwiegenheit. 

 

(5) Über die Prüfung und Beratung der Auswahlkommission wird eine Niederschrift angefertigt.  
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§ 7 

Auswahlverfahren 

(1) Die Auswahl der Bewerberinnen/der Bewerber erfolgt gemäß einer auf Punkte gestützten 

Rangfolge. Dabei werden Punkte nach dem folgenden Schema zuerkannt: 

 

1. Der im Zeugnis gemäß § 2 Absatz 1 Satz 4 Nr. 2 ausgewiesenen Note (zwischen 1.0 

und 3.5) wird ein Punktwert nach der Formel  

„Punkte = (sechs minus Note) mal zehn“   

 zugewiesen. 

 

2. Nach pflichtgemäßem Ermessen kann die Auswahlkommission für 

a) berufs- oder forschungsrelevante Praktika bis zu 5, 

b) einschlägige Berufserfahrungen bis zu 5, 

c) eine besondere Motivation für das angestrebte Studium (z.B. Organisation 

von Workshops oder ehrenamtliches Engagement in der Fachschaft) bis zu 

5   

d) und sonstige einschlägige Zusatzqualifikationen (z.B. wissenschaftliche 

Veröffentlichungen und Preise während der Schul- oder Studienzeit) bis zu 

5  

weitere Punkte vergeben. 

 

(2) Die Bewerberinnen/Bewerber werden beginnend mit dem Höchstpunktwert zu den 

vorhandenen Studienplätzen zugelassen. Bei Punktgleichheit entscheidet das Los. 

 

(3) Bis zu 2 % der vorhandenen Studienplätze sind vorab durch das Studierendensekretariat 

an zugangsberechtigte Bewerberinnen/Bewerber im Wege einer Härtefallregelung nach der 

Vergabeverordnung NRW zu vergeben. Über die Rangfolge wird durch den Grad der 

außergewöhnlichen Härte bestimmt; im Zweifel entscheidet das Los. 
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3. Abschnitt: Schlussvorschriften 

 

§ 8 

Abschluss des Verfahrens 

(1) Erfüllt eine Bewerberin/ein Bewerber die Zugangsvoraussetzungen und wird sie/er zum 

Masterstudiengang zugelassen, so wird ihr/ihm dies und die Zuweisung eines 

Studienplatzes unverzüglich nach Beendigung des Verfahrens durch die Rektorin/den 

Rektor bekanntgegeben. Im Falle des § 2 Absatz 1 Satz 4 Nr. 2 wird der Bewerberin/dem 

Bewerber die Zulassung unter dem Vorbehalt bekanntgegeben, dass das Zeugnis gemäß 

§ 3 Absatz 1 im Zeitpunkt der Einschreibung vorgelegt wird. 

 

(2) Sofern auf Grund einer Rangliste zum Masterstudiengang zugelassen wurde, setzt die 

Rektorin/der Rektor der Bewerberin/dem Bewerber eine Frist für die Abgabe der Erklärung, 

ob die Bewerberin/der Bewerber den Studienplatz annimmt. Lehnt die Bewerberin/der 

Bewerber den angebotenen Studienplatz ab, wird dieser der/dem auf der Rangliste 

Nächstplatzierten zugewiesen. Versäumt die Bewerberin/der Bewerber innerhalb der 

Annahmefrist die Erklärung gemäß Satz 1 abzugeben, gilt dies als Ablehnung. 

 

(3) Wird eine Bewerberin/ein Bewerber nicht zum Studium zugelassen, so gibt die 

Rektorin/der Rektor ihr/ihm dies bekannt und erteilt auch darüber Auskunft, ob die 

Zugangsvoraussetzungen erfüllt wurden. Wurden von der Bewerberin/dem Bewerber die 

Zugangsvoraussetzungen erfüllt, wird auch über die Platzierung auf der Rangliste sowie die 

Zahl der vergebenen Studienplätze informiert. Die Ablehnung ist zu begründen und mit 

einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen. 

 

(4) Eine Einschreibung an der Westfälischen Wilhelms-Universität Münster kann nur erfolgen, 

wenn die Zulassung dem Studierendensekretariat gemeinsam mit dem Antrag auf 

Einschreibung fristgemäß vorgelegt wird. Im Übrigen findet die Einschreibungsordnung der 

Westfälischen Wilhelms-Universität Münster in der jeweils geltenden Fassung  Anwendung. 

 

(5) Wird die Zulassung nach § 3 Abs. 1 Satz 4 unter der Auflage des Erbringens von 

Angleichungsstudien erteilt, wird dies mit der Zulassung bekannt gegeben.  
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§ 9 

Täuschung 

(1) Hat eine Bewerberin/ein Bewerber in dem Zugangs- bzw. Zulassungsverfahren getäuscht 

oder falsche oder gefälschte Unterlagen nach § 2 und § 3 eingereicht und wird diese 

Tatsache erst nach der Zulassung bekannt, wird die Zulassung zurückgenommen. Die 

Rücknahme ist nur innerhalb von zwei Jahren nach Bekanntgabe möglich. 

 

(2) Belastende Entscheidungen sind der Bewerberin/dem Bewerber unverzüglich mitzuteilen, 

zu begründen und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen. Vor der Entscheidung ist 

der Bewerberin/dem Bewerber Gelegenheit zu geben, gehört zu werden. 

 

§ 10  

Inkrafttreten und Veröffentlichung 

(1) Diese Ordnung tritt am Tage nach ihrer Veröffentlichung in den Amtlichen 

Bekanntmachungen der Westfälischen Wilhelms-Universität in Kraft.  

 

(2) Mit Inkrafttreten dieser Ordnung tritt die bisherige Zugangs- und Zulassungsregelung in § 4 

der Ordnung für die Masterprüfung im konsekutiven Studiengang Geophysik an der 

Westfälischen Wilhelms-Universität vom 14.9.2009 (AB Uni 42/2009, S. 3051) außer Kraft.  

 

Ausgefertigt aufgrund des Beschlusses des Fachbereichsrates des Fachbereichs 

 Physik der Westfälischen Wilhelms-Universität vom 24. April 2013. 

 

Münster, den 12. September 2013    Die Rektorin 

 
        Prof. Dr. Ursula Nelles 
 

Die vorstehende Ordnung wird gemäß der Ordnung der Westfälischen Wilhelms-Universität über 

die Verkündung von Ordnungen, die Veröffentlichung von Beschlüssen sowie die 

Bekanntmachung von Satzungen vom 8. Februar 1991 (AB Uni 91/1), geändert am 

23. Dezember 1998 (AB Uni 99/4), hiermit verkündet. 

 

Münster, den 12. September 2013    Die Rektorin 

 
        Prof. Dr. Ursula Nelles 
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Prüfungsordnung für den  
Masterstudiengang Landschaftsökologie 

an der Westfälischen Wilhelms-Universität  
vom 12. September 2013 

 
Aufgrund der §§ 2 Absatz 4 und 64 Absatz 1 des Gesetzes über die Hochschulen des Landes Nordrhein-
Westfalen (Hochschulgesetz - HG) in der Fassung des Hochschulfreiheitsgesetzes vom 31.10.2006 (GV 
NRW S. 474) zuletzt geändert durch Art. 6 des Gesetzes vom 28. Mai 2013 (GV. NRW, S. 272), hat die West-
fälische Wilhelms-Universität folgende Ordnung erlassen: 
 
 

§ 1 Geltungsbereich der Masterprüfungsordnung 
Inhaltsübersicht: 

§ 2 Ziel des Studiums und Zweck der Prüfung 
§ 3 Mastergrad 
§ 4 Zugang zum Studium 
§ 5 Zuständigkeit 
§ 6 Prüfungsausschuss 
§ 7 Zulassung zur Masterprüfung 
§ 8 Regelstudienzeit und Studienumfang, Leistungspunkte 
§ 9 Studieninhalte 
§ 10 Lehrveranstaltungsarten 
§ 11 Strukturierung des Studiums und der Prüfung, Modulbeschreibungen 
§ 12 Studien- und Prüfungsleistungen, Anmeldung 
§ 13 Die Masterarbeit 
§ 14 Annahme und Bewertung der Masterarbeit 
§ 15 Prüferinnen/Prüfer, Beisitzerinnen/Beisitzer 
§ 16 Anrechnung von Studien- und Prüfungsleistungen 
§ 17 Nachteilsausgleich für Behinderte und chronisch Kranke 
§ 18 Bestehen der Masterprüfung, Wiederholung 
§ 19 Bewertung der Einzelleistungen, Modulnoten und Ermittlung der Gesamtnote  
§ 20 Masterzeugnis und Masterurkunde 
§ 21 Diploma Supplement mit Transcript of Records 
§ 22 Einsicht in die Studienakten 
§ 23 Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, Ordnungsverstoß 
§ 24 Ungültigkeit von Einzelleistungen 
§ 25 Aberkennung des Mastergrades 
§ 26 Inkrafttreten,  Veröffentlichung und Übergangsbestimmung 
 
Anhang: Modulübersicht und Modulbeschreibungen  

2604



§ 1 
Geltungsbereich der Masterprüfungsordnung 

 
Diese Masterprüfungsordnung gilt für den Masterstudiengang Landschaftsökologie an der Westfälischen 
Wilhelms-Universität. 
 

§ 2 
Ziel des Studiums und Zweck der Prüfung 

 
(1) Das Masterstudium soll den Studierenden, aufbauend auf ein abgeschlossenes grundständiges Studi-
um, vertiefte wissenschaftliche Grundlagen, sowie unter Berücksichtigung der Anforderungen der Berufs-
welt, Kenntnisse, Fähigkeiten und Methoden in den Bereichen Landschaftsökologie so vermitteln, dass sie 
zur selbständigen und verantwortlichen Beurteilung komplexer wissenschaftlicher Problemstellungen und 
zur praktischen Anwendung der gefundenen Lösungen befähigt werden. 
 
(2) Durch die Masterprüfung soll festgestellt werden, ob die Studierenden die für die Anwendung in der 
Berufspraxis, insbesondere auch im Bereich von Forschung und Lehre, erforderlichen Kenntnisse erwor-
ben haben. 
 

§ 3 
Mastergrad 

 
Nach erfolgreichem Abschluss des Studiums wird der akademische Grad eines „Master of Science“ 
(M.Sc.) verliehen. 
 
 

§ 4 
Zugang zum Studium 

 
Der Zugang zum Studium richtet sich nach der „Zugangs- und Zulassungsordnung für den Masterstudien-
gang Landschaftsökologie an der Westfälischen Wilhelms-Universität“ in der jeweils aktuellen Fassung. 
 

§ 5 
Zuständigkeit 

 
(1) Für die Organisation der Prüfungen im Masterstudiengang Landschaftsökologie und die durch diese 
Prüfungsordnung zugewiesenen Aufgaben ist der Prüfungsausschuss des Fachbereichs Geowissenschaf-
ten für den Studiengang M.Sc. Landschaftsökologie zuständig. Er achtet darauf, dass die Bestimmungen 
der Prüfungsordnung eingehalten werden. Er ist insbesondere zuständig für die Entscheidung über Wider-
sprüche gegen in Prüfungsverfahren getroffene Entscheidungen und die Anrechnung von Prüfungsleistun-
gen. Er berichtet regelmäßig dem Fachbereichsrat über die Entwicklung der Prüfungen und Studienzeiten 
und gibt Anregungen zur Reform der Prüfungsordnung. 
 
(2) Der Prüfungsausschuss kann die Erledigung seiner Aufgaben für alle Regelfälle auf die Vorsitzen-
de/den Vorsitzenden übertragen. Dies gilt nicht für Entscheidungen über Widersprüche.  
 
(3) Geschäftsstelle für den Prüfungsausschuss ist das Prüfungsamt. 
 

§ 6 

Prüfungsausschuss 
 
(1) Der Fachbereich Geowissenschaften bildet für den Masterstudiengang Landschaftsökologie einen Prü-
fungsausschuss.  
 
(2) Der Prüfungsausschuss besteht aus der/dem Vorsitzenden, deren/dessen Stellvertrete-
rin/Stellvertreter, einem weiteren Mitgliedern aus der Gruppe der Hochschullehrerinnen und Hochschul-
lehrer, einem Mitglied aus der Gruppe der akademischen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern sowie einem 
Mitglied aus der Gruppe der Studierenden. Die/Der Vorsitzende und ihr(e)/sein(e) Stellvertrete-

2605



rin/Stellvertreter müssen Professorinnen/Professoren auf Lebenszeit sein. Für jedes Mitglied mit Ausnah-
me der/des Vorsitzenden und ihre(s/r)/seine(r/s) Stellvertreterin/Stellvertreters muss eine Vertreterin/ein 
Vertreter gewählt werden. Die Amtszeit der Hochschullehrerinnen/Hochschullehrer und der/des akademi-
schen Mitarbeiterin/Mitarbeiters beträgt zwei Jahre, die der/des Studierenden ein Jahr. Die Wiederwahl ist 
zulässig.  
 
(3) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses und ihre Stellvertreterinnen/ Stellvertreter werden von den 
Vertreterinnen/Vertretern der jeweiligen Gruppen im Fachbereichsrat gewählt.  
 
(4) Die studentischen Mitglieder haben bei der Beurteilung von Prüfungsleistungen sowie der Bestellung 
von Prüferinnen/Prüfern und Beisitzerinnen/Beisitzern kein Stimmrecht.  
 
(5) Der Prüfungsausschuss ist beschlussfähig, wenn die/der Vorsitzende oder ihr(e)/sein(e) Stellvertrete-
rin/Stellvertreter, ein weiteres Mitglied aus der Gruppe der Hochschullehrerinnen und Hochschullehrer 
sowie ein weiteres Mitglied aus den anderen Gruppen anwesend sind. Der Ausschuss entscheidet mit der 
Mehrheit der Stimmen der anwesenden Mitglieder. Bei Stimmengleichheit entscheidet die Stimme 
der/des Vorsitzenden, bei dessen Abwesenheit die Stimme der stellvertretenden / des stellvertretenen 
Vorsitzenden. Im Falle des Absatzes 4 ist der Prüfungsausschuss schon beschlussfähig, wenn neben der 
oder dem Vorsitzenden oder der oder dem stellvertretenden Vorsitzenden zwei der nichtstudentischen 
Mitglieder anwesend sind.  
 
(6) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses haben das Recht, der Abnahme der Prüfungen beizuwohnen.  
 
(7) Die Sitzungen des Prüfungsausschusses sind nicht öffentlich. Die Mitglieder des Prüfungsausschus-
ses, ihre Stellvertreterinnen/Stellvertreter, die Prüferinnen/Prüfer und die Beisitzerinnen/Beisitzer unter-
liegen der Amtsverschwiegenheit. Sofern sie nicht im öffentlichen Dienst stehen, sind sie durch die Vorsit-
zende/den Vorsitzenden des Prüfungsausschusses zur Verschwiegenheit zu verpflichten. 
 

§ 7 
Zulassung zur Masterprüfung 

 
Die Zulassung zur Masterprüfung erfolgt mit der Einschreibung in den Masterstudiengang Landschaftsöko-
logie an der Westfälischen Wilhelms-Universität. Sie steht unter dem Vorbehalt, dass die Einschreibung 
aufrecht erhalten bleibt. Die Einschreibung ist zu verweigern, wenn die Bewerberin/der Bewerber im Stu-
diengang Landschaftsökologie oder einem vergleichbaren Studiengang eine Hochschulprüfung oder 
Staatsprüfung endgültig nicht bestanden hat. 
 

§ 8 
Regelstudienzeit und Studienumfang, 

Leistungspunkte 
 

(1) Die Regelstudienzeit bis zum Abschluss des Studiums beträgt zwei Studienjahre. Ein Studienjahr be-
steht aus zwei Semestern.  
 
(2) Für einen erfolgreichen Abschluss des Studiums sind 120 Leistungspunkte zu erwerben. Das Curricu-
lum ist so zu gestalten, dass auf jedes Studienjahr 60 Leistungspunkte entfallen. Leistungspunkte sind 
ein quantitatives Maß für die Gesamtbelastung der/des Studierenden. Sie umfassen sowohl den unmit-
telbaren Unterricht als auch die Zeit für die Vor- und Nachbereitung des Lehrstoffes (Präsenz- und Selbst-
studium), den Prüfungsaufwand und die Prüfungsvorbereitungen einschließlich Abschluss- und Studien-
arbeiten sowie gegebenenfalls Praktika oder andere Lehr- und Lernformen. Für den Erwerb eines Leis-
tungspunkts wird insoweit ein Arbeitsaufwand von 30 Stunden zugrunde gelegt. Der Arbeitsaufwand für 
ein Studienjahr beträgt 1800 Stunden. Das Gesamtvolumen des Studiums entspricht einem Arbeitsauf-
wand 3600 Stunden. Ein Leistungspunkt entspricht einem Credit-Point nach dem ECTS (European Credit 
Transfer System). 
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§ 9 
Studieninhalte 

 
(1) Das Masterstudium im Studiengang Landschaftsökologie umfasst neben der Masterarbeit das Studium 
folgender Pflicht- und Wahlpflichtmodule nach näherer Bestimmung durch die als Anhang beigefügten 
Modulbeschreibungen, die Teil dieser Prüfungsordnung sind: 
 
M1 Landschaftsökologie in der Forschung (Pflichtmodul) 
M2 Wissenschaftliches Versuchsdesign und Methoden (Pflichtmodul) 
M3 Grenzschichtklimatologie (Wahlpflichtmodul) 
M4 Hydrologie und Biogeochemie (Wahlpflichtmodul) 
M5 Biozönologie (Wahlpflichtmodul) 
M6 Ökosysteme und globaler Wandel (Wahlpflichtmodul) 
M7 Landschaftsnutzung und –management (Wahlpflichtmodul) 
M8 Waldökologie, Forst- und Holzwirtschaft (Wahlpflichtmodul) 
M9 Ergänzungsmodul I (Wahlpflichtmodul) 
M10 Ergänzungsmodul II (Wahlpflichtmodul) 
M11 Exkursionspool (Pflichtmodul) 
M12 Berufspraktikum (Wahlpflichtmodul) 
M13 Forschungsprojekt (Pflichtmodul) 
M14 Masterarbeit (Pflichtmodul). 
 
Die Module M3 bis M8 sind Wahlpflichtmodule. Es müssen insgesamt drei dieser Module abgeschlossen 
werden. Die Wahl des Wahlpflichtmoduls ist mit der Anmeldung zur Modulabschlussprüfung verbindlich 
erfolgt. Es können mehr als die drei erforderlichen Wahlpflichtmodule absolviert werden, es gelten § 18 
Absätze 3 und 5 sowie § 19 Abs. 5. Einzelne Veranstaltungen dieser Wahlmodule können in die Ergän-
zungsmodule M9 und M10 eingebracht werden, sofern sie nicht für die Wahlpflichtmodule gewertet wer-
den. Die Module M9 und/oder M10 können durch das Modul M12 (bzw. Teile davon) ersetzt werden.  
 
Die Module M9, M10 und M12 sind Wahlpflichtmodule. Es müssen in diesen drei Modulen insgesamt 10 
Leistungspunkte erbracht werden. 
 
 
(2) Der erfolgreiche Abschluss des Masterstudiums setzt den Erwerb von 120 Leistungspunkten im Rah-
men des Studiums voraus. Hiervon entfallen 30 Leistungspunkte auf die Masterarbeit.  
 

§ 10 
Lehrveranstaltungsarten 

 
Die unterschiedlichen Lehrveranstaltungstypen sind insbesondere: 
 
Vorlesungen 
Übungen 
Praktika 
Seminare 
Exkursionen 
Projektarbeiten 
Berufspraktika 
Forschungsprojekte. 
 

§ 11 
Strukturierung des Studiums und der Prüfung, 

Modulbeschreibungen 
 
(1) Das Studium ist modular aufgebaut. Module sind thematisch, inhaltlich und zeitlich definierte Studi-
eneinheiten, die zu auf das jeweilige Studienziel bezogenen Teilqualifikationen führen, welche in einem 
Lernziel festgelegt sind. Module können sich aus Veranstaltungen verschiedener Lehr- und Lernformen 
zusammensetzen. Module umfassen in der Regel nicht weniger als fünf Leistungspunkte. Module setzen 

2607



sich aus Veranstaltungen in der Regel eines oder mehrerer Semester - auch verschiedener Fächer - zu-
sammen. Nach Maßgabe der Modulbeschreibungen können hinsichtlich der innerhalb eines Moduls zu 
absolvierenden Veranstaltungen Wahlmöglichkeiten bestehen. 
 
(2) Die Masterprüfung wird studienbegleitend abgelegt. Sie setzt sich aus den Prüfungsleistungen im 
Rahmen der Module sowie der Masterarbeit als weiterer Prüfungsleistung zusammen.  
 
(3) Die Modulbeschreibungen definieren die innere Struktur der Module und legen die Zahl der zu erwer-
benden Leistungspunkte fest, die jeweils einem Arbeitsaufwand von 30 Stunden je Punkt entsprechen.  
 
(4) Der erfolgreiche Abschluss eines Moduls setzt das Erbringen der dem Modul zugeordneten Studienleis-
tungen und das Bestehen der dem Modul zugeordneten Prüfungsleistungen voraus. Er führt nach Maßga-
be der Modulbeschreibungen zum Erwerb von Leistungspunkten. 
 
(5) Die Zulassung zu einem Modul kann nach Maßgabe der Modulbeschreibungen von bestimmten Vo-
raussetzungen, insbesondere von der erfolgreichen Teilnahme an einem anderen Modul oder an mehreren 
anderen Modulen abhängig sein.  
 
(6) Soweit die Zulassung zu bestimmten Lehrveranstaltungen davon abhängig ist, dass die Bewerbe-
rin/der Bewerber über bestimmte Kenntnisse, die für das Studium des Faches erforderlich sind, verfügt, ist 
dies in den Modulbeschreibungen geregelt. 
 
(7) Die Zulassung zu einer Lehrveranstaltung kann nach Maßgabe der Modulbeschreibungen von der vor-
herigen Teilnahme an einer anderen Lehrveranstaltung desselben Moduls oder dem Bestehen einer Prü-
fungsleistung desselben Moduls abhängig sein.  
 
(8) Die Modulbeschreibungen legen für jedes Modul fest, in welchem zeitlichen Turnus es angeboten wird. 
 

§ 12 
Studien- und Prüfungsleistungen, Anmeldung 

 
(1) Die Modulbeschreibungen regeln die Anforderungen an die Teilnahme bezüglich der einzelnen Lehr-
veranstaltungen. 
 
(2) In der Regel ist innerhalb eines jeden Moduls eine Prüfungsleistung zu erbringen. Neben der oder den 
Prüfungsleistungen kann auch eine bzw. können auch mehrere nicht prüfungsrelevante Studienleis-
tung/en zu erbringen sein. Studien- oder Prüfungsleistungen können insbesondere sein: Klausuren, Refe-
rate, Hausarbeiten, Praktika, (praktische) Übungen, mündliche Leistungsüberprüfungen, Vorträge oder 
Protokolle. Soweit die Art einer Studien- bzw. Prüfungsleistung nicht in der Modulbeschreibung definiert 
ist, wird sie von der/dem Lehrenden jeweils zu Beginn der Veranstaltung rechtzeitig in geeigneter Weise 
bekannt gemacht. Studien- bzw. Prüfungsleistungen sollen in der durch die fachlichen Anforderungen 
gebotenen Sprache erbracht werden. Diese wird von der Veranstalterin/dem Veranstalter zu Beginn der 
Veranstaltung, innerhalb derer die Studien- bzw. Prüfungsleistung zu erbringen ist, bekannt gemacht. Ist 
die Studien- bzw. Prüfungsleistung einem Modul, nicht aber einer bestimmten Veranstaltung zugeordnet, 
erfolgt die Bekanntmachung der Sprache mit der Terminbekanntmachung. 
 
(3) Die Modulbeschreibungen bestimmen die Prüfungsleistungen des jeweiligen Moduls in Art, Dauer und 
Umfang; sie sind Bestandteil der Masterprüfung. Prüfungsleistungen können auf einzelne Lehrveranstal-
tungen oder mehrere Lehrveranstaltungen eines Moduls oder auf ein ganzes Modul bezogen sein.  
 
(4) Die Modulbeschreibungen können eine Prüfungs- oder Studienleistung auch in Form einer Gruppenar-
beit zulassen, wenn der als Prüfungs- bzw. Studienleistung zu bewertende Beitrag der einzelnen Kandida-
tin bzw. des einzelnen Kandidaten aufgrund der Angabe von Abschnitten, Seitenzahlen oder anderen ob-
jektiven Kriterien, die eine eindeutige Abgrenzung ermöglichen, deutlich unterscheidbar und bewertbar 
ist. 
 
(5) Die Teilnahme an jeder Prüfungsleistung und nicht prüfungsrelevanten Studienleistung setzt die vorhe-
rige Anmeldung voraus. Die Fristen für die Anmeldung werden zentral durch Aushang oder auf elektroni-
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schem Wege bekannt gemacht. Eine An- und Abmeldung ist bis eine Woche vor dem Prüfungstermin mög-
lich. Erfolgte Anmeldungen können bis eine Woche vor dem Prüfungstermin ohne Angabe von Gründen 
schriftlich oder elektronisch beim Prüfungsamt zurückgekommen werden(Abmeldung). Werden Veranstal-
tungen/Module von anderen Fächern angeboten, können abweichende Fristen für die An- und Abmeldung 
gelten; Näheres regelt die Modulbeschreibung. 

 
§ 13 

Die Masterarbeit 
 

(1) Die Masterarbeit soll zeigen, dass die/der Studierende in der Lage ist, innerhalb einer vorgegebenen 
Zeit ein Problem aus dem Bereich Landschaftsökologie nach wissenschaftlichen Methoden selbständig zu 
bearbeiten und die Ergebnisse sachgerecht darzustellen.  
 
(2) Die Masterarbeit wird von einer/einem gemäß §  15 bestellten Prüferin/Prüfer ausgegeben und betreut. 
Für die Wahl der Themenstellerin/des Themenstellers sowie für die Themenstellung hat die Kandida-
tin/der Kandidat ein Vorschlagsrecht. Ein einmal ausgegebenes Thema kann mit Zustimmung des ausge-
benden Prüfers/der ausgebenden Prüferin abgeändert werden; die Änderung ist dem Prüfungsamt mitzu-
teilen.  
 
(3) Die Ausgabe des Themas der Masterarbeit erfolgt auf Antrag der/des Studierenden im Auftrag des Prü-
fungsausschusses durch das Prüfungsamt. Sie setzt voraus, dass die/der Studierende zuvor in den Modu-
len M3-M8 mindestens 30 Leistungspunkte erreicht hat. Der Zeitpunkt der Ausgabe ist aktenkundig zu 
machen. 
 
(4) Die Bearbeitungszeit für die Masterarbeit beträgt grundsätzlich sechs Monate. Thema, Aufgabenstel-
lung und Umfang der Arbeit sind so zu begrenzen, dass die Bearbeitungsfrist eingehalten werden kann. 
Das Thema kann nur einmal und nur innerhalb von vier Wochen nach Beginn der Bearbeitungszeit zurück-
gegeben werden. 
 
(5) Auf begründeten Antrag der Kandidatin/des Kandidaten kann die Bearbeitungsfrist für die Masterarbeit 
in Ausnahmefällen einmalig um höchstens sechs Wochen verlängert werden. Liegen schwerwiegende 
Gründe vor, die eine Bearbeitung der Masterarbeit erheblich erschweren oder unmöglich machen, kann 
die Bearbeitungsfrist auf Antrag der Kandidatin/des Kandidaten entsprechend verlängert werden. 
Schwerwiegende Gründe in diesem Sinne können insbesondere eine akute Erkrankung der Kandida-
tin/des Kandidaten oder unabänderliche technische Gründe sein. Ferner kommen als schwerwiegende 
Gründe in Betracht die Notwendigkeit der Betreuung eigener Kinder bis zu einem Alter von zwölf Jahren 
oder die Notwendigkeit der Pflege oder Versorgung der Ehegattin/des Ehegatten, der eingetragenen Le-
benspartnerin/des eingetragenen Lebenspartners oder einer/eines in gerader Linie Verwandten oder ers-
ten Grades Verschwägerten, wenn diese/dieser pflege- oder versorgungsbedürftig ist. Über die Verlänge-
rung gemäß Satz 1 und Satz 2 entscheidet der Prüfungsausschuss. Auf Verlangen des Prüfungsausschus-
ses hat die Kandidatin/der Kandidat das Vorliegen eines schwerwiegenden Grundes (ggf. durch amtsärzt-
liches Attest) nachzuweisen. Statt eine Verlängerung der Bearbeitungsfrist zu gewähren, kann der Prü-
fungsausschuss in den Fällen des Satz 2 auch ein neues Thema für die Masterarbeit vergeben, wenn die 
Kandidatin/der Kandidat die Masterarbeit insgesamt länger als ein Jahr nicht bearbeiten konnte. In die-
sem Fall gilt die Vergabe eines neuen Themas nicht als Wiederholung im Sinne von §  18 Absatz 4. 
 
(6) Die Masterarbeit kann in deutscher oder englischer Sprache abgefasst werden. Mit Genehmigung des 
Prüfungsausschusses kann sie in einer anderen Sprache abgefasst werden. Die Arbeit muss ein Titelblatt, 
eine Inhaltsübersicht und ein Quellen- und Literaturverzeichnis enthalten. Die Stellen der Arbeit, die ande-
ren Werken dem Wortlaut oder dem Sinn nach entnommen sind, müssen in jedem Fall unter Angabe der 
Quellen der Entlehnung kenntlich gemacht werden. Die Kandidatin/Der Kandidat fügt der Arbeit eine 
schriftliche Versicherung hinzu, dass sie/er die Arbeit selbständig verfasst und keine anderen als die an-
gegebenen Quellen und Hilfsmittel benutzt sowie Zitate kenntlich gemacht hat; die Versicherung ist auch 
für Tabellen, Skizzen, Zeichnungen, bildliche Darstellungen usw. abzugeben. 
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§ 14 
Annahme und Bewertung der Masterarbeit 

 
(1) Die Masterarbeit ist fristgemäß beim Prüfungsamt in dreifacher Ausfertigung (maschinenschriftlich, 
gebunden und paginiert), sowie zusätzlich zum Zweck der optionalen Plagiatskontrolle in geeigneter digi-
taler durchsuchbarer Form im pdf-Format auf Datenträger /CD/DVD einzureichen, wobei eine frist- und 
ordnungsgemäße Einreichung nur dann vorliegt, wenn sowohl die schriftlichen Ausfertigungen als auch 
die digitale Form vor Ablauf der Bearbeitungsfrist beim Prüfungsamt eingereicht werden. Die Kandida-
tin/der Kandidat fügt der Arbeit eine schriftliche Erklärung über ihr/sein Einverständnis hinzu mit einer 
zum Zweck der Plagiatskontrolle vorzunehmenden Speicherung der Arbeit in einer Datenbank sowie ihrem 
Abgleich mit anderen Texten zwecks Auffindung von Übereinstimmungen. Der Abgabezeitpunkt ist akten-
kundig zu machen. Wird die Masterarbeit nicht frist- bzw. ordnungsgemäß vorgelegt, gilt sie gemäß §  23 
Absatz 1 als mit „nicht ausreichend“ (5,0) bewertet. 
 
(2) Die Masterarbeit ist von zwei Prüferinnen/Prüfern zu begutachten und zu bewerten. Eine der Prüferin-
nen/der Prüfer soll diejenige/derjenige sein, die/der das Thema gestellt hat. Die erste Prüferin/der erste 
Prüfer sowie die zweite Prüferin/der zweite Prüfer werden  von dem Prüfungsausschuss bestimmt, die 
Kandidatin/der Kandidat hat jeweils ein Vorschlagsrecht. Die einzelne Bewertung ist entsprechend §  19 
Absatz 1 vorzunehmen und schriftlich zu begründen. Die Note für die Arbeit wird aus dem arithmetischen 
Mittel der Einzelbewertungen gemäß §  19 Absatz 4 Sätze 4 und 5 gebildet, sofern die Differenz nicht mehr 
als 2,0 beträgt. Beträgt die Differenz mehr als 2,0 oder lautet eine Bewertung „nicht ausreichend“, die 
andere aber „ausreichend“ oder besser, wird von dem Prüfungsausschuss eine dritte Prüferin/ein dritter 
Prüfer zur Bewertung der Masterarbeit bestimmt. In diesem Fall wird die Note der Arbeit aus dem arithme-
tischen Mittel der drei Noten gebildet. Die Arbeit kann jedoch nur dann als „ausreichend“ oder besser 
bewertet werden, wenn mindestens zwei Noten „ausreichend“ oder besser sind. 
 
(3) Das Bewertungsverfahren für die Masterarbeit soll acht Wochen, Im Fall eines dritten Gutachtens 12 
Wochen nicht überschreiten. 
 

§ 15 
Prüferinnen/Prüfer, Beisitzerinnen/Beisitzer 

 
(1) Der Prüfungsausschuss bestellt für die Prüfungsleistungen und die Masterarbeiten die Prüferinnen 
und Prüfer, indem er diese für jedes Modul in einer Prüferliste festlegt. Danach ist grundsätzlich die/der 
Modulbeauftragte Prüferin/Prüfer für das Modul. Der Prüfungsausschuss kann der/dem Modulbeauftrag-
ten die Prüferbestellung für schriftliche Prüfungsleistungen übertragen. Der Prüfungsausschuss kann dem 
zuständigen Prüfungsamt die Prüferbestellung für mündliche Prüfungsleistungen übertragen. Die Besitze-
rinnen und Beisitzer für mündliche Prüfungen werden von der Prüferin/dem Prüfer bestellt. Der Prüfungs-
ausschuss kann dem zuständigen Prüfungsamt die Prüferbestellung für die Masterarbeiten insoweit über-
tragen, als das Prüfungsamt auf Vorschlag der/des Studierenden die Prüfer aus der Prüferliste auswählt. 

 
(2) Prüferin/Prüfer kann jede gemäß § 65 Absatz 1 HG prüfungsberechtigte Person sein, die, soweit nicht 
zwingende Gründe eine Abweichung erfordern, in dem Fach, auf das sich die Prüfungsleistung bzw. die 
Masterarbeit bezieht, regelmäßig einschlägige Lehrveranstaltungen abhält. Über Ausnahmen entscheidet 
der Prüfungsausschuss. 
 
(3) Zur Beisitzerin/zum Beisitzer kann nur bestellt werden, wer eine einschlägige Diplom- oder Masterprü-
fung oder eine gleich- oder höherwertige Prüfung abgelegt hat. 

 
(4) Die Prüferinnen/Prüfer und Beisitzerinnen/Beisitzer sind in ihrer Prüfungstätigkeit unabhängig. Für 
schriftliche Prüfungsleistungen können akademische Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im Auftrag der Prü-
ferin/des Prüfers Aufgaben entwerfen und Vorkorrekturen durchführen.  
 
(5) Mündliche Prüfungen werden vor einer Prüferin/einem Prüfer in Gegenwart einer Beisitzerin/eines 
Beisitzers abgelegt. Vor der Festsetzung der Note hat die Prüferin/der Prüfer die Beisitzerin/den Beisitzer 
zu hören. Die wesentlichen Gegenstände und die Note der Prüfung sind in einem Protokoll festzuhalten, 
das von der Prüferin/dem Prüfer und der Beisitzerin/dem Beisitzer zu unterzeichnen ist. 
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(6) Schriftliche Prüfungsleistungen im Rahmen von Modulen werden von einer Prüferin/einem Prüfer be-
wertet. Für die Bewertung der Masterarbeit gilt §  14.  
 
(7) Schriftliche und mündliche Prüfungsleistungen, die im Rahmen des letzten Versuchs gemäß §  18 Ab-
satz 2 abgelegt werden, sind von zwei Prüferinnen/Prüfern zu bewerten. Die Note errechnet sich in diesem 
Fall als arithmetisches Mittel der beiden Bewertungen. §  19 Absatz 4 Sätze 4 und 5 finden entsprechende 
Anwendung. 
 
(8) Studierende des gleichen Studiengangs können an mündlichen Prüfungen als Zuhörerinnen/Zuhörer 
teilnehmen, sofern nicht eine Kandidatin/ein Kandidat widerspricht. Die Teilnahme erstreckt sich nicht auf 
die Beratung und Bekanntgabe des Prüfungsergebnisses an die Kandidatin/den Kandidaten. 
 

§ 16 
Anrechnung von Studienzeiten- und Leistungen 

 
(1) Studienzeiten und in diesem Zusammenhang bestandene, nicht bestandene oder erbrachte Leistungen 
(Studien- und Prüfungsleistungen), die in demselben Studiengang an anderen Hochschulen im Geltungs-
bereich des Grundgesetzes erbracht wurden, werden ohne Gleichwertigkeitsprüfung von Amts wegen an-
gerechnet. Als Studienzeit ist jeder Bestandteil eines Hochschulprogramms anzusehen, der beurteilt und 
für den ein Nachweis ausgestellt wurde und der, obwohl er allein kein vollständiges Studienprogramm 
darstellt, einen erheblichen Erwerb von Kenntnissen oder Fähigkeiten mit sich bringt. 
 
(2) Studienzeiten und in diesem Zusammenhang bestandene, nicht bestandene oder erbrachte Leistun-
gen (Studien- und Prüfungsleistungen), die in anderen Studiengängen an der Westfälischen Wilhelms-
Universität oder an anderen Hochschulen erbracht wurden, und nicht unter Absatz 1 fallen, werden von 
Amts wegen angerechnet, es sei denn dass wesentliche Unterschiede festgestellt werden und die Studi-
enzeiten und in diesem Zusammenhang bestandene, nicht-bestandene oder erbrachte Leistungen nicht 
gleichwertig sind.. Studienzeiten und in diesem Zusammenhang bestandene, nicht-bestandene oder er-
brachte Leistungen sindgleichwertig, wenn sie in Inhalt, Umfang und in den Anforderungen denjenigen 
des studierten Studiengangs im Wesentlichen entsprechen. Dabei ist kein schematischer Vergleich, son-
dern eine Gesamtbetrachtung und Gesamtbewertung vorzunehmen. Für die Gleichwertigkeit von Studien- 
und Prüfungsleistungen an ausländischen Hochschulen sind die von der Kultusministerkonferenz und der 
Hochschulrektorenkonferenz gebilligten Äquivalenzvereinbarungen maßgebend. Im Übrigen kann bei 
Zweifeln an der Gleichwertigkeit die Zentralstelle für ausländisches Bildungswesen gehört werden.  
 
(3) Für die Anrechnung von Studien- und Prüfungsleistungen, die in staatlich anerkannten Fernstudien, in 
vom Land Nordrhein-Westfalen mit den anderen Ländern oder dem Bund entwickelten Fernstudieneinhei-
ten, an staatlichen oder staatlich anerkannten Berufsakademien oder in einem weiterbildenden Studium 
gemäß § 62 HG erbracht worden sind, gelten die Absätze 1 und 2 entsprechend.  
 
(4) Leistungen, die mit einer erfolgreich abgeschlossenen Ausbildung am Oberstufen-Kolleg Bielefeld in 
einschlägigen Wahlfächern erbracht worden sind, werden als Studienleistungen angerechnet, soweit die 
Gleichwertigkeit nachgewiesen wird.  
 
(5) Studierenden, die aufgrund einer Einstufungsprüfung berechtigt sind, das Studium in einem höheren 
Fachsemester aufzunehmen, werden die in der Einstufungsprüfung nachgewiesenen Kenntnisse und Fä-
higkeiten auf die Studien- und Prüfungsleistungen angerechnet. Die Feststellungen im Zeugnis über die 
Einstufungsprüfung sind für den Prüfungsausschuss bindend. 
 
(6) Auf Antrag können sonstige Kenntnisse und Qualifikationen auf der Grundlage vorgelegter Unterlagen 
angerechnet werden. 
 
(7) Werden Leistungen auf Prüfungsleistungen angerechnet, sind ggfs. die Noten – soweit die Notensys-
teme vergleichbar sind – zu übernehmen und in die Berechnung der Gesamtnote einzubeziehen. Bei un-
vergleichbaren Notensystemen wird der Vermerk „bestanden“ aufgenommen. Die Anrechnung wird im 
Zeugnis gekennzeichnet. Führt die Anerkennung von Leistungen, die unter unvergleichbaren Notensyste-
men erbracht worden sind, dazu, dass eine Modulnote nicht gebildet werden kann, so wird dieses Modul 
nicht in die Berechnung der Gesamtnote mit einbezogen. Die oder der Studierende hat die für die Anrech-
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nung erforderlichen Unterlagen vorzulegen. Prüfungsleistungen, die unter unvergleichbaren Notensyste-
men erbracht worden sind, können höchstens bis zu einem Anteil von 20% angerechnet werden. 
 
(8) Die für die Anrechnung erforderlichen Unterlagen sind von den Studierenden einzureichen. Die Unter-
lagen müssen Aussagen zu den absolvierten Studienzeiten und in diesem Zusammenhang bestandenen, 
nicht-bestandenen oder erbrachten Leistungen sowie den sonstigen Kenntnissen und Qualifikationen 
enthalten, die jeweils angerechnet werden sollen. Bei einer Anrechnung von Studienzeiten und Leistungen 
aus Studiengängen sind in der Regel die entsprechende Prüfungsordnung samt Modulbeschreibung sowie 
das individuelle Transcript of Records oder ein vergleichbares Dokument vorzulegen.  
 
(9) Zuständig für die Anrechnungen ist der Prüfungsausschuss. Vor Feststellungen über die Gleichwertig-
keit sind die zuständigen Fachvertreterinnen/ Fachvertreter zu hören. 
 
(10) Die Entscheidung über Anrechnungen ist der/dem Studierenden spätestens vier Wochen nach Stel-
lung des Antrags und Einreichung der erforderlichen Unterlagen mitzuteilen. 
 

§ 17 
Nachteilsausgleich für Behinderte und chronisch Kranke 

 
(1) Macht ein Studierender/eine Studierende glaubhaft, dass sie bzw. er wegen einer chronischen Krank-
heit oder einer Behinderung nicht in der Lage ist, die Prüfungsleistungen ganz oder teilweise in der vorge-
sehenen Form oder innerhalb der in dieser Ordnung genannten Prüfungsfristen abzulegen, muss der Prü-
fungsausschuss die Bearbeitungszeit für Prüfungsleistungen bzw. die Fristen für das Ablegen von Prüfun-
gen verlängern oder gleichwertige Prüfungsleistungen in einer bedarfsgerechten Form gestatten. Entspre-
chendes gilt bei Studienleistungen. 
 
(2) Bei Entscheidungen nach Absatz 1 ist auf Wunsch der/des Studierenden die/der Behindertenbeauf-
tragte des Fachbereichs zu beteiligen. Sollte in einem Fachbereich keine Konsultierung der/des Behinder-
tenbeauftragten möglich sein, so ist die/der Behinderten-beauftragte der Universität anzusprechen. 
 
(3) Zur Glaubhaftmachung einer chronischen Krankheit oder Behinderung kann die Vorlage geeigneter 
Nachweise verlangt werden. Hierzu zählen insbesondere ärztliche Atteste oder, falls vorhanden, Behinder-
tenausweise. 
 

§ 18 
Bestehen der Masterprüfung, Wiederholung 

 
(1) Die Masterprüfung hat bestanden, wer nach Maßgabe von §  9, §  11 und §  12 sowie der Modulbe-
schreibungen alle Module sowie die Masterarbeit mindestens mit der Note ausreichend (4,0) (§  19 Ab-
satz 1) bestanden hat. Zugleich müssen 120 Leistungspunkte erworben worden sein.  
 
(2) Mit Ausnahme der Masterarbeit stehen den Studierenden für das Bestehen jeder Prüfungsleistung ei-
nes Moduls drei Versuche zur Verfügung. Wiederholungen zum Zweck der Notenverbesserung sind ausge-
schlossen. Ist eine Prüfungsleistung eines Moduls nach Ausschöpfung der für sie zur Verfügung stehen-
den Anzahl von Versuchen nicht bestanden, ist das Modul insgesamt endgültig nicht bestanden. Für 
Hochschulwechslerinnen und Hochschulwechsler, die an einer anderen Universität oder gleichgestellten 
Hochschule gleichwertige Prüfungsleistungen eines gleichwertigen Moduls oder gleichwertiger Module 
insgesamt nicht bestanden haben, werden diese Fehlversuche auf die Anzahl Ihrer Wiederholungsmög-
lichkeiten angerechnet. Hochschulwechslerinnen und Hochschulwechsler müssen dem Prüfungsamt vor 
der ersten Anmeldung zu einer Studien- oder Prüfungsleistung eine Bescheinigung ihrer bisherigen Hoch-
schule über bisher bestandene und nicht bestandene Prüfungen vorlegen, die auch die bisher unternom-
menen Fehlversuche enthält.  Für Studiengangwechslerinnen und Studiengangwechsler, die in einem an-
deren Studiengang an der Westfälischen Wilhelms-Universität gleichwertige Prüfungsleistungen eines 
gleichwertigen Moduls oder gleichwertiger Module insgesamt nicht bestanden haben, werden diese Fehl-
versuche auf die Anzahl Ihrer Wiederholungsmöglichkeiten angerechnet.  
 
(3) Ist eines der Wahlpflichtmodule M3 bis M8 endgültig nicht bestanden, kann die/der Studierende ver-
suchen, in einem anderen, bisher nicht gewählten Modul die geforderte Leistung zu erbringen.  
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(4) Die Masterarbeit kann im Fall des Nichtbestehens mit einem anderen Thema einmal wiederholt wer-
den. Dabei ist ein neues Thema zu stellen. Eine zweite Wiederholung ist ausgeschlossen. Eine Rückgabe 
des Themas in der in §  13 Absatz 4 Satz 3 genannten Frist ist jedoch nur möglich, wenn die Kandida-
tin/der Kandidat bei ihrer/seiner ersten Masterarbeit von dieser Möglichkeit keinen Gebrauch gemacht 
hat. 
 
(5) Ist ein Pflichtmodul oder die Masterarbeit endgültig nicht bestanden oder hat die/der Studierende ein 
Wahlpflichtmodul endgültig nicht bestanden und keine Möglichkeit mehr, an seiner Stelle ein anderes 
Modul erfolgreich zu absolvieren, ist die Masterprüfung insgesamt endgültig nicht bestanden.  
 
(6) Hat eine Studierende/ein Studierender die Masterprüfung endgültig nicht bestanden, wird ihr/ihm auf 
Antrag und gegen Vorlage der entsprechenden Nachweise und der Exmatrikulationsbescheinigung ein 
Zeugnis ausgestellt, das die erbrachten Leistungen und ggfs. die Noten enthält. Das Zeugnis wird von 
der/dem Vorsitzenden des Prüfungsausschusses und von der Dekanin/dem Dekan des zuständigen Fach-
bereichs unterzeichnet und mit dem Siegel der Westfälischen Wilhelms-Universität versehen. 
 

§ 19 
Bewertung der Einzelleistungen, Modulnoten und 

Ermittlung der Gesamtnote 
 

(1) Alle Prüfungsleistungen  sind zu bewerten. Dabei sind folgende Noten zu verwenden: 
 
1 = sehr gut    = eine hervorragende Leistung; 
2 = gut     = eine Leistung, die erheblich über den durchschnittlichen 

    Anforderungen liegt; 
3 = befriedigend   = eine Leistung, die den durchschnittlichen Anforderungen 

    entspricht; 
4 = ausreichend   = eine Leistung, die trotz ihrer Mängel noch den 

    Anforderungen genügt; 
5 = nicht ausreichend   = eine Leistung, die wegen erheblicher Mängel den 

    Anforderungen nicht mehr genügt. 
 
Durch Erniedrigen oder Erhöhen der einzelnen Noten um 0,3 können zur differenzierten Bewertung Zwi-
schenwerte gebildet werden. Die Noten 0,7; 4,3; 4,7 und 5,3 sind dabei ausgeschlossen. Für nicht prü-
fungsrelevante Studienleistungen können die Modulbeschreibungen eine Benotung vorsehen. 
 
(2) Die Bewertung von mündlichen Prüfungsleistungen ist den Studierenden und dem zuständigen Prü-
fungsamt spätestens eine Woche, die Bewertung von schriftlichen Prüfungsleistungen spätestens acht 
Wochen nach Erbringung der Leistung mitzuteilen. 
 
(3) Die Bewertung von Prüfungsleistungen und der Masterarbeit wird den Studierenden auf elektroni-
schem Wege oder durch einen schriftlichen Bescheid bekannt gegeben. Der Zeitpunkt der Bekanntgabe ist 
zu dokumentieren. Die Bekanntgabe auf elektronischem Wege erfolgt innerhalb des von der Westfälischen 
Wilhelms-Universität bereitgestellten elektronischen Prüfungsverwaltungssystems. Sofern ein schriftlicher 
Bescheid über Prüfungsleistungen im Rahmen von Modulen ergeht, geschieht dies durch öffentliche Be-
kanntgabe einer Liste auf den dafür vorgesehenen Aushangflächen derjenigen wissenschaftlichen Einrich-
tung, der die Aufgabenstellerin/der Aufgabensteller der Prüfungsleistung angehört. Die Liste bezeichnet 
die Studierenden, die an der jeweiligen Prüfungsleistung teilgenommen haben, durch Angabe der Matri-
kelnummer und enthält eine Rechtsbehelfsbelehrung. Studierenden, die eine Prüfungsleistung auch im 
letzten Versuch nicht bestanden haben, wird die Bewertung individuell durch schriftlichen Bescheid zuge-
stellt; der Bescheid enthält eine Rechtsbehelfsbelehrung.  
 
(4) Für jedes Modul wird aus den Noten der ihm zugeordneten Prüfungsleistungen eine Note gebildet. Ist 
einem Modul nur eine Prüfungsleistung zugeordnet, ist die mit ihr erzielte Note zugleich die Modulnote. 
Sind einem Modul mehrere Prüfungsleistungen zugeordnet, wird aus den mit ihnen erzielten Noten die 
Modulnote gebildet; die Noten der einzelnen Prüfungsleistungen gehen grundsätzlich in die Note für das 
Modul mit dem Gewicht ihrer Leistungspunkte ein, es sei denn in den Modulbeschreibungen ist das Ge-
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wicht geregelt, mit denen die Noten der einzelnen Prüfungsleistungen in die Modulnote eingehen. Bei der 
Bildung der Modulnote werden alle Dezimalstellen außer der ersten ohne Rundung gestrichen. Die Modul-
note lautet bei einem Wert  
bis einschließlich 1,5  = sehr gut; 
von 1,6 bis 2,5   = gut; 
von 2,6 bis 3,5   = befriedigend; 
von 3,6 bis 4,0   = ausreichend; 
über 4,0   = nicht ausreichend. 
 
(5) Aus den Noten der Module und Masterarbeit wird eine Gesamtnote gebildet. Die Note der Masterarbeit 
geht mit einem Anteil von  40% (2/5 = zweifache Gewichtung) in die Gesamtnote ein. Die Modulbeschrei-
bungen regeln das Gewicht, mit dem die Noten der einzelnen Module in die Berechnung der Gesamtnote 
eingehen. Absolvieren Studierende zusätzlich zu den gewählten Wahlpflichtmodulen ein weiteres Modul, 
so wird die Note der Prüfungsleistungen in diesem Modul im Transcript of Records auf Antrag der/des Stu-
dierenden vermerkt, sie wird aber nicht bei der Berechnung der Gesamtnote berücksichtigt. Dezimalstel-
len außer der ersten werden ohne Rundung gestrichen. Die Gesamtnote lautet bei einem Wert 
bis einschließlich 1,5  = sehr gut; 
von 1,6 bis 2,5   = gut; 
von 2,6 bis 3,5   = befriedigend; 
von 3,6 bis 4,0   = ausreichend; 
über 4,0   = nicht ausreichend. 
 
(6) Zusätzlich zur Gesamtnote gemäß Absatz 5 wird anhand des erreichten Zahlenwerts eine relative Note 
nach Maßgabe der ECTS-Bewertungsskala festgesetzt.  
 

§ 20 
Masterzeugnis und Masterurkunde 

 
(1) Hat die/der Studierende das Masterstudium erfolgreich abgeschlossen, erhält sie/er über die Ergeb-
nisse ein Zeugnis. In das Zeugnis wird aufgenommen: 
a) die Note der Masterarbeit, 
b) das Thema der Masterarbeit,  
c) die Gesamtnote der Masterprüfung. 
 
(2) Das Zeugnis trägt das Datum des Tages, an dem die letzte Prüfungsleistung erbracht worden ist. 
 
(3) Gleichzeitig mit dem Zeugnis wird der/dem Studierenden eine Masterurkunde mit dem Datum des 
Zeugnisses ausgehändigt. Darin wird die Verleihung des akademischen Grades gemäß § 3 beurkundet. 
 
(4) Dem Zeugnis und der Urkunde wird eine englischsprachige Fassung beigefügt. 
 
(5) Das Masterzeugnis und die Masterurkunde werden von der/dem Vorsitzenden des Prüfungsausschus-
ses und der Dekanin/dem Dekan des zuständigen Fachbereichs unterzeichnet und mit dem Siegel der 
Westfälischen Wilhelms-Universität versehen.  
 

§ 21 
Diploma Supplement mit Transcript of Records 

 
(1) Mit dem Zeugnis über den Abschluss des Masterstudiums wird der Absolventin/dem Absolventen ein 
Diploma Supplement mit Transcript of Records ausgehändigt. Das Diploma Supplement informiert über 
den individuellen Studienverlauf, besuchte Lehrveranstaltungen und Module, die während des Studiums 
erbrachten Leistungen und deren Bewertungen und über das individuelle fachliche Profil des absolvierten 
Studiengangs.  
 
(2) Das Diploma Supplement wird nach Maßgabe der von der Hochschulrektorenkonferenz insoweit her-
ausgegebenen Empfehlungen erstellt. 

 
  

2614



§ 22 
Einsicht in die Studienakten 

 
Der/dem Studierenden wird auf Antrag nach Abschluss jeder Prüfungsleistung Einsicht in ihre/seine Ar-
beiten, die Gutachten der Prüferinnen/Prüfer und in die entsprechenden Protokolle gewährt. Der Antrag ist 
spätestens innerhalb von zwei Wochen nach Bekanntgabe des Ergebnisses der Prüfungsleistung über das 
Prüfungsamt bei dem Prüfungsausschuss zu stellen. Das Prüfungsamt bestimmt im Auftrag des Prüfungs-
ausschusses Ort und Zeit der Einsichtnahme. Gleiches gilt für die Masterarbeit. 
 

§ 23 
Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, Ordnungsverstoß 

 
(1) Eine Prüfungsleistung gilt als mit „nicht ausreichend“ (5,0) bewertet, wenn die/der Studierende ohne 
triftige Gründe nicht zu dem festgesetzten Termin zu ihr erscheint oder wenn sie/er nach ihrem Beginn 
ohne triftige Gründe von ihr zurücktritt. Dasselbe gilt, wenn eine schriftliche Prüfungsleistung bzw. die 
Masterarbeit nicht innerhalb der vorgegebenen Bearbeitungsfrist erbracht wird. Als triftiger Grund kom-
men insbesondere krankheitsbedingte Prüfungsunfähigkeit und die Inanspruchnahme von Schutzzeiten 
nach den §§ 3, 4, 6 und 8 des Mutterschutzgesetzes und von Fristen des Bundeserziehungsgeldgesetzes 
über die Elternzeit oder die Pflege oder Versorgung des Ehegatten, der eingetragenen Lebenspartne-
rin/des eingetragenen Lebenspartners oder einer/eines in gerader Linie Verwandten oder ersten Grades 
Verschwägerten, wenn diese/dieser pflege- oder versorgungsbedürftig ist, in Betracht. 
 
(2) Die für den Rücktritt oder das Versäumnis nach Absatz 1 geltend gemachten Gründe müssen dem Prü-
fungsausschuss unverzüglich schriftlich angezeigt und glaubhaft gemacht werden. Bei Krankheit der/des 
Studierenden kann der Prüfungsausschuss ein ärztliches (ggf. amtsärztliches) Attest verlangen. Erkennt 
der Prüfungsausschuss Gründe nicht an, wird der/dem Studierenden dies schriftlich mitgeteilt. Erhält 
die/der Studierende innerhalb von 14 Tagen nach Anzeige und Glaubhaftmachung keine Mitteilung, gelten 
die Gründe als anerkannt. 

 
(3) Versuchen Studierende, das Ergebnis einer Prüfungsleistung oder der Masterarbeit  durch Täuschung, 
zum Beispiel Benutzung nicht zugelassener Hilfsmittel, zu beeinflussen, gilt die betreffende Leistung als 
nicht erbracht und als mit „nicht ausreichend“ (5,0) bewertet. Wer die Abnahme einer Prüfungsleistung  
stört, kann von den jeweiligen Lehrenden oder Aufsichtführenden in der Regel nach Abmahnung von der 
Fortsetzung der Erbringung der Einzelleistung ausgeschlossen werden; in diesem Fall gilt die betreffende 
Prüfungsleistung als nicht erbracht und mit „nicht ausreichend“ (5,0) bewertet. In schwerwiegenden Fäl-
len kann der Prüfungsausschuss die/den Studierenden von der Masterprüfung insgesamt ausschließen. 
Die Masterprüfung ist in diesem Fall endgültig nicht bestanden. Die Gründe für den Ausschluss sind ak-
tenkundig zu machen.  
 
(4) Belastende Entscheidungen sind den Betroffenen von dem Prüfungsausschuss unverzüglich schriftlich 
mitzuteilen, zu begründen und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen. Vor einer Entscheidung ist 
den Betroffenen Gelegenheit zur Stellungnahme zu geben. 
 

§ 24 
Ungültigkeit von Einzelleistungen 

 
(1) Hat die/der Studierende bei einer Prüfungsleistung oder der Masterarbeit getäuscht und wird diese 
Tatsache erst nach der Aushändigung des Zeugnisses bekannt, kann der Prüfungsausschuss nachträglich 
das Ergebnis und ggfs. die Noten für diejenigen Prüfungsleistungen bzw. die Masterarbeit, bei deren Er-
bringen die/der Studierende getäuscht hat, entsprechend berichtigen und diese Leistungen ganz oder 
teilweise für nicht bestanden erklären. 
 
(2) Waren die Voraussetzungen für die Zulassung zu einer Prüfungsleistung bzw. die Masterarbeit nicht 
erfüllt, ohne dass die/ der Studierende hierüber täuschen wollte, und wird diese Tatsache erst nach Be-
stehen der Prüfungsleistung bekannt, wird dieser Mangel durch das Bestehen geheilt. Hat die/der Studie-
rende die Zulassung vorsätzlich zu Unrecht erwirkt, entscheidet der Prüfungsausschuss unter Beachtung 
des Verwaltungsverfahrensgesetzes für das Land Nordrhein-Westfalen über die Rechtsfolgen. 
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(3) Waren die Voraussetzungen für die Zulassung zu einem Modul nicht erfüllt, ohne dass die/der Studie-
rende hierüber täuschen wollte, und wird diese Tatsache erst nach Bestehen des Moduls bekannt, wird 
dieser Mangel durch das Bestehen geheilt. Hat die/der Studierende die Zulassung vorsätzlich zu Unrecht 
erwirkt, entscheidet der Prüfungsausschuss unter Beachtung des Verwaltungsverfahrensgesetzes für das 
Land Nordrhein-Westfalen über die Rechtsfolgen. 
 
(4) Waren die Voraussetzungen für die Einschreibung in die gewählten Studiengänge und damit für die 
Zulassung zur Masterprüfung nicht erfüllt, ohne dass die/der Studierende hierüber täuschen wollte, und 
wird dieser Mangel erst nach der Aushändigung des Masterzeugnisses bekannt, wird dieser Mangel durch 
das Bestehen der Masterprüfung geheilt. Hat die/Studierende die Zulassung vorsätzlich zu Unrecht er-
wirkt, entscheidet der Prüfungsausschuss unter Beachtung des Verwaltungsverfahrensgesetzes für das 
Land Nordrhein-Westfalen über die Rechtsfolgen hinsichtlich des Bestehens der Prüfung. 
 
(5) Der/dem Studierenden ist vor einer Entscheidung Gelegenheit zur Stellungnahme zu geben.  
 
(6) Das unrichtige Zeugnis wird eingezogen, ggfs. wird ein neues Zeugnis erteilt. Eine Entscheidung nach 
Absatz 1 und Absatz 2 Satz 2, Absatz 3 Satz 2 und Absatz 4 Satz 2 ist nach einer Frist von fünf Jahren ab 
dem Datum des Prüfungszeugnisses ausgeschlossen. 
 

§ 25 
Aberkennung des Mastergrades 

 
Die Aberkennung des Mastergrades kann erfolgen, wenn sich nachträglich herausstellt, dass er durch 
Täuschung erworben ist oder wenn wesentliche Voraussetzungen für die Verleihung irrtümlich als gegeben 
angesehen worden sind. §  24 gilt entsprechend. Zuständig für die Entscheidung ist der Prüfungsaus-
schuss.  
 

§ 26 
Inkrafttreten, Veröffentlichung und Übergangsbestimmung 

 
(1) Diese Ordnung tritt am Tage nach ihrer Veröffentlichung in den Amtlichen Bekanntmachungen der 
Westfälischen Wilhelms-Universität (AB Uni) in Kraft.  
 
(2) Sie gilt für alle Studierenden, die ab dem Wintersemester 2013/14 erstmalig in den Masterstudiengang 
M.Sc. Landschaftsökologie eingeschrieben werden. 
 
(3)  Die Studierenden, die bereits vor dem WS 2013/14 im M.Sc. Landschaftsökologie eingeschrieben sind, 
können wählen, ob sie ihr Studium entweder nach der bisher geltenden Prüfungsordnung oder nach die-
ser Neufassung beenden möchten. Das Wahlrecht ist verbindlich auszuüben bis zum 31.3.2014. Fehlver-
suche in gleichwertigen Modulen / zu gleichwertigen Leistungen werden bei einem Wechsel in diese Prü-
fungsordnung mitgenommen. Der Wechsel in diese Prüfungsordnung ist unwiderruflich. 
 
(4) Wiederholungsprüfungen sind nach der Prüfungsordnung abzulegen, nach der die Erstprüfung abge-
legt wurde. 
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___________________________________________________________________________ 
 
 
Ausgefertigt aufgrund des Beschlusses des Fachbereichsrates des Fachbereichs Geowissenschaften der 
Westfälischen Wilhelms-Universität vom 30. Januar 2013. 
 
Münster, den 12. September 2013     Die Rektorin 

 
        Prof. Dr. Ursula Nelles 
 
___________________________________________________________________________ 
 
Die vorstehende Ordnung wird gemäß der Ordnung der Westfälischen Wilhelms-Universität über die Ver-
kündung von Ordnungen, die Veröffentlichung von Beschlüssen sowie die Bekanntmachung von Satzun-
gen vom 8. Februar 1991 (AB Uni 91/1), geändert am 23. Dezember 1998 (AB Uni 99/4), hiermit verkündet. 
 
Münster, den 12. September 2013    Die Rektorin 

 
        Prof. Dr. Ursula Nelles 
 
 

2617



Modulübersicht und Modulbeschreibungen M.Sc. Landschaftsökologie 
 

 Leistungs-
punkte 

Studien-
jahr 

Gewichtung 
der Prüfungs-
elemente  

M1 Landschaftsökologie in der Forschung 7 1. - 
M2 Wiss. Versuchsdesign und Methoden 5 1. - 
M3 Grenzschichtklimatologie 15* 1./2. einfach 
M4 Hydrologie und Biogeochemie 15* 1./2. einfach 
M5 Biozönologie 15* 1./2. einfach 
M6 Ökosysteme und globaler Wandel 15* 1./2. einfach 
M7 Landschaftsnutzung und -management 15* 1./2. einfach 
M8 Waldökologie, Forst- und Holzwirtschaft 15* 1./2. einfach 
M9 Ergänzungsmodul I 5** 1./2. - 
M10 Ergänzungsmodul II 5** 1./2. - 
M11 Exkursionspool 8 1./2. - 
M12 Berufspraktikum 5 oder 10** 1./2. - 
M13 Forschungsprojekt 15 2. - 
M14 Masterarbeit 30 2. zweifach 
 Summe gesamtes Studium 120  5/5 
* Die Module M3 bis M8 sind Wahlpflichtmodule. Es müssen insgesamt drei dieser Module abgeschlossen 
werden. Die Wahl des Wahlpflichtmoduls ist mit der Anmeldung zur Modulabschlussprüfung verbindlich 
erfolgt. Es können mehr als die drei erforderlichen Wahlpflichtmodule absolviert werden, es gelten § 18 
Absätze 3 und 5 sowie § 19 Abs. 5. Einzelne Veranstaltungen dieser Wahlmodule können in die Ergän-
zungsmodule M9 und M10 eingebracht werden, sofern sie nicht für die Wahlpflichtmodule gewertet wer-
den.  
 
** Die Module M9, M10 und M12 sind Wahlpflichtmodule. Es müssen in diesen drei Modulen insgesamt 10 
Leistungspunkte erbracht werden. 
Die Module M9 und/ oder M10 können durch das Modul M12 (bzw. Teile davon) ersetzt werden. 
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Modultitel deutsch:  Landschaftsökologie in der Forschung 

Modultitel englisch: Research in Landscape Ecology  

Studiengang: M.Sc. Landschaftsökologie 
 

1 Modulnummer:  M1 Status:  [x]  Pflichtmodul  [ ]  Wahlpflichtmodul   
 

2 Turnus: 
[ ] jedes Sem. 
[x] jedes WS 
[x] jedes SS 

Dauer: [ ] 1 Sem. 
[x] 2 Sem. 

Fachsem.: 
1.-2. 

LP: 
7 

Workload (h): 
210 

 

3 

Modulstruktur: 

Nr. Typ Lehrveranstaltung Status LP Präsenz 
h (SWS) 

Selbst-
studium (h) 

1. S Einführung in das Masterstudium 
Landschaftsökologie  [x] P   [ ] WP 2 40 (3) 20 

2. S Journalclub [x] P   [ ] WP 3 30 (2) 60 

3. V  Wissenschaftsethik, Wissen-
schaftstheorie [ ] P   [x] WP 2 30 (2) 30 

4. S Graduiertenkolloquium I [ ] P   [x] WP 1 15 (1) 15 

5. S Graduiertenkolloquium II [ ] P   [x] WP 1 15 (1) 15 

6. V Kolloquium des Institutes für 
Landschaftsökologie [ ] P   [x] WP 1 15 (1) 15 

 

4 

Lehrinhalte: 
Das Modul gibt einen zusammenfassenden und zugleich reflektierenden Überblick über die Landschafts-
ökologie als Wissenschaftsdisziplin. Eine Einführungsveranstaltung, ist als Blockmodul mit Folgetreffen 
direkt zu Beginn des Studiums angesiedelt. Eine schriftliche Hausarbeit soll die Auseinandersetzung mit 
dem Fach anregen. Die Verbindungen der Themen innerhalb der Landschaftsökologie sowie die Bezie-
hungen zu benachbarten Fachdisziplinen werden aufgezeigt. Die Veranstaltung ermöglicht Studierenden 
mit unterschiedlichen Voraussetzungen eine gemeinsame Basis zum Verständnis landschaftsökologi-
scher Studien- und Forschungsinhalte. 
In den weiteren Veranstaltungen werden spezifische landschaftsökologische Einzelthemen behandelt 
und vertieft sowie generelle wissenschaftliche Prinzipien und Arbeitsweisen vermittelt. Im Rahmen des 
Graduiertenkolloquiums stellen Studierende höherer Semester die jeweiligen Arbeitsstände ihrer Mas-
terarbeiten zur Diskussion. Im Journalclub werden Techniken der Literaturarbeit geübt und aktuelle 
wissenschaftliche Artikel diskutiert. Im Kolloquium des Instituts für Landschaftsökologie werden regel-
mäßig Forschungen von externen etablierten Wissenschaftlern vorgetragen. 
Die Vorlesungen zur Thematik Wissenschaftsethik bzw. Wissenschaftstheorie soll den Studierenden 
Einblicke in die tieferen Diskurse wissenschaftlicher Arbeitens und Schaffens vermitteln 

  

5 

Erworbene Kompetenzen: 
Die Studierenden kennen die Studien-, Arbeits- und Forschungsfelder der Landschaftsökologie und de-
ren Relevanz im gesellschaftlichen und wissenschaftlichen Kontext. Sie kennen den Aufbau des Studiums 
an der Westfälischen Wilhelms-Universität und sind in der Lage die Forschungsinfrastruktur zu nutzen. 
Die Studierenden reflektieren ihre bisherigen Studienverläufe und lernen die Wahlmodule und die Ar-
beitsrichtungen des Instituts für Landschaftsökologie kennen.  
Sie setzen sich in einem kurzen Text (Essay) mit ihrer eigenen Motivation, das Masterstudium Land-
schaftsökologie zu studieren, auseinander und reflektieren ihre Einstellung zum Studienfach. Die Studie-
renden besitzen einen breiten Überblick über Forschungsansätze und Relevanz von Erkenntnissen. Sie 
sind in der Lage, Ergebnisse adäquat darzustellen und zu diskutieren.  

    

6 
Beschreibung von Wahlmöglichkeiten innerhalb des Moduls: 
Veranstaltungen 1 und 2 sind Pflicht (insgesamt 5 LP). Daneben müssen Wahlpflichtveranstaltungen im 
Umfang von  insgesamt mindestens  2 LP absolviert werden. 
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7 
Leistungsüberprüfung: 
[ ] Modulabschlussprüfung (MAP)    [ ] Modulprüfung (MP)    [ ]  Modulteilprüfungen (MTP) 

  

8 

Prüfungsleistung/en: 

Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung1 Dauer bzw.  
Umfang  Gewichtung für die 

Modulnote in % 
-   

  

9 

Studienleistungen: 
Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw. Umfang 

zu 1.: Essay 3-10 Seiten 

zu 2.: Referat und/oder Hausarbeit 15 Min. oder 5 Sei-
ten 

  

10 
Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten: 
Die Leistungspunkte für das Modul werden angerechnet, wenn das Modul insgesamt erfolgreich abge-
schlossen wurde, d.h. alle Studienleistungen erbracht und bestanden wurden. 

  

11 
Gewichtung der Modulnote für die Bildung der Gesamtnote: 
keine 

  

12 
Modulbezogene Teilnahmevoraussetzungen: 
keine 

  

13 
Anwesenheit: 
zu 4.-6.:  
Damit die Leistungen angerechnet werden können, muss die Anwesenheit bei jeweils acht Terminen 
nachgewiesen werden. 

  

14 
Verwendbarkeit in anderen Studiengängen:  
keine 

   

15 
Modulbeauftragte/r: Zuständiger Fachbereich: 
Der Geschäftsführende Direktor des ILÖK, z.Z. Prof. 
Dr. Otto Klemm  Geowissenschaften 

   

16 
Sonstiges: 
Die Veranstaltung „Einführung in das Masterstudium Landschaftsökologie“ findet als Blockkurs in der 
ersten Vorlesungswoche statt und beinhaltet ein bis drei Folgetreffen. 

 

 

 

  

1 Entfällt bei Modulabschlussprüfung 

2620



Modultitel deutsch:  Wissenschaftliches Versuchsdesign und Methoden 

Modultitel englisch: Experimental Design and Methods  

Studiengang: M.Sc. Landschaftsökologie 
 

1 Modulnummer: M2 Status: [x]  Pflichtmodul  [ ]  Wahlpflichtmodul   
 

2 Turnus: 
[] jedes Sem. 
[x] jedes WS 
[x] jedes SS 

Dauer: [x] 1 Sem. 
[x] 2 Sem. 

Fachsem.: 
1.-2. 

LP: 
5 

Workload (h): 
150 

 

3 

Modulstruktur: 

Nr. Typ Lehrveranstaltung Status LP Präsenz 
h (SWS) 

Selbst-
studium (h) 

1. Ü Umweltstatistik [ ] P   [x] WP 3 30 (2) 60 

2. Ü Auswertung wissenschaftlicher 
Versuche [ ] P   [x] WP 2 30 (2) 30 

3. Ü Mobile Mapping [ ] P   [x] WP 2 30 (2) 30 

4. P Tutorium in einer Übung/einem 
Praktikum [ ] P   [x] WP 3 30 (2) 60 

 

4 

Lehrinhalte: 
In den Veranstaltungen werden methodische Kenntnisse und spezifische Anwendungen zusätzlich zu den 
Inhalten in den fachspezifischen Modulen vermittelt. In der Übung Umweltstatistik werden multivariate 
statistische Methoden zur Auswertung ökologischer Daten in Theorie und praktischer Anwendung ver-
mittelt. 
Die Veranstaltung Auswertung wissenschaftlicher Versuche hat zum Ziel das experimentelle Arbeiten der 
Studierenden theoretisch und praktisch zu fundieren. Insbesondere Techniken der Datenverarbeitung, -
auswertung und –visualisierung werden hier erübt. 
Die Übung GPS-Methoden informiert und trainiert Grundlagenkenntnisse und Anwendungsmöglichkeiten 
satellitengestützter Navigation 
Im Tutorium betreuen die Studierenden Kleingruppen im Bachelorstudiengang. Sie geben ihre bislang 
erworbenen Kenntnisse im Rahmen des Tutoriums an Studierende der Bachelorstudiengänge weiter. Die 
Tutorentätigkeit erstreckt sich auf alle Übungen des Studienganges B.Sc. Landschaftsökologie. 

  

5 

Erworbene Kompetenzen: 
Die Studierenden sind in der Lage, für komplexe umweltwissenschaftliche Fragestellungen  Versuchsan-
sätze zu entwickeln, die zu statistisch belastbaren Ergebnissen führen können. Dies gilt auch für sehr 
kleine und sehr große Datensätze und mehrdimensionale Zusammenhänge von Faktoren und Prozessen. 
Besonderes Augenmerk wird auf Daten mit Geo-Bezug, also im Raum verteilte Parameter und Messgrö-
ßen sowie deren zeitliche Entwicklung gelegt. In der Auswertung entsprechender Rohdatensätze sind die 
Studierenden sicher in der Auswahl und Umsetzung geeigneter statistischer Ansätze. Kommerzielle und 
frei verfügbare software (free and open source) kommen zur Anwendung, ebenso wie parametrische und 
nicht-parametrische Verfahren.  
Im Falle der Wahl eines Tutoriums (4) sind die Studierenden in der Lage, erworbenes Basiswissen aus 
dem Bachelorstudium an B.Sc.-Studierende zu vermitteln bzw. sie zum Verständnis und zur Anwendung 
der Zusammenhänge zu führen, über Lehr- und Lerntypen zu reflektieren sowie Lehr- und Lernerfolge 
sicher einzuschätzen. 

    

6 
Beschreibung von Wahlmöglichkeiten innerhalb des Moduls: 
Es müssen mindestens 2 Veranstaltungen mit zusammen mindestens 5 LP absolviert werden. 

   

7  
[ ] Modulabschlussprüfung (MAP)    [ ] Modulprüfung (MP)    [ ]  Modulteilprüfungen (MTP) 
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8 

Prüfungsleistung/en: 

Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw.  
Umfang 

Gewichtung für die 
Modulnote in % 

-   
  

9 

Studienleistungen: 
Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw. Umfang 
zu 1.: zwei Auswerteprotokolle  je 1000-2000 Wörter 
zu 2.: Protokoll oder Referat 5 Seiten/15 Min. 
zu 3.: Bericht und Karte 5 Seiten 
zu 4.: Erfahrungsbericht  700-1500 Wörter 

  

10 
Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten: 
Die Leistungspunkte für das Modul werden angerechnet, wenn das Modul insgesamt erfolgreich abge-
schlossen wurde, d.h. alle Studienleistungen bestanden wurden. 

  

11 
Gewichtung der Modulnote für die Bildung der Gesamtnote: 
keine 

  

12 
Modulbezogene Teilnahmevoraussetzungen: 
keine 

  

13 

Anwesenheit: 
Zu 1. und 2.: Die Anwesenheit in den Übungen bei mind. 2/3 der Termine ist erforderlich, da die Inhalte 
der Kurse kontinuierlich aufeinander aufbauen und bei Lücken die Übungsaufgaben nicht ausreichend 
gelöst werden können.  
zu 4.: Die Anwesenheit als Tutor bei den jeweiligen Terminen/Veranstaltungen ist erforderlich. 

  

14 
Verwendbarkeit in anderen Studiengängen: 
keine 

   

15 
Modulbeauftragte/r: Zuständiger Fachbereich: 
Der Geschäftsführende Direktor des ILÖK, z.Z.  Prof. 
Dr. Otto Klemm Geowissenschaften 

   

16 
Sonstiges: 

- 
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Modultitel deutsch:  Grenzschichtklimatologie 

Modultitel englisch: Boundary Layer Climatology  

Studiengang: M.Sc. Landschaftsökologie 
 

1 Modulnummer:  M3 Status:  [ ]  Pflichtmodul  [x]  Wahlpflichtmodul   
 

2 Turnus: 
[ ] jedes Sem. 
[x] jedes WS 
[ ] jedes SS 

Dauer: [ ] 1 Sem. 
[x] 2 Sem. 

Fachsem.: 
1.-2./3.-4. 

LP: 
15 

Workload (h): 
450 

 

3 

Modulstruktur: 

Nr. Typ Lehrveranstaltung Status LP Präsenz 
h (SWS) 

Selbst-
studium (h) 

1. V Umweltmeteorologie [x] P   [ ] WP 4 30 (2) 90 

2.  S Climate Change [x] P   [ ] WP 3 30 (2) 60 

3. P Austausch Biosphäre/ At-
mosphäre [x] P   [ ] WP 5 60 (4) 90 

4. P Messtechnik Umweltmeteorologie [x] P   [ ] WP 3 30 (2) 60 
 

4 

Lehrinhalte: 
Inhalt des Moduls ist die Meteorologie der atmosphärischen Grenzschicht, insbesondere der Austausch 
von Energie, Gasen und Partikeln zwischen der Grenzschicht und der Unterlage (z.B. der Vegetation). 
Experimentelle, parametrische und Modell-Ansätze zur Quantifizierung werden erlernt. Die Bewertung 
der Ergebnisse von Untersuchungen auf unterschiedlichen räumlichen und zeitlichen Skalen und im Kon-
text der aktuellen wissenschaftlichen Fachliteratur wird geübt. Physikalische und chemische Aspekte der 
Luftverschmutzung und der Dynamik von Aerosolpartikeln und Wolken werden behandelt.  

  

5 

Erworbene Kompetenzen: 
Die Studierenden kennen moderne Ansätze der umwelt-meteorologischen Messtechnik und sehen sich in 
der Lage, grenzschichtklimatologische Experimente zu planen, durchführen und auszuwerten. Sie erlan-
gen umfassende Kompetenz, Forschungsergebnisse und wissenschaftliche Literatur zu Themengebieten 
der Grenzschichtklimatologie einschließlich Global Change zu bewerten. Sie besitzen Erfahrung in der 
wissenschaftlichen Diskussion (auch in englischer Sprache) und der Arbeit in kleinen Gruppen.  

    

6 
Beschreibung von Wahlmöglichkeiten innerhalb des Moduls: 
keine 

   

7 
Leistungsüberprüfung: 
[x] Modulabschlussprüfung (MAP)    [ ] Modulprüfung (MP)    [ ]  Modulteilprüfungen (MTP) 

  

8 

Prüfungsleistung/en: 

Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw.  
Umfang 

Gewichtung für die 
Modulnote in % 

Mündliche Prüfung 30 Min. 100 
  

9 

Studienleistungen: 
Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw. Umfang 

mündliche und schriftliche Präsentationen (2.) und Arbeitsberichte (3.,4.) 
je 15 Min. bzw. nach 
Vorgabe des Dozen-
ten/der Dozentin 
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10 
Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten: 
Die Leistungspunkte für das Modul werden angerechnet, wenn das Modul insgesamt erfolgreich abge-
schlossen wurde, d.h. alle Prüfungsleistungen und Studienleistungen bestanden wurden. 

  

11 
Gewichtung der Modulnote für die Bildung der Gesamtnote: 
einfach (1/5) 

  

12 
Modulbezogene Teilnahmevoraussetzungen: 
keine 

  

13 
Anwesenheit: 
- 

  

14 
Verwendbarkeit in anderen Studiengängen:  
keine 

   

15 
Modulbeauftragte/r: Zuständiger Fachbereich: 
Prof. Dr. Otto Klemm Geowissenschaften  

   

16 
Sonstiges: 

- 
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Modultitel deutsch:  Hydrologie und Biogeochemie 

Modultitel englisch: Hydrology and Biogeochemistry 

Studiengang: M.Sc. Landschaftsökologie 
 

1 Modulnummer:  M4 Status:  [ ]  Pflichtmodul  [x]  Wahlpflichtmodul   
 

2 Turnus: 
[ ] jedes Sem. 
[x] jedes WS 
[x] jedes SS 

Dauer: [ ] 1 Sem. 
[x] 2 Sem. 

Fachsem.: 
1.-2./3.-4. 

LP: 
15 

Workload (h): 
450 

 

3 

Modulstruktur: 

Nr. Typ Lehrveranstaltung Status LP Präsenz 
h (SWS) 

Selbst-
studium (h) 

1. V Aquatische Systeme [x] P   [ ] WP 2 30 (2) 30 

2. Ü Aquatische Systeme [x] P   [ ] WP 3 30 (2) 60 

3. V/Ü Wasser- und Bodenchemie [x] P   [ ] WP 2 30 (2) 30 

4. P Wasser- und Bodenchemie (La-
bor) [x] P   [ ] WP 3 30 (2) 60 

5. S/ P Hydrologisch-Limnologisches 
Projektseminar (Gelände) [x] P   [ ] WP 5 60 (4) 90 

 

4 

Lehrinhalte: 
Das Modul hat die geochemisch-hydrologische Analyse aquatischer Systeme (Oberflächengewässer, 
Feuchtgebiete, Grundwasser) und ihre Verknüpfung mit terrestrischen Einzugsgebieten zum Inhalt. Zu 
diesem Zweck werden Wasser- und Stoffbilanzen, sowie relevante wasserchemische und biogeochemi-
sche Strukturen und Prozesse diskutiert und analysiert. Hierbei kommen systemanalytische Verfahren 
wie stock-and-flow-Modelle, laborbasierte Verfahren der physikalischen, chemischen und biogeochemi-
schen Analytik, sowie hydrologische und limnologische Geländemethoden zum Einsatz.  Die wichtigsten 
Gefährdungen von Wasserressourcen werden anhand konkreter Fallstudien vorgestellt und in ihrer Be-
deutung bewertet. 

  

5 

Erworbene Kompetenzen: 
Die Studierenden sind in der Lage hydrologische Systeme chemisch-analytisch und modellgestützt zu 
analysieren und Untersuchungsprogramme selbstständig durchzuführen; sie erlangen umfassende 
Kenntnis der wissenschaftlichen Literatur zu aktuellen Forschungsthemen. Sie besitzen Erfahrung in der 
wissenschaftlichen Diskussion (auch in englischer Sprache), der Arbeit in kleinen Gruppen und der 
mündlichen Darstellung wissenschaftlicher Inhalte. 

    

6 
Beschreibung von Wahlmöglichkeiten innerhalb des Moduls: 
keine 

   

7 
Leistungsüberprüfung: 
[x] Modulabschlussprüfung (MAP)    [ ] Modulprüfung (MP)    [ ]  Modulteilprüfungen (MTP) 

  

8 

Prüfungsleistung/en: 

Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw.  
Umfang 

Gewichtung für die 
Modulnote in % 

Mündliche Prüfung 30 Min. 100 
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9 

Studienleistungen: 
Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw. Umfang 
zu 2: Kurzvortrag und schriftliche Ausfertigungen zu Übungsaufgaben 15 Min. 
Zu 3: schriftliche Ausfertigungen zu Übungsaufgaben 5 Seiten 
Zu 4. Versuchsprotokolle je 2-5 Seiten 
Zu 5: Zusammenführende mündliche und schriftliche Darstellung der Ergebnisse 
des Projektes 

20 min und 10-15 
Seiten 

  

10 
Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten: 
Die Leistungspunkte für das Modul werden angerechnet, wenn das Modul insgesamt erfolgreich abge-
schlossen wurde, d.h. alle Prüfungsleistungen und Studienleistungen bestanden wurden. 

  

11 
Gewichtung der Modulnote für die Bildung der Gesamtnote: 
einfach (1/5) 

  

12 
Modulbezogene Teilnahmevoraussetzungen: 
keine 

  

13 
Anwesenheit: 
- 

  

14 
Verwendbarkeit in anderen Studiengängen:  
keine 

   

15 
Modulbeauftragte/r: Zuständiger Fachbereich: 
Prof. Dr. Christian Blodau Geowissenschaften 

   

16 
Sonstiges: 

- 
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Modultitel deutsch:  Biozönologie 

Modultitel englisch: Ecology of Animal and Plant Interaction 

Studiengang: M.Sc. Landschaftsökologie 
 

1 Modulnummer:  M5 Status:  [ ]  Pflichtmodul  [x]  Wahlpflichtmodul   
 

2 Turnus: 
[ ] jedes Sem. 
[x] jedes WS 
[x] jedes SS 

Dauer: [ ] 1 Sem. 
[x] 2 Sem. 

Fachsem.: 
1.-2./3.-4. 

LP: 
15 

Workload (h): 
450 

 

3 

Modulstruktur: 
N
r. Typ Lehrveranstaltung Status LP Präsenz 

h (SWS) 
Selbst-

studium (h) 

1. S Grundlagen und Methoden der 
Biozönologie* [x] P   [ ] WP 3 30 (2) 60 

2. S Beziehungen zwischen Tierwelt 
und Vegetation* [x] P   [ ] WP 3 30 (2) 60 

3. P Praktikum Biozönologie I (Wirbel-
lose) [ ] P   [x] WP 9 90 (6) 180 

4. P Praktikum Biozönologie II (Wir-
beltiere) [ ] P   [x] WP 9 90 (6) 180 

 
 

4 

Lehrinhalte: 
Im Zentrum der Veranstaltungen stehen die biozönotischen Konnexe sowie ein vertieftes Verständnis 
der Biodiversität. Besonderer Wert wird auf die Erfassungs- und Bewertungsmethoden von ökologi-
schen Gilden gelegt. Die Koinzidenzen zwischen Tiergemeinschaften und Vegetations- bzw. Struktur-
einheiten, die Rolle von Tieren in den Lebensgemeinschaften und die sich daraus ergebenden Konse-
quenzen für das Naturschutzmanagement werden vor dem Hintergrund der Landschaftsentwicklung 
behandelt.  

  

5 

Erworbene Kompetenzen: 
Die Studierenden sind in der Lage, ökologische Zusammenhänge zwischen Vegetation und Tierwelt in 
Raum und Zeit zu erkennen, zu analysieren und daraus eine profunde ökologische Bewertung der Le-
bensgemeinschaft als Ganzes zu erarbeiten. Sie erkennen Schlüsselfaktoren aus einem umfangreichen 
Datenpool und können für angewandte Belange, z.B. in der naturschutzfachlichen Bewertung, die not-
wendigen Maßnahmen vorschlagen. Die Studierenden können die relevanten Erfassungs- und Auswer-
temethoden richtig anwenden und die Ergebnisse kritisch bewerten. Sie sind in der Lage, die Ergebnisse 
zielgruppenorientiert, insbesondere auch im fachwissenschaftlichen Umfeld, aufzubereiten und darzu-
stellen. 

    

6 
Beschreibung von Wahlmöglichkeiten innerhalb des Moduls: 
Von den beiden angebotenen Praktika (3., 4.) muss eines absolviert werden.  

   

7 
Leistungsüberprüfung: 
[x] Modulabschlussprüfung (MAP)    [ ] Modulprüfung (MP)    [ ]  Modulteilprüfungen (MTP) 

  

8 

Prüfungsleistung/en: 

Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw.  
Umfang 

Gewichtung für die 
Modulnote in % 

Mündliche Prüfung 30 Min. 100 
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9 

Studienleistungen: 
Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw. Umfang 
In den Seminaren werden Kurzvorträge und kurze schriftliche Ausfertigungen 
(z.B. in Form von Hausaufgaben) verlangt. 

20 Min. und insge-
samt ca. 10 Seiten. 

Im Praktikum müssen ein Versuchsplan erstellt und die erzielten Ergebnisse 
schriftlich dargestellt und kommentiert sowie mündlich präsentiert werden. 

5-10 Seiten; 10 Min. 
Präsentation 

 Die zusätzliche Aufbereitung einer im Seminar oder Praktikum erbrachten Leis-
tung in Form einer wissenschaftlichen Publikation. 

ca. 5 Seiten in Publik-
ationsform 

  

10 
Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten: 
Die Leistungspunkte für das Modul werden angerechnet, wenn das Modul insgesamt erfolgreich abge-
schlossen wurde, d.h. alle Prüfungsleistungen und Studienleistungen bestanden wurden. 

  

11 
Gewichtung der Modulnote für die Bildung der Gesamtnote: 
einfach (1/5) 

  

12 
Modulbezogene Teilnahmevoraussetzungen: 
keine 

  

13 
Anwesenheit: 
- 

  

14 
Verwendbarkeit in anderen Studiengängen:  
keine 

   

15 
Modulbeauftragte/r: Zuständiger Fachbereich: 
Prof. Dr. Hermann Mattes Geowissenschaften 

   

16 
Sonstiges: 

- 
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Modultitel deutsch:  Ökosysteme und globaler Wandel 

Modultitel englisch: Ecosystems and Global Change Interaction 

Studiengang: M.Sc. Landschaftsökologie 
 

1 Modulnummer:  M6 Status:  [ ]  Pflichtmodul  [x]  Wahlpflichtmodul   
 

2 Turnus: 
[ ] jedes Sem. 
[x] jedes WS 
[x] jedes SS 

Dauer: [ ] 1 Sem. 
[x] 2 Sem. 

Fachsem.: 
1.- 2./3.-4. 

LP: 
15 

Workload (h): 
450 

 

3 

Modulstruktur: 

Nr. Typ Lehrveranstaltung Status LP Präsenz 
h (SWS) 

Selbst-
studium (h) 

1. V 
Grundlagen der Renaturierung 
und des Managements von Öko-
systemen 

[x] P   [ ] WP 2 30 (2 SWS) 30 

2. S Dynamik und Biodiversität von 
Ökosystemen [x] P   [ ] WP 4 30 (2 SWS) 90 

3. P Analyse und Management von 
Ökosystemen [x] P   [ ] WP 9 120 (8 SWS) 150 

 

4 

Lehrinhalte: 
Behandelt werden die räumlich-zeitliche Struktur von Lebensräumen und die funktionelle Struktur der 
trophischen Ebenen; Stabilität und Selbstregulierung sowie Sukzession von Ökosystemen; ferner werden 
die Biodiversität auf verschiedenen Ebenen besprochen; Gefährdungsursachen, Schutz, Wiederherstel-
lung und Management von Ökosystemen sind wichtige Themen. Effekte der Klimaerwärmung, Effizienz 
von Erhaltungs- und Renaturierungsmaßnahmen sind angewandte Problemstellungen. 

  

5 

Erworbene Kompetenzen: 
Die Studierenden sind in der Lage, ökologische Zusammenhänge eigenständig retro- und prospektiv zu 
erkennen. Sie können Muster von Arten und Lebensgemeinschaften analysieren und Prozesse in Ökosys-
temen erkennen und bewerten.  

    

6 
Beschreibung von Wahlmöglichkeiten innerhalb des Moduls: 
keine 

   

7 
Leistungsüberprüfung: 
[x] Modulabschlussprüfung (MAP)    [ ] Modulprüfung (MP)    [ ]  Modulteilprüfungen (MTP) 

  

8 

Prüfungsleistung/en: 

Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw.  
Umfang 

Gewichtung für die 
Modulnote in % 

Mündliche Prüfung 30 Min. 100 
  

9 

Studienleistungen: 
Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw. Umfang 
Zu 2.: Referat 20 Min. 
Zu 3.: Auswerteprotokoll ca. 5000 Wörter 
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10 
Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten: 
Die Leistungspunkte für das Modul werden angerechnet, wenn das Modul insgesamt erfolgreich abge-
schlossen wurde, d.h. alle Prüfungsleistungen und Studienleistungen bestanden wurden. 

  

11 
Gewichtung der Modulnote für die Bildung der Gesamtnote: 
einfach (1/5) 

  

12 
Modulbezogene Teilnahmevoraussetzungen: 
keine 

  

13 
Anwesenheit: 
- 

  

14 
Verwendbarkeit in anderen Studiengängen:  
keine 

   

15 
Modulbeauftragte/r: Zuständiger Fachbereich: 
Prof. Dr. Norbert Hölzel Geowissenschaften 

   

16 
Sonstiges: 

- 
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Modultitel deutsch:  Landschaftsnutzung und -management 

Modultitel englisch: Landscape Use and Management 

Studiengang: M.Sc. Landschaftsökologie 
 

1 Modulnummer:  M7 Status:  [ ]  Pflichtmodul  [x]  Wahlpflichtmodul   
 

2 Turnus: 
[ ] jedes Sem. 
[x] jedes WS 
[x] jedes SS 

Dauer: [ ] 1 Sem. 
[x] 2 Sem. 

Fachsem.: 
1.-2./3.-4. 

LP: 
15 

Workload (h): 
450 

 

3 

Modulstruktur: 

Nr. Typ Lehrveranstaltung Status LP Präsenz 
h (SWS) 

Selbst-
studium (h) 

1. V Landnutzungssysteme [x] P   [ ] WP 2 30 (2 SWS) 30 

2. S Landschaftsmanagement und 
Umweltplanung [x] P   [ ] WP 3 30 (2 SWS) 60 

3. P Projektpraktikum [x] P   [ ] WP 6 60 (4 SWS) 120 

4. S Methodenseminar Mensch-
Umwelt-Systeme [x] P   [ ] WP 1 15 (1 SWS) 15 

5. P Portfolioarbeit [x] P   [ ] WP 3 15 (1 SWS) 75 
 

4 

Lehrinhalte: 
Das Modul gibt eine Übersicht über die verschiedenen Landnutzungssysteme und ihre Auswirkungen auf 
die Landschaft, deren Inventar, Prozesse und Strukturen. Darauf aufbauend werden Methoden zur Erfas-
sung, Analyse und Bewertung von Mensch-Umweltsystemen einerseits und etablierten formellen und 
informellen Planungsansätzen-/verfahren vermittelt. Vor diesem Hintergrund werden Strategien und 
Methoden des Landschaftsmanagements angesprochen und Möglichkeiten zur Umsetzung thematisiert. 
Dabei wird sowohl auf die europäische Umweltplanung (Rahmenrichtlinien zu Wasser, Boden, 
Biodiversität) als auch die internationalen Konventionen und Verträge sowie deren Folgewirkungen auf 
das deutsche Planungssystem eingegangen. Insbesondere werden Aspekte thematisiert, welche sich aus 
den großen Veränderungen ergeben, die durch den globalen Wandel ausgelöst werden. Die Wichtigkeit 
der Beteiligung von Stakeholdern und Akteuren wird ebenso herausgearbeitet, wie kulturbedingte und 
kommunikative Besonderheiten von Aufgaben im Landschaftsmanagement 

  

5 

Erworbene Kompetenzen: 
Die Studierenden erwerben Kenntnis über Prozesse der Interaktion zwischen dem Umweltsystem 
(physical, ecological system) und dem Gesellschaftssystem (human system, social system). Sie sind in der 
Lage, diese zu beschreiben und Indikatoren und Maßzahlen für die Beobachtung und Bewertung ver-
schiedener Landnutzungsformen zu entwickeln. Die Studierenden können, Auswirkungen der Landnut-
zung auf die Landschaften zu erkennen, zu analysieren und zu interpretieren. Sie können vor dem Hin-
tergrund der geltenden Normen und Konventionen Landschaftsmanagementmaßnahmen ableiten und 
Zielkonzepte für eine nachhaltige Landschaftsnutzung entwickeln. Sie sind in der Lage, rechtliche und 
planerische, formelle und informelle Instrumente anzuwenden, welche die Umsetzung der angesproche-
nen Konzepte zum Ziel haben.  

    

6 
Beschreibung von Wahlmöglichkeiten innerhalb des Moduls: 
keine 

   

7 
Leistungsüberprüfung: 
[x] Modulabschlussprüfung (MAP)    [ ] Modulprüfung (MP)    [ ]  Modulteilprüfungen (MTP) 

  

8 

Prüfungsleistung/en: 

Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw.  
Umfang 

Gewichtung für die 
Modulnote in % 

Mündliche Prüfung 30 Min. 100 
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9 

Studienleistungen: 
Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw. Umfang 

Zu 2.: Referat, Hausarbeit und Lernprotokoll  
20 Min., 5 Seiten 
und 2 Seiten 

Zu 3.: Schriftliche Ausarbeitung  ca. 10 Seiten pro 
Person 

Zu 4.: Referat 15 Minuten 

Zu 5.: Lernprotokoll, Hausarbeit  10 Seiten 
  

10 
Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten: 
Die Leistungspunkte für das Modul werden angerechnet, wenn das Modul insgesamt erfolgreich abge-
schlossen wurde, d.h. alle Prüfungsleistungen und Studienleistungen bestanden wurden. 

  

11 
Gewichtung der Modulnote für die Bildung der Gesamtnote: 
einfach (1/5) 

  

12 
Modulbezogene Teilnahmevoraussetzungen: 
keine 

  

13 
Anwesenheit: 
Die Teilnahme an 4.  Methodenseminar ist bei mind. 2/3 der Termine erforderlich, da in der Gruppe 
Inhalte interaktiv erarbeitet werden. 

  

14 
Verwendbarkeit in anderen Studiengängen:  
keine 

   

15 
Modulbeauftragte/r: Zuständiger Fachbereich: 
Prof. Dr. Tillmann Buttschardt Geowissenschaften 

   

16 
Sonstiges: 

- 
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Modultitel deutsch:  Waldökologie, Forst- und Holzwirtschaft 

Modultitel englisch: Forest Ecology and Management 

Studiengang: M.Sc. Landschaftsökologie 
 

1 Modulnummer:  M8 Status:  [ ]  Pflichtmodul  [x]  Wahlpflichtmodul   
 

2 Turnus: 
[ ] jedes Sem. 
[x] jedes WS 
[x] jedes SS 

Dauer: [ ] 1 Sem. 
[x] 2 Sem. 

Fachsem.: 
1.- 2./3.-4. 

LP: 
15 

Workload (h): 
450 

 

3 

Modulstruktur: 

Nr. Typ Lehrveranstaltung Status LP Präsenz 
h (SWS) 

Selbst-
studium (h) 

1. V Einführung in die Waldökologie 
Forst- und Holzwirtschaft Teil 1 [x] P   [ ] WP 2 30 (2 SWS) 30 

2. V Einführung in die Waldökologie, 
Forst- und Holzwirtschaft Teil 2  [x] P   [ ] WP 2 30 (2 SWS) 30 

3. Ü Dendrologie /Waldökosysteme 
und ihre Bewirtschaftung, Teil 1 [x] P   [ ] WP 3 45 (3 SWS) 45 

4. Ü Dendrologie /Waldökosysteme 
und ihre Bewirtschaftung, Teil 2 [x] P   [ ] WP 3 45 (3 SWS) 45 

5. S Waldökosysteme und Wild, 
Grundlagen und Selbststudium [x] P   [ ] WP 2 15 (1 SWS) 45 

6. S 
Waldökosysteme und Wild, Refe-
rat und wissenschaftlicher Dis-
kurs 

[x] P   [ ] WP 3 45 (3 SWS) 45 

 

4 

Lehrinhalte: 
Der mit über 11 Mio. Hektar etwa 31 Prozent der Landesfläche Deutschlands bedeckende Wald erfüllt als 
prägendes Element unserer seit Jahrhunderten intensiv genutzten Kulturlandschaft heute in hohem Ma-
ße Schutz- und Erholungsfunktionen. Die Erhaltung des hohen Wertes von Wald für den Natur- und Um-
weltschutz ist ebenso Aufgabe der nachhaltigen Forstwirtschaft wie die Erzielung von Einkommen für die 
Waldbesitzer, die Sicherung der Arbeitsplätze im Wald Beschäftigter sowie die Rohstoffversorgung der 
Holzindustrie und des Holzhandwerks. 
Im Gegensatz zu den nur begrenzt zur Verfügung stehenden fossilen Ressourcen ist das im Wald nachhal-
tig und CO2-neutral erzeugte Holz der wichtigste erneuerbare Roh- und Werkstoff sowie Energieträger 
der Zukunft. Das in seiner ökologischen und ökonomischen Bedeutung weltweit wachsende Wertschöp-
fungsnetz Wald und Holz (Forst- und Holzwirtschaft im umfassenden Sinne) stellt heute mit über 
800.000 Beschäftigten und weit über 100 Mrd. € Umsatz in Deutschland traditionelle Wirtschaftszweige 
wie die Textilindustrie oder die Chemische Industrie längst in den Schatten. 
Inhalt des Moduls ist eine holistische Einführung in die besondere ökologische, ökonomische und sozio-
kulturelle Bedeutung des Waldes sowie in die Ziele bzw. Methoden nachhaltiger Waldbewirtschaftung in 
Mitteleuropa. 

    

5 

Erworbene Kompetenzen: 
Die Studierenden sind in der Lage, die übergeordneten gesellschafts- und umweltpolitischen Konzepte, 
Ziele, Methoden und Auswirkungen einer für Mitteleuropa typischen, multifunktionalen Waldbewirt-
schaftung zu verstehen und wissenschaftlich-kritisch zu bewerten. Die im Modul gelegte Grundlage hilft 
zudem, um sich im späteren Berufsfeld „Landschaftsökologie / Landschaftsplanung“ auf eine effektive 
und erfolgreiche Zusammenarbeit mit den Stake Holdern nationaler und internationaler Waldökologie, 
Forst- und Holzwirtschaft professionell vorzubereiten. 
Die Studierenden verstehen die prinzipiellen Wechselwirkungen im Ökosystem Wald mit seiner Flora 
und Fauna bzw. seiner Umwelt und dem Klima. Sie besitzen darüber hinaus interdisziplinäre Kenntnisse 
über die wichtigsten naturschutzfachlich bzw. forst- und holzwirtschaftlich bedeutenden, autochthonen 
und allochthonen Baumarten sowie ausgewählter Tierarten hinsichtlich ihrer waldökologischen, wildbio-
logischen, forstwirtschaftlichen und jagdkundlichen Bedeutung. 

    

6 
Beschreibung von Wahlmöglichkeiten innerhalb des Moduls: 
keine 
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7 
Leistungsüberprüfung: 
[x] Modulabschlussprüfung (MAP)    [ ] Modulprüfung (MP)    [ ]  Modulteilprüfungen (MTP) 

  

8 

Prüfungsleistung/en: 

Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw.  
Umfang 

Gewichtung für die 
Modulnote in % 

Mündliche Prüfung 30 min 100 
  

9 

Studienleistungen: 
Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw. Umfang 

Zu 5. u. 6.: Wissenschaftliche Ausarbeitung/Bericht und Präsentation 10 Seiten u. 30 Min. 
  

10 
Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten: 
Die Leistungspunkte für das Modul werden angerechnet, wenn das Modul insgesamt erfolgreich abge-
schlossen wurde, d.h. alle Prüfungsleistungen und Studienleistungen bestanden wurden. 

  

11 
Gewichtung der Modulnote für die Bildung der Gesamtnote: 
einfach (1/5) 

  

12 
Modulbezogene Teilnahmevoraussetzungen: 
keine 

  

13 

Anwesenheit: 
Bei den Übungen (3 und 4) und dem Seminar (6) sind aktive Mitarbeit („Anwesenheit“) erforderlich.  
Im Seminar (6) und in den Übungen (3 und 4) werden Kompetenzen vermittelt, die nicht im Selbststudi-
um angeeignet werden können. Hierzu gehören neben dendrologischen Bestimmungsübungen unter 
anderem auch das Präsentieren und Diskutieren wissenschaftlicher Belange. 

  

14 
Verwendbarkeit in anderen Studiengängen:  
keine 

   

15 
Modulbeauftragte/r: Zuständiger Fachbereich: 
Prof. Dr. Andreas Schulte Geowissenschaften 

   

16 Sonstiges: 
- 
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Modultitel deutsch:  Ergänzungsmodul I 

Modultitel englisch: Complementary Subjects I 

Studiengang: M.Sc. Landschaftsökologie 
 

1 Modulnummer:  M9 Status:  [ ]  Pflichtmodul  [x ]  Wahlpflichtmodul   
 

2 Turnus: 
[x] jedes Sem. 
[ ] jedes WS 
[ ] jedes SS 

Dauer: [x] 1 Sem. 
[ ] 2 Sem. 

Fachsem.: 
1.-4. 

LP: 
5 

Workload (h): 
150 

 

3 

Modulstruktur: 

Nr. Typ Lehrveranstaltung Status LP Präsenz 
h (SWS) 

Selbst-
studium (h) 

1. V/S/ 
Ü/P 

Lehrveranstaltungen nach Ange-
bot [xP   [ ] WP 5 60 (4 SWS) 90 

 

4 
Lehrinhalte: 
Es werden die Grundlagen des jeweils gewählten Faches vermittelt. Das gewählte Fach sollte in einem 
erkennbaren und sinnvollen Zusammenhang mit dem Studienfach Landschaftsökologie stehen.  

  

5 

Erworbene Kompetenzen: 
Die Studierenden kennen die grundlegende Fachsystematik und die Arbeitsmethoden des ergänzenden 
Faches und sind in der Lage, diese zu ihrem Hauptfach in Beziehung zu setzen und ihre Kenntnisse für 
interdisziplinäre Arbeiten einzusetzen.  

    

6 
Beschreibung von Wahlmöglichkeiten innerhalb des Moduls: 
Die Wahl der Inhalte des Ergänzungsmoduls muss vorab mit dem Modulbeauftragten abgestimmt wer-
den. 

   

7 
Leistungsüberprüfung: 
[ ] Modulabschlussprüfung (MAP)    [ ] Modulprüfung (MP)    [ ]  Modulteilprüfungen (MTP) 

  

8 

Prüfungsleistung/en: 

Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw.  
Umfang 

Gewichtung für die 
Modulnote in % 

Nach Vorgabe der Dozentin /des Dozenten   
  

9 
Studienleistungen: 
Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw. Umfang 

Nach Vorgabe der Dozentin /des Dozenten.  
  

10 
Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten: 
Die Leistungspunkte für das Modul werden angerechnet, wenn das Modul insgesamt erfolgreich abge-
schlossen wurde, d.h. alle Prüfungs- und Studienleistungen bestanden wurden. 

  

11 
Gewichtung der Modulnote für die Bildung der Gesamtnote: 
keine 

  

12 
Modulbezogene Teilnahmevoraussetzungen: 
keine 

  

13 
Anwesenheit: 
. Die Anwesenheitspflicht ergibt sich aus der jeweils für die Veranstaltung maßgeblichen Modulbe-
schreibung. 
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14 
Verwendbarkeit in anderen Studiengängen:  
 

   

15 
Modulbeauftragte/r: Zuständiger Fachbereich: 
Der Geschäftsführende Direktor des ILÖK, z.Z. Prof. 
Dr. Otto Klemm Geowissenschaften 

   

16 

Sonstiges: 
Die Belegung der Veranstaltungen sollte immer vorher mit dem Modulbeauftragten sowie der  aufneh-
menden Dozentin/ dem aufnehmenden Dozent abgestimmt werden. 
Die Module M9, M10 und M12 sind Wahlpflichtmodule. Es müssen in diesen drei Modulen insgesamt 10 
Leistungspunkte erbracht werden. 
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Modultitel deutsch:  Ergänzungsmodul II 

Modultitel englisch: Complementary Subjects II 

Studiengang: M.Sc. Landschaftsökologie 
 

1 Modulnummer:  M10 Status:  [ ]  Pflichtmodul  [x]  Wahlpflichtmodul   
 

2 Turnus: 
[x] jedes Sem. 
[ ] jedes WS 
[ ] jedes SS 

Dauer: [x] 1 Sem. 
[ ] 2 Sem. 

Fachsem.: 
1.-4. 

LP: 
5 

Workload (h): 
150 

 

3 

Modulstruktur: 

Nr. Typ Lehrveranstaltung Status LP Präsenz 
h (SWS) 

Selbst-
studium (h) 

1. V/S/ 
Ü/P 

Lehrveranstaltungen nach Ange-
bot [x] P   [ ] WP 5 60 (4 SWS) 90 

 

4 

Lehrinhalte: 
Es werden die Grundlagen des jeweils gewählten Faches vermittelt und sofern das Ergänzungsmodul 
dasselbe Fach wie das Ergänzungsmodul I betrifft, sollen dessen Inhalte vertieft werden. Das gewählte 
Fach sollte in einem erkennbaren und sinnvollen Zusammenhang mit dem Studienfach Landschaftsöko-
logie stehen. 

  

5 

Erworbene Kompetenzen: 
Die Studierenden kennen die grundlegende Fachsystematik und die Arbeitsmethoden des ergänzenden 
Faches und sind in der Lage, diese zu ihrem Hauptfach in Beziehung zu setzen und ihre Kenntnisse für 
interdisziplinäre Arbeiten einzusetzen.  

    

6 
Beschreibung von Wahlmöglichkeiten innerhalb des Moduls: 
Die Wahl der Inhalte des Ergänzungsmoduls muss vorab mit dem Modulbeauftragten abgestimmt wer-
den. 

   

7 
Leistungsüberprüfung: 
[ ] Modulabschlussprüfung (MAP)    [ ] Modulprüfung (MP)    [ ]  Modulteilprüfungen (MTP) 

  

8 

Prüfungsleistung/en: 

Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw.  
Umfang 

Gewichtung für die 
Modulnote in % 

Nach Vorgabe der Dozentin /des Dozenten   
  

9 

Studienleistungen: 
Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw. Umfang 

Nach Vorgabe der Dozentin/ des Dozenten.  
  

10 
Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten: 
Die Leistungspunkte für das Modul werden angerechnet, wenn das Modul insgesamt erfolgreich abge-
schlossen wurde, d.h. alle Prüfungs- und Studienleistungen bestanden wurden. 

  

11 
Gewichtung der Modulnote für die Bildung der Gesamtnote: 
keine 

  

12 
Modulbezogene Teilnahmevoraussetzungen: 
keine 
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13 
Anwesenheit: 
 Die Anwesenheitspflicht ergibt sich aus der jeweils für die Veranstaltung maßgeblichen Modulbeschrei-
bung. 

  

14 
Verwendbarkeit in anderen Studiengängen:  
 

   

15 
Modulbeauftragte/r: Zuständiger Fachbereich: 
Der Geschäftsführende Direktor des ILÖK, z.Z. Prof. 
Dr. Otto Klemm Geowissenschaften 

   

16 

Sonstiges: 
Die Belegung der Veranstaltungen sollte immer vorher mit dem Modulbeauftragten sowie der  aufneh-
menden Dozentin/ dem aufnehmenden Dozent abgestimmt werden. 
Die Module M9, M10 und M12 sind Wahlpflichtmodule. Es müssen in diesen drei Modulen insgesamt 10 
Leistungspunkte erbracht werden. 
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Modultitel deutsch:  Exkursionspool 

Modultitel englisch: Excursions in Landscape Ecology 

Studiengang: M.Sc. Landschaftsökologie 
 

1 Modulnummer:  M11 Status:  [x]  Pflichtmodul  [ ]  Wahlpflichtmodul   
 

2 Turnus: 
[x] jedes Sem. 
[ ] jedes WS 
[ ] jedes SS 

Dauer: [x] 1 Sem. 
[ ] 2 Sem. 

Fachsem.: 
1.- 4. 

LP: 
8 

Workload (h): 
240 

 

3 

Modulstruktur: 

Nr. Typ Lehrveranstaltung Status LP Präsenz 
h (SWS) 

Selbst-
studium (h) 

1. E 
8 Exkursionstage sowie ein beglei-
tendes Seminar zu einer Mehrta-
gesexkursion 

[ ] P   [x] WP 8 126 114 

2. E 12 Exkursionstage [ ] P   [x] WP 8 96 144 
 

4 
Lehrinhalte: 
Geländearbeit von mindestens 8 Tagen in ausgewählten Landschaften; evtl. auch Besuch ausgewählter 
Forschungsprojekte oder Forschungsinstitutionen.  

  

5 

Erworbene Kompetenzen: 
Die Studierenden sehen sich in der Lage, Landschaften zu interpretieren und in ihrer ökologischen Wer-
tigkeit einzuschätzen sowie in einen gesellschaftlichen Zusammenhang zu stellen. Sie lernen Nutzer und  
Akteure sowie ggf. andere Forschungsinstitutionen kennen und erfahren deren Arbeitsweisen unmittel-
bar vor Ort.  

    

6 

Beschreibung von Wahlmöglichkeiten innerhalb des Moduls: 
Die Exkursionen können aus dem Angebot des Instituts gewählt werden. Exkursionen anderer Anbieter 
müssen vorab mit dem Modulbeauftragten abgestimmt werden. Es können entweder 12 Tage ohne Be-
gleitseminar oder 8 Exkursionstage mit Begleitseminar oder gewählt werden. Im letzteren Fall ist we-
nigstens eine Exkursion mehrtägig. 

   

7 
Leistungsüberprüfung: 
[ ] Modulabschlussprüfung (MAP)    [ ] Modulprüfung (MP)    [ ]  Modulteilprüfungen (MTP) 

  

8 

Prüfungsleistung/en: 

Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw.  
Umfang 

Gewichtung für die 
Modulnote in % 

keine   
  

9 

Studienleistungen: 
Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw. Umfang 

zu 1., 2.: Exkursionsprotokoll(e) nach Vorgabe der Dozentin/ des Dozenten. je ca. 2-5 Seiten  

zu 1.: Das Begleitseminar umfasst ein Referat und eine schriftliche Ausarbeitung 15-30 Min., 5-12 
Seiten 
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10 
Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten: 
Die Leistungspunkte für das Modul werden angerechnet, wenn das Modul insgesamt erfolgreich abge-
schlossen wurde, d.h. alle Studienleistungen bestanden wurden. 

  

11 
Gewichtung der Modulnote für die Bildung der Gesamtnote: 
keine 

  

12 
Modulbezogene Teilnahmevoraussetzungen: 
keine 

  

13 
Anwesenheit: 
Eine persönliche Teilnahme an der Exkursion ist erforderlich. Die Inhalte der Lehrveranstaltung werden 
explizit im Gelände bzw. in Institutionen und Orten außerhalb der Universität verdeutlicht und können 
nicht im Selbststudium erworben werden. 

  

14 
Verwendbarkeit in anderen Studiengängen:  
B.Sc. Landschaftsökologie, 2-Fach BA Geographie und weitere Studiengänge nach Absprache. 

   

15 
Modulbeauftragte/r: Zuständiger Fachbereich: 
Der Vorsitzende des Prüfungsausschusses Land-
schaftsökologie, z.Z. Prof. Dr. Tillmann Buttschardt Geowissenschaften 

   

16 

Sonstiges: 
Für mehrtägige Exkursionen kann ein vorbereitendes Seminar angeboten werden. 
Sofern kein vorbereitendes Seminar besucht wird, müssen mindestens 12 Exkursionstage abgeleistet 
werden. Die Exkursionstage können auch als Einzeltage erbracht werden. Die Exkursionstage werden 
über einen Exkursionspass nachgewiesen. 
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Modultitel deutsch:  Berufspraktikum 

Modultitel englisch: Internship 

Studiengang: M.Sc. Landschaftsökologie 
 

1 Modulnummer:   M12 Status:  [ ]  Pflichtmodul  [x]  Wahlpflichtmodul   
 

2 Turnus: 
[x] jedes Sem. 
[ ] jedes WS 
[ ] jedes SS 

Dauer: [x] 1 Sem. 
[ ] 2 Sem. 

Fachsem.: 
2.-4. 

LP: 
5 oder 10 

Workload (h): 
150 oder 300 

 

3 

Modulstruktur: 

Nr. Typ Lehrveranstaltung Status LP Präsenz 
h (SWS) 

Selbst-
studium 

(h) 

1. P Berufspraktikum 
4 Wochen [ ] P   [x] WP 5 150 - 

2. P Berufspraktikum 
8 Wochen [ ] P   [x] WP 10 300 - 

 

4 

Lehrinhalte: 
Das außeruniversitär stattfindende Berufspraktikum ermöglicht den Studierenden ihre im Bachelor- 
und in den ersten Semestern des Masterstudiums erworbenen Kenntnisse in der Praxis zu vertiefen, 
anzuwenden und zu ergänzen. 
Das Berufspraktikum kann in der Verwaltung (kommunal, regional usw.), Verbänden oder in Unterneh-
men der freien Wirtschaft nach den an der Praktikumsstelle jeweils vorgegebenen Bedingungen absol-
viert werden. Das Praktikum kann auch an zwei oder mehreren Stellen abgeleistet werden.  
Ein Praktikumszeugnis ist vorzulegen. 

  

5 

Erworbene Kompetenzen: 
Die im Studium erlernten Fertigkeiten werden in einem berufspraktischen Umfeld angewendet. Die Stu-
dierenden sammeln in potentiellen Arbeitsfeldern für Landschaftsökologen praktische Erfahrungen im 
Berufsalltag und erarbeiten sich eine differenzierte Sicht der Berufsfelder. 

    

6 
Beschreibung von Wahlmöglichkeiten innerhalb des Moduls: 
Für das Praktikum können verschiedene landschaftsökologisch relevante Arbeitgeber gewählt werden. 

   

7 
Leistungsüberprüfung: 
[ ] Modulabschlussprüfung (MAP)    [ ] Modulprüfung (MP)    [ ]  Modulteilprüfungen (MTP) 

  

8 

Prüfungsleistung/en: 

Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw.  
Umfang 

Gewichtung für die 
Modulnote in % 

-   
  

9 

Studienleistungen: 
Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw. Umfang 

- - 
  

10 
Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten: 
Die Leistungspunkte für das Modul werden angerechnet sobald das Praktikum mittels Bescheinigung 
und Zeugnis nachgewiesen ist. 
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11 
Gewichtung der Modulnote für die Bildung der Gesamtnote: 
Keine 

  

12 
Modulbezogene Teilnahmevoraussetzungen: 
Erfolgreicher Abschluss des Bachelor of Science. 

  

13 
Anwesenheit: 
nach den Vorgaben der Praktikumsstelle 

  

14 
Verwendbarkeit in anderen Studiengängen:  
keine 

   

15 
Modulbeauftragte/r: Zuständiger Fachbereich: 
Der Geschäftsführende Direktor des ILÖK, z.Z. Prof. 
Dr. Otto Klemm (GD) Geowissenschaften 

   

16 
Sonstiges: 
Die Module M9, M10 und M12 sind Wahlpflichtmodule. Es müssen in diesen drei Modulen ins-
gesamt 10 Leistungspunkte erbracht werden. 
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Modultitel deutsch:  Forschungsprojekt 

Modultitel englisch: Research Project 

Studiengang: M.Sc. Landschaftsökologie 
 

1 Modulnummer:  M13 Status:  [x]  Pflichtmodul  [ ]  Wahlpflichtmodul   
 

2 Turnus: 
[x] jedes Sem. 
[ ] jedes WS 
[ ] jedes SS 

Dauer: [ ] 1 Sem. 
[x] 2 Sem. 

Fachsem.: 
3.-4. 

LP: 
15 

Workload (h): 
450 

 

3 

Modulstruktur: 

Nr. Typ Lehrveranstaltung Status LP Präsenz 
h (SWS) 

Selbst-
studium (h) 

1. FP Forschungsprojekt [x] P   [ ] WP 15 30 (2 SWS) 420 
 

4 

Lehrinhalte: 
Aus den Themenbereichen der Landschaftsökologie wird einzeln oder in Kleingruppen eine begrenzte 
Fragestellung theoretisch und praktisch bearbeitet. Die Fragestellung ergibt sich aus einem der Module 
M3 - M8 oder aus einer Kombination mehrerer Themenbereiche.  
Im Forschungsprojekt findet im Wesentlichen der Übergang von der betreuten Arbeit mit weitgehender 
Themenvorgabe, wie es in den vorangegangenen Modulen stattgefunden hat, zur selbstständigen Arbeit 
statt. Die Schwerpunktsetzung soll von den Studierenden selbst erarbeitet und definiert werden. Dabei 
findet eine gegenseitige Kontrolle in der peer-group statt. Die Dozenten ziehen sich mehr und mehr aus 
der aktiven Betreuerarbeit zurück, stehen jedoch als Ratgeber jederzeit zur Verfügung. Studierende mit 
teilweise unterschiedlichen Voraussetzungen und Schwerpunkten des Studiums ergänzen sich gegensei-
tig. Einen wichtigen Aspekt des Projekts stellen Zeiteinteilung, Selbstorganisation, Organisation in der 
peer-group, Arbeit unter terminlichen und fachlich-technischen Rahmenvorgaben dar.  
Die Ergebnisse der Projektarbeit werden im Verlaufe der Untersuchungen mehrfach vorgestellt und dis-
kutiert.  

  

5 
Erworbene Kompetenzen: 
Die Studierenden sind in der Lage, selbstständig sowie auch in der Gruppe an einem Forschungsthema zu 
arbeiten. Dies schließt alle Stufen von der Planung des Projekts bis zum Endbericht ein.  

    

6 
Beschreibung von Wahlmöglichkeiten innerhalb des Moduls: 
Themenabsprache mit dem/den Betreuer(n) und den Mitstudierenden 

   

7 
Leistungsüberprüfung: 
[x] Modulabschlussprüfung (MAP)    [ ] Modulprüfung (MP)    [ ]  Modulteilprüfungen (MTP) 

  

8 

Prüfungsleistung/en: 

Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw.  
Umfang 

Gewichtung für die 
Modulnote in % 

Endbericht, Artikel oder Poster mit Erläuterungen. 
Die Art der Prüfungsleistung wird von der Prüferin/dem Prüfer 
rechtzeitig zu Beginn des Forschungsprojekts in geeigneter Weise 
bekannt gegeben. 

Nach Ab-
sprache mit 
dem Be-
treuer. 

100 

  

9 

Studienleistungen: 
Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw. Umfang 

Nach Vorgabe der Dozentin/ des Dozenten mündliche und schriftliche Präsentati-
onen, die den Arbeitsfortschritt aufzeigen. 

mehrfach 10 min 
oder 1-2 Seiten 
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10 
Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten: 
Die Leistungspunkte für das Modul werden angerechnet, wenn das Modul insgesamt erfolgreich abge-
schlossen wurde, d.h. alle Prüfungsleistungen und Studienleistungen bestanden wurden. 

  

11 
Gewichtung der Modulnote für die Bildung der Gesamtnote: 
Keine.  

  

12 
Modulbezogene Teilnahmevoraussetzungen: 
keine 

  

13 
Anwesenheit: 
selbstorganisiert 

  

14 
Verwendbarkeit in anderen Studiengängen:  
keine 

   

15 
Modulbeauftragte/r: Zuständiger Fachbereich: 
Der Geschäftsführende Direktor des ILÖK, z.Z. Prof. 
Dr. Otto Klemm Geowissenschaften 

   

16 
Sonstiges: 
Sollte das Forschungsprojekt innerhalb von Drittmittelprojekten (o.Ä.) erfolgen, können auch andere 
Leistungen als Studienleistung anerkannt werden. Beispiele sind: Präsentation auf einer Ta-
gung/Konferenz, Beitrag zu einem Projektbeitrag etc. 
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Modultitel deutsch:  Masterarbeit 

Modultitel englisch: Master Thesis 

Studiengang: M.Sc. Landschaftsökologie 
 

1 Modulnummer:  M14 Status:  [x]  Pflichtmodul  [ ]  Wahlpflichtmodul   
 

2 Turnus: 
[x] jedes Sem. 
[ ] jedes WS 
[ ] jedes SS 

Dauer: [ ] 1 Sem. 
[x] 2 Sem. 

Fachsem.: 
3.-4. 

LP: 
30 

Workload (h): 
900 

 

3 

Modulstruktur: 

Nr. Typ Lehrveranstaltung Status LP Präsenz 
h (SWS) 

Selbst-
studium (h) 

1.  Bearbeitung des Themas der Mas-
terarbeit [x] P   [ ] WP 30 0 900 

 

4 

Lehrinhalte: 
Bei der Masterarbeit handelt es sich um die selbständige Bearbeitung einer Fragestellung aus der Land-
schaftsökologie. Der Inhalt richtet sich nach dem jeweils gestellten Thema. Für die Wahl der Themenstell-
erin/des Themenstellers sowie für die Themenstellung hat die Kandidatin/der Kandidat ein Vorschlags-
recht., § 13 Abs. 2 Die Masterarbeit soll weitgehend selbstständig, jedoch in ständiger Rückkopplung mit 
dem Betreuer angefertigt werden. Die Bearbeitungszeitbeträgt sechs Monate.  

  

5 

Erworbene Kompetenzen: 
Die Masterarbeit soll zeigen, dass die/der Studierende in der Lage ist, innerhalb einer vorgegebenen Frist 
ein Problem aus dem Bereich Landschaftsökologie nach wissenschaftlichen Methoden selbstständig zu 
bearbeiten und die Ergebnisse sachgerecht darzustellen.  
Die selbstständige Bearbeitung eines umfangreichen landschaftsökologischen Themas innerhalb einer 
klar definierten zeitlichen Frist simuliert Situationen des beruflichen Alltags innerhalb der Lehre, For-
schung. Die Absolventen sind damit vorbereitet, Führungspositionen in Wirtschaft und Verwaltung ein-
zunehmen.  

    

6 
Beschreibung von Wahlmöglichkeiten innerhalb des Moduls: 
Themenabsprache mit dem Betreuer 

   

7 
Leistungsüberprüfung: 
[x] Modulabschlussprüfung (MAP)    [ ] Modulprüfung (MP)    [ ]  Modulteilprüfungen (MTP) 

  

8 

Prüfungsleistung/en: 

Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw.  
Umfang 

Gewichtung für die 
Modulnote in % 

Schriftliche Ausarbeitung der Masterarbeit 

Nach Ab-
sprache mit 
der Betreu-
erin/dem 
Betreuer  

100 

  

9 
Studienleistungen: 
Anzahl und Art; Anbindung an Lehrveranstaltung Dauer bzw. Umfang 
Selbstorganisierte Bearbeitung des Themas  
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10 
Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten: 
Die Leistungspunkte für das Modul werden angerechnet, wenn das Modul insgesamt erfolgreich abge-
schlossen wurde, d.h. alle Prüfungsleistungen und Studienleistungen bestanden wurden. 

  

11 
Gewichtung der Modulnote für die Bildung der Gesamtnote: 
zweifach (2/5) 

  

12 
Modulbezogene Teilnahmevoraussetzungen: 
30 LP aus den Modulen M3 –M8 (§ 13 Abs. 3). 

  

13 
Anwesenheit: 
selbstorganisiert 

  

14 
Verwendbarkeit in anderen Studiengängen:  
keine 

   

15 
Modulbeauftragte/r: Zuständiger Fachbereich: 
Der Vorsitzende des Prüfungsausschusses Land-
schaftsökologie, z.Z. Prof. Dr. Tillmann Buttschardt Geowissenschaften 

   

16 
Sonstiges: 

- 
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